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Miwoch, den 25 Lnuer 1928 54. Jahrgang

koſtet
Geſanmetkoſten 500 Millionen Einengbäge Reichsbethelfe wis za 30 nilltonen

Aas ſöör Hee Denrder s ges ſecht geſtellt
Der dezentraliſerte Einheitsſtaat

Koch gegen Held und Bazille

Der Bildungsausſchuß des Reichstages begann
geſtern die Debatte über die S 19 und 20.

Reichsinnenminiſter von Keudell
gab folgende Erklärung ab: „Die Umfrage über die mut
maßliche Höhe der Koſten, welche die Durchführung des

Reichsſchulgeſetzes möglicherweiſe verurſachen wird, hat
die ſchon früher vertretene Auffaſſung der Reichsregie
rung, daß es ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich ſei, dieſe
Koſten zu ſchätzen, beſtätigt. Die Unterrichtsminiſterien
der Länder haben, ſoweit ſie nicht die Angabe von Zahlen
überhaupt für unmöglich erklären, mehr oder weniger
nachdrücklich betont, daß den von ihnen vorgenommenen
Schätzungen eine ſtarke Unſicherheit anhafte, da es völlig
unmöglich ſet, vorher zu ſagen, ob und in welchem Um
fange die Erziehungsberechtigten von ihrem Recht, die
Einrichtung von Schulen zu beantragen, Gebrauch
machen und welche finanziellen Auswirkungen die Ge
nehmigung ſolcher Anträge haben werden. Die Reichs
regierung beſtreitet nicht, daß die Einführung des Ge
ſetzes den Ländern und Gemeinden, denen die Auf
bringung der Schullaſten obliegt, Mehrkoſten verurſachen
kann Angeſichts der geſpannten Finanzlage der Länder
und Gemeinden iſt ſie bereit,
den Ländern eine einmalige Beihilfe bis zu 30 000 000 M.

in Ausſicht zu ſtellen.Dieſe Beihilfe ſoll in erſter Linie dazu dienen, die über

leitung der zur Zeit beſtehenden Schulverhältniſſe,
namentlich auch in leiſtungsſchwachen Schulgemeinden,
in den neuen Rechtszuſtand zu erleichtern. Ein voller
Erſatz der Koſten die die Durchführung des
Reichsſchutgeſetzes etwa erfordert, insbeſondere eine Be
keiligung des Reiches an den laufenden Mehrkoſten für
das Volksſchulweſen, muß nicht nur aus grundſätz
Piſchen Erwägungen, ſondern auch deshalb abgelehnt
werden, weil es kaum möglich ſein wird, Koſten, die auf

Grund der Durchführung des Schulgeſetzes erwachſen,
von denjenigen Ausgaben zu trennen, die das in ſtetiger

Entwicklung befindliche Volksſchulweſen auch ohne den
Erlaß dieſes Geſetzes verurſachen wird. Da ſich nicht
vorherſehen läßt, wann den Ländern und Gemeinden
erſtmalig beſondere Koſten erwachſen und welches Aus
maß ſie in den verſchiedenen Webieten erreichen, ſo iſt
vorgeſehen, daß das Nähere über die Art der Verteilung
von der Reichsregierung im Einvernehmen mit dem
Reichsrat feſtgeſetzt wird.“ Der Miniſter erklärte dann
weiter, es ſei ſchwierig, wenn nicht unmöglich, genaue
Unterlagen für die Koſten zu beſchaffen, um ſo weniger,
als die endgültige Faſſung noch nicht vorliegt.

Jm weiteren Verlauf der Beratungen erklärte
Reichsinnenminiſter v. Keudell, daß unter den
juriſtiſchen Sachperſtändigen keine einheitliche Auf
faſſung darüber beſtehe, ob die Koſten vom Reich in
voller Höhe zu kragen ſeien. Von der Regierung würde
weiter mitgeteilt, daß Preußen, Württemberg, Meck
lenburg- Schwerin und Lübeck beſtimmte Unterlagen
für die Koſtenfrage nicht beibringen könnten.

Der preußiſche Verkreker erklärte dazu, der preu
ßiſche Kultusminiſter vertrete die Auffaſſung, daß es
Sache der Reichsregierung ſei, ſowohl die Koſten zu
überſchlagen, als auch zu tragen. Preußen ſei über
haupt gegen die Annahme einſtweiliger Zuwendungen,
Ha nach den bisherigen Erfahrungen das Reich ſtets
verſagt habe.

Der Verkreker der bayeriſchen Regierung ſchloß ſich
den preußiſchen Ausführungen über die finangielle
Frage ausdrücklich an. Bayern müſſe auf volle
Koſtenerſtattung beſtehen. Die Verhandlungen
wurden dann auf Mittwoch vertagt. Auf Wunſch ver
ſchiedener Parteien ſoll der Finanzminiſter erſucht
werden, an dieſer Sitzung teilzünehmen.

Der Sinn der Kendellſchen
Erklärung iſt

Gewiſſes weiß man nicht.

Die Koſten können hoch und können niedrig ſein.
Jede Vorausſage iſt unmöglich. Auf ſo ſchwan
kender Grundlage baut man ein Geſetz auf, ſo hane
büchen bedenkenlos treibt man Jinanzpolitit im
großen Jahre der Sparſamkeit Die ſächſiſcheRegterun g hat in leßter Zeit Erhebungen dar
über anſtellen laſſen, welche Koſten bei Jnkraft t
treten des neuen Reichsſchulgeſebes dem Freiſtagat
Sachſen wahrſcheinlich er wachſen würden Natür-
lich handelt es ſich dabei um eine bloße Wahrſchein
lichkeitsrechnung, da die Umwälzungen auf ſchuliſchem
Gebiete ſich natürlich nur ſchwer n und in
allen Einſelheiten vorausſehen laſſen.
der Auffaſſung gekommen, daß die einmaligen Koſten
für Sachſen allein etwa s 7 Millionen Reichs

m ar und die laufenden Mehrausgaben jä h r lich
etwa Millionen Reichſsmark betragen
werden.

Es geht uns ſcheinbar doch viel beſſer als unſere
Finanzminiſter in Reich und Ländern immer be

Man iſt zu

haupten. Wir können es uns alſo beiſpielsweiſe
leiſten, in einem einzigen deutſchen Freiſtaat allein
37 Millionen Reichsmark bar auf denTiſch zu legen, um uns den Luxus eines neuenSchulgeſeßes zu leiſten. Und wir können dann da
für auch Koch auf alle Zeiten in Sachſen allein fähr
lich vier Millionen Reichsmark ausgeben. Was
ſagen 5. die deutſchen Kleinrenktner und
die vielen Millionen die durch die Jnflationgeſchädigt wurden, zu ſolchen Plänen hen wird
immer das Bild des armen Staates vor Augen ge
halten, der ihre Wünſche nicht in genügendem Maße
befriedigen könne. Was ſagt die Wirtſchaft da
zu, die unter dem hohen Steuerdruck ſeufzt und die
in allen möglichen Reſolutionen einen Abbau der
Staatsausgaben und damit eine Erleichterung des
Stenerdruc fordert S

Die Durchführung des neuen Reichsſchulgeſetzes
wird für Deutſchland wahrſcheinlich etwa 500 Mil
lionen Reichs mark beanſpruchen. Dieſe 500
Millionen müſſen aufgebracht werden, und wer ſoll
ſie anders aufbringen, als die deutſche Wirtſchaſt
Man greift ſich an den Kopf, daß bei all dieſen Un
ſtänden noch Führer der Wirtſchaft für dieſes neue
Reichsſchulgeſetz eintreten und ſo allen von ihren
Verbänden geſaßten Reſolutionen einfach ins Ge
ſicht ſchlagen. Wir hoffen, die deutſchen
Wähler werden, wenn ſie im Laufe dieſes Jahres
an die Urne gerufen werden, genau zu unterſcheiden
wiſſen, welche Parteien für dieſe neue Be
laſtung des deutſchen Volkes geſtimmt haben und
welche ſich dagegen ausſprachen.

Man vertagt
Jn der Behandlung des Schulgeſehes ſind die

Regierungsparteien nunmehr übereingekommen, die

Paragraphen, die zu Konflikten An
haß geben könnten, vorläufig nicht weiter
zu beraten und die erſte Leſung des Geſetzes zu
Ende zu bringen, ohne dieſe Paragraphen zu er
ledigen. Nach einer auſ von drei bis vier Tagen
wird ſodann der Jnterfraktionelle Ausſchuß zu
ſammentreten, um Line Löſung der entſtandenen
Schwierigkeiten zu verſuchen.

Phoebus Bericht und Ruhr
entſchädigung
vor dem Reichstag.

Jm Verlaufe der geſtrigen Reichs stagsſttzung, in
der die Ausſprache über den Etat ſorkgeſeht wurde
erklärte Reichs wehrminiſter Groener, die Reichs
regierung werde ſich bis zur Beratung des Reichs
wehretats darüber ſchlüſſig werden, ob der SamiſchBexicht zur Pholbu Angelegenheit veröffentlicht

werden ſolle oder nicht.
Nach Schluß der allgemeinen Ausſprache über

den Etat wurde der kommuniſtiſche Antrag auf Vor
legung des Sämiſch- Berichtes Zur Phoebus An
r mit 178 gegen 143 Stimmen abgelehnt.s folgte die Fortſehung der Ausſprache über dieer der Ruhr Jnduſtri-
el len.

Miniſterialdirektor Dr. Der erklärte, die Re
gierung habe im Anſchluß an die Ausſchußberatungen
zur Ruhrentſchädigung eine Summe von 30 Mill.
hübnen zur Unterſtüs ung der ge-
ſchädigten Mittelſtandskreiſe und Ar
beitnehmer im Ruhrgebiet zur Verfügung ge
ſtellt. Damit ſei die Forderung des Ausſchuſſes er
füllt worden. Es liegt ein Antrag der Re
gierungspaärteien vor, wonach der Reichstag den Be
richt des We entgegennimmt und ſich dem
Votum des Ausſchuſſes anſchließt

Unter Ablehnung aller anderen Anträge wurde
dieſer Antrag angenommen. Das Haus krat dann
in die zweite Beratung des Etats ein und begann
mit dem Etat des Reichsjuſtizminiſte-riums

Sauerwein für Kürzung
der Räumungsfriſten

Mainz, 24 Jan. (TU.) Sauerwein, der politiſche
Leiter des „Matin“, veröffentlicht im „Mainzer Anzeiger“

einen Aufſatz über die politiſche Stabiliſierung Frank
reichs. Bei dem Kapitel „Außenpolitik“ führt er u. a.
aus was Frankreichs Politik gegenüber dem Völkerbund,
die in der Annäherung an Deutſchland ihren ſymboliſchen
Ausdruck gefunden habe, gnlange, ſo habe Briaud es
verſtanden, Frankreich durch das Meer der inneren
Schwierigkeiten hindurchzuſteuern. Er, Sauerwein,
könne verſichern, daß im franzöſiſchen Miniſterrat neun
Stimmen gegen vier Stimmen für eine Abkürzung der
Räumungsfriſten ſeien. Dieſe Hinauszögerung der vom
rein militäriſchen Standpunkt übrigens nutzloſen Be
ſetzung deutſchen Gebietes laſſe ſich auf die Dauer nicht
in Einklang bringen mit einer Politik, die darin beſtehe,
Deutſchland bei der Löſung aller großen europäiſchen
Fragen heranzuziehen.

um menruſfen würde.

Berlin, 25. Jan. Jm Verlauf der großen Haus
haltsdebatte im Reichstag nahm der demokratiſche
Parteiführer Koch Weſer das Wort zu einer längeren
Rede über das Problem des Einheitsſtaates. Er führte
u. a. aus: Der rechtzeitige Entſchluß, in ſchwerſter Zeit
die Reichsverfaſſung zuſtande zu bringen, hat uns die
Reichseinheit erhalten. Die Reichsverfaſſung hat uns
in dieſen acht Jahren eine Führerausleſe ermöglicht,
die uns durch die ſchwerſten inneren und äußeren Ge
fahren hindurchgebracht hat. Die Frage des Einheits
taates konnte in der Verfaſſung nicht ſofort gelöſt
werden. Wohl aber hat ſie alle Wege zum Einheits
ſtaat freigemacht. Man muß nur die verfaſſungs-
mäßigen Rechte des Reiches gebrauchen,
um zum Einheitsſtagat zu kommen. Kon
ferenzen von Miniſtern ſind in der Verfaſſung zu dieſem
Zweck allerdings nicht vorgeſehen.

Der Abgeorönete Leicht hat unrecht, wenn er froh
lockend feſtſtellt, daß wir über den Ausgang der
Länderkonferenz enttäuſcht geweſen ſeien. Wir haben
von dieſer Ländeg konferenz nichts er-
wartet. Die Entſcheidung liegt nicht bei den Länder-
bürokraten, die ſich zu Unrecht als Erben der früheren
Fürſten fühlen, ſondern beim deutſchen Volk und beim
kommenden Reichstag. Den Miniſterpräſidenken die
Entſcheidung zu überkragen, iſt nichts änderes, als
wenn Herr Groener zur Entſcheidung über die Ent
behrlichkeit der Kavallerie ſeine Schwadronschefs zu

Sehr richligh) Das Ergebnis
der Konfereng war natürlich nur, daß es ſo nicht
bleiben kann. Ob aber die Verſammlung ſich für eine
Anderung im unitariſchen oder föderaliſtiſchen Sinne
ausgeſprochen habe, das zu entſcheiden wurde der Re
daktionskommiſſion überlaſſen. Bei einem Vergleich mit
dieſer Konferenz kann niemand mehr über die Hilf
loſigkeit und Kompromißſucht des Völkerbündsrates
ſpotten. Trotzdem erhöffe ich von der Energie der
Herren Braun und Peterſen, daß ſie auch in
dieſem Gremium die Sache vorantreiben. Mir ſcheint
in Wahrheit vielmehr Herr Leicht enttäuſcht zu ſein,
weil ſich bei dieſer Verhandlung Herr Held an Kraft
der Sprache, die ſonſt ein Vorrecht der Bajuvaren iſt,
von dem Vertreter der ſonſt ſo überlegſamen Schwaben,
Herrn Bazille, hat übertreffen laſſen. Aber vielleicht
rührt das daher, daß Herr Held kein Bayer und Herr
Bazille noch weniger ein Schwabe iſt. Die geheimnis
volle Ankündigung europäiſcher Konflikte riecht bedenk-
lich nach Rheinbundpolikik und verdient die ſchärfſte
Zurückweiſung. Und ſo ekwas beruft ſich in ſeiner
Politik noch auf Bismarck“! Wie würde Bismarck
Bazille zerquetſcht haben. Auch Jswolfki hat ja im
September 1914 die Schwächung Deutſchlands durch
Zurückführung zum Föderativſtagt als das gemeinſame
Kriegsziel der Entente bezeichnet

Es iſt ganz falſch, wenn Leicht ſagt, daß der „de
zentraliſierte“ Einheitsſtaat nur ein Deckmäntelchen ſei
Tatſächlich gehen wir mindeſtens in demſelben Umfange
wie von dem Streben, die Reichsgewalt zu kräftigen,
von der Notwendigkeit aus, die Selbſtverwaltung der
einzelnen Landesteile zu ſtärken und dem Bürokratis-
mus zu Leibe zu gehen. Die Leiſtungen der deutſchen
Selbſtverwaltung ſind ſo gewaltig und der ſtaatlichen
Bürokratie ſo überlegen, daß jeder für ihre Stärkung
arbeiten ſollke. Aber wie ſoll heute in Deutſchland eine
wirkliche Dezentraliſation ſtattfinden, wo unter dem
Reiche ein Großſtaat, ſechs Mittelſtaaten und elf Zwerg-
ſtaaten ſtehen. Zum Einheitsſtagt kommt man auf
jeden Fall, wenn man aber zögert, kommt man zum
ürokratiſchen anſtalt zu einem Einheitsſtagk mit einem

Unkterbaun von Selbſtoerwalkung. Mit der Erhaltung
der Eigenart der Stämme haben die heutigen durch
Fürſtenwillkür geſchaffenen Staaten nicht das geringſte
zu tun. Keine Stadt wahrt ihre Eigenartigkeit gegen
über Berlin mit größerer Sicherheit als das preußiſche
Köln. Seien wir ehrlich, alle Konflikte mit Bayern
ſind nicht über Zuſtändigkeitsfragen, ſondern wegen
des Souveränitätsdünkels Bayerns entſtanden, der es
zur Duldung von Hochverrätern und Hochverrat und
zur Einmiſchung in die Außen und Jnnenpolitik des
Reiches getrieben hat, die ſich kein Staatenverband
gefallen laſſen kann.

Es iſt weiter zu Unrecht behquptet worden, daß
Gründe der Verbilligung und Rationaliſierung für den
Einheitsſtaat nicht angeführt werden könnten. Das
Gegenteil iſt eingehend nachgewieſen worden. Viel
wichtiger aber als die unmittelbaren Erſparniſſe beim
Reich und bei den Ländern iſt die Beſeitjgung der un
erhörten Reibungen und der Verzögerungen, die durch
die Behördenhäufung und Behördenüberſchneidung und
den Leerlauf mancher Verwaltungsſtellen entſtehen.
Die Deutſchnationalen verſuchen, die Reformbeſtrebung
mit einem Sturmlauf gegen den Parlamentarismus zu
verbinden. Wir haben uns immer gegen die Hyper
trophie des Parlamentarismus in den Ländern ge
wandt, wo Verwaltungsaufgaben zu löſen ſind. Aber
die großen politiſchen Aufgaben im Reich kann nur

ein Miniſter köſen, der das Vertrauen einer Mehrheit
im Reichstag genießt. Daß die Deutſche Volkspartei
ſich jetzt durch den Abgeordneten Cremer für den de
zentraliſierten Einheitsſtaat erklärt, erfüllt uns mit Ge
nugtuung. Wir haben in dieſer Frage lange genug
dhne ſie in der Defenſive gegen den anſtürmenden
Partikularismus geſtanden.

Stillſtand und Reaktion ſind genau ſo gefährlich
wie Revolution Nur Völker gedeihen, die eine ent
ſchloſſene und maßvolle Staatskunſt auf den Weg der
Evolution führt. (Lebhafter Beifalll)

Preußen ſoll entgegenkommen
Der braunſchweigiſche Miniſterpräſidentzum Ein eitsſtaat

Braunſchweig, 25. Jan. Jn ſeiner Rede aufder Länderkonferenz in Berlin führte der braun
wen ſhe Miniſterpräſident Dr. Jasper über dieNeugeſta uns des Mi u a aus

Auch Braunſchweig gehöre zu den Ländern, die in
Flurbereinigung mit beſeitigt werden ſollen.

Wenn das vor einigen Jahren in Braunſchweig bekanntge worden wäre, wäre nur eine einheitliche
Stimme der Entrüſtung aus allen Bevölkerungs
eiſen zu verzeichnen geweſen. Auch jetzt ſeien dieſeStimmen in der Benelterneg nicht ganz verſtummt.

Jmmerhin habe die Aushöhlungstheorie weniger als
die Aushöhlungspraxis die Entwicklung auch im
Braunſchweiger Lande dahin gefördert, daß man wohl
en könne daß die Ausſührungen des Miniſters
Dr. Höpker Aſchoff den meiſten Widerhall in Braun
ſchweig finden würden.

Der gegenwärtige Landtag ſei ja eben erſt gewählt,habe noch kaum gerabeitet, habe zu der Frage, die jetzt
im Brennpunkte der Erörterung ſtehe, keine Stellung
nehmen können. Wenn er aber auf die frühere
Stellungnahme des verſaſſunggebenden Landtagszurückgreifen d dürfe und d Stellungnahme der ver

ſchiedenen Wirtſchaftsgruppen wie kultureller und
olitiſcher Gruppen erwähnen dürſe, ſo träfe die Feſttellnng des Miniſters Dr. Höpker Aſchoff voll

kommen zu,
daß ein Anſchluß an Preußen in Braunſchweignicht eben wünſchenswert e daß man aber
bereit ſei, jederzeit in einen dezentraliſierten
Einheitsſtagt aufzugehen.
Jm übrigen habe ihn der Verlauf der Konferenz

etwas enttäuſcht, aber nicht überraſcht denn es
ſei ſo, wie manche Redner geſagt haben, daß die
Dinge noch nicht ausgereift und klar genug ſeien,
um zu einer ganzen Löſung im Augenblick zu
kommen. Enttäuſcht habe ihn allerdings auch die
Stellungnahme des Miniſterpräſidenten Braun. Er
bedauere, ausſprechen zu müſſen,

daß, ſolange Preußen den gegenwärtigen Stand-
punkt einnehme, man das Problem der Neugliede
rung des Reiches kaum löſen würde
Es wäre ja vielleicht doch noch nicht alle Hoff

nung aufzugeben, daß es mit der Zeit kommen
würde, wenn etwa der Artikel 63 der Reichsverfaſſung ekwas ausgebaut würde. Und weiter bleibe
alſo nur der Ausweg der ſogenannten kleineren
Mittel. Braunſchweig ſei bereit, auf dieſem Wege
mitzugehen. Der Gedanke, der hier ausgeſprochen
würde der Rechtsangleichung, der Verwaltungs-
gemeinſchaft en, der Verſtändigung von Regierung
zu Regierung ſei ſehr beachtlich, und der Miniſter
glaube,

wenn Braunſchweig auf dieſem Gebiete von dem
großen Nachbarlande Preußen etwas entgegen
kommender behandelt würde, dann würde, ſoweit
ſein Land Braunſchweig in Betracht komme,wenigſtens anf dieſen Gebiete mancher Schmer
der Wirtſchaft nicht mehr ſo unheilvoll ſich aus
wirken
Der Miniſterpräſident ſchloß mit den Worten

Wir ſind als Braunſchweiger für den dezentrali
ſierten Einheitsſtaat unter dem Geſichtspunkt, daß in
allem Notwendigen Einheit beſtehen muß, in allemanderen e Freiheit. Freiheit auch für uns kleine
Ländev.

Her ſächſiſch-thüringiſche
Geh ietsanstauſch

25. Jan. (TU.) Zu Beginn dere an des Geſeten kwurfes über den ſäch-
ſiſch thüringiſchen Gebietsaustanſch erklärte Mi-
niſterpräſident Heldt u. a., daß durch den in der
Vorlage bezeichneten Gebietsaustauſch den Be
ſtrebungen, zu Verwaltungsreſorm und Verwaltungs-
ängleichung der Länder untereinander zu kommen,
Zum erſten Male praktiſch R nung getragen werde
Die Tatſache daß die Gebietsaustauſchverhandlungen
zwiſchen den beiden Ländern zu m Erſolg geführtHaben, laſſe erhoffen, daß gelingen werde, ge
gebenenfalls auch noch guf anderen Gebieten eine
Vereinfachung der öffentlichen Verwaltung oder eine
weitere Angleichung der V erwalt ungen beider Länder
herbeizu füren Die Frage einer Verſchmelzung von
Thüringen und Sachſen, ſo erklärte Heldt am
Schluß der Ausſprache, müſſe ſehr vorſichtig be
handelt werden, damit nicht auf der Gegenſeite der
Eindruck entſtehe, daß Sachſen einen anderen Staat
ſchlucken wolle Die Vorlage wurde an den Rechts
gusſchuß verwieſen

der
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Ein dementiertes Jnterview

Stegerwalds
Berlin, 25. Jan. (TU.) Ein Berliner Mittags

blatt veröffentlicht eine Unterredung mit dem
früheren Miniſterpräſidenten Dr. Stegerwald, Mit
glied des Reichstags, die inhaltlich mit einem von
der „Neuen Freien Preſſe in Wien veröffentlichten
Geſpräch eines Berliner Mitarbeiters mit Dr.
Stegerwald im weſentlichen übereinſtimmt. Nach
dieſem Jnterview ſoll Stegerwald von einer offenen
Kampfanſage gegen die jetzigen Machtverhältniſſe
innerhalb des Zentrums geſprochen haben. Der
Kampf in der Partei ſtehe noch am Anfang. Die
chriſtliche Arbeiterſchaft müſſe eine
vollſtändige Umgeſtaltung des ge
ſamten Parteiapparates verlangen
„Wenn man mich heute wegen meiner oppoſitionellen
Einſtellung als Störenfried anſieht, ſo möchte ich
erklären, daß die Partei noch manche Schwierig
keiten mit mir und meinen Freunden haben wird.

Hierzu teilt Dr. Stegerwald der TU. mit, daß er
niemals ein derartiges Jnterview oder derartige Er
klärungen abgegeben habe. Dr. Stegerwald habe ſich
mit dem betreffenden Journaliſten in kurzen unver
bindlichen Geſprächen gelegentlich unterhalten, die
nun zu ſeinem Erſtaunen für eine ſolche Veröffent
lichung ausgewertet worden ſeien. Dr. Stegerwald
lehne daher jegliche Verantwortung für die Veröffent
lichungen des betreffenden Journaliſten ab.

Woldemaras in Berlin.
Berlin, 25. Jan. (TU.) Trotzdem der litauiſche

Miniſterpräſident Woldemaras bereits Sonntag Berlin
wieder verläßt, hofft man in Berliner litauiſchen Kreiſen,
während der kurzen Friſt ſeines Aufenthalts die Grund
linien eines deutſchlitauiſchen Handels und Schieds
gerichtsvertrags feſtlegen zu können. Die Einzelheiten
würden dann von Sachverſtändigen mit großer Be
ſchleunigung zu Ende geführt werden. Was die Memel
frage anbetrifft, will ſich Woldemaras ſtreng an die mit
Streſemann im Oktober abgeſchloſſenen Gentleman
Agreements halten.

Vom mitteldeutſchen
Metallarbeiterſtreif

Mägdeburg, 24. Jan. Der Deutſche Metall
arbeiterverband, Ortsgruppe Magdeburg, hatte an
läßlich der Ausſperrung ſämtlicher Metallarbeiter
im Bezirk Mitteldeutſchland zu einer Proteſtkund-
gebung eingeladen. Jm Verlaufe der Kundgebung
fand eine Entſchließung einſtimmig Annahme, in der
es u. a. heißt

„Die am 24. Januar in der Stadthalle zu
Magdeburg verſammelten 6000 bis 7000 ſtreikenden

etkallarbeiter begrüßen die richtigen Maßnahmen
der Organiſationsleitung des Deutſchen Metall
garbeiterverbandes vor und während des Kampfes.
Ebenſo wie die Funktionäre des Bezirks und der
Verwaltung weiſen die Streikenden die unbefugte
Einmiſchung der Kommuniſtiſchen Partei und ihrer
Preſſe in die Führung des Kampfes auf das ent
ſchiedenſte zurück. Geſtärkt durch die von den Ar
beitgebern vorgenommenen Ausſperrungen gelobendie Verſammelken, in muſtergültiger Diſiprin einig
und geſchloſſen mit unerſchütterlichem Vertrauen zu
ihrer Leitung im Kampfe bis zum ſiegreichen Ende
auszuharren.“

Keine Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruches.

Berlin, 24. Jan. (TU) Wie vom Reichsarbeitsminiſterium mitgeteilt wird, iſt der Schieds
ſpruch in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie nicht
ür verbindlich erklärt worden, da ſich bei den Ver

handlungen her ausgeſtellt hat, daß die Differenzen
wiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
groß geweſen ſind, um die Verbindlichkeitserklärung
des Schiedsſpruches zu rechtfertigen. U a. hatte
der Spruch des mitteldeutſchen Schlichters eine Er
höhung der Spitzenlöhne um 3 Pf. vorgeſehen,
während die Arbeitnehmer eine Erhöhung von
45 Pf. gefordert hatten.

Die Bergarbeiter kündigen die Arbeits
zeit und Lohnabmachungen.

„Efſen, 24. Jan. (TU.) Hier fand heute vor
mittag eine gemeinſchaftliche Sitzung der Vertreter
der vier Bergarbeiterverbände ſtatt. Einſtimmig
wurde beſchloſſen, das überarbeitsabkommen und die niſche Hochſchule, im Haus der Technik in Eſſen

Lohnordnung für den Ruhrbergban zum 90. April
zu kündigen

Die Finanzämter und die Bauern
Die Abgeordneten Rönneburg, von Richthofen,

Koch Weſer und die übrigen Mitglieder der demo
kratiſchen Reichstagsfraktion haben nachſtehende
„Kleine Anfrage geſtellt

„Jn der bäuerlichen Bevölkerung beſonders der
Provinz Hannover wird darüber Klage geftkhrt,
daß die Finanzämter die Veranlagung zur Ein
kommenſteuer oft ohne Rückſicht auf die ermittelten
Durchſchnittsſatze willkürlich vornehmen Die Be
er des Erlaſſes vom 22. Oktober 1925, nach
er vor der Sitzung des Steuerausſchuſſes Vertreter

der Gemeinden un d ausübende Landwirte über die
Veranlagung im ſpeziellen Fall zu hören ſind, iſt
nicht überall ſinngemäß befolgt worden. Jn
mehreren Fällen ſind lediglich die Gemeindevorſteher
von der Verhandlungsbehörde zugezogen worden,
jedoch nicht zum Zweck der Abgabe von Gutachten,
ſondern nur zur Beantwortung der Frage ob der
Steuerpflichtige die in Ausſicht genommene Steuer
ſumme leiſten könne. Das Verhältnis dieſes Be
trages zu den normalen Durchſchnittsſätzen wurde
dabei nicht bekanntgegeben.

Wir fragen Welche Schritte gedenkt der Herr
Reichsfinanzminiſter zur Behebung dieſer Mängel
der bisherigen Veranlagungspraxis zu tun ie
gedenkt er insbeſondere die ſorgſfältige Begchtung der
im Erlaß vom 22. Oktober 1925 aufgeſtellten Richt
linien zu ſichern, die bei der Frage der Prüfung,
ob bei der Einkommenſteuerveranlagung im Einzel
falle eine Abweichung von
verantwortet werden kann, befolgt werden ſollen

Ein entlarvter Gehilfe Or. Dortens
Senſaktioneller Ausgang des Beleidigungsprozeſſes

Limboürg gegen Rodens,
Köln, 25. Jan. Die Beleidi uereg des Pro

vinziallandtagsab geordneten Dr. Limbourg gegen den
verantwortlichen Schriftleiter des Stadtanzeigers für
Köln und Umgebung, Dr. Rodens, wegen des Vorwurfs
der politiſchen nzuverläſſigkeit und der Teil
nahme an der ſeparatiſtiſchen Bewegung unter
Dr. Dorten iſt geſtern nach ſechstägiger Berufungs-
verhandlung zuſammengebrochen. Unter der
Laſt der von der Verteidigung des Beklagten
Dr. Rodens vorgebrachten Beweiſe mußte die Klage
zurückgenommen werden.

Geſtern mittag wurden zwei Briefe des Bruders
des Privatklägers an Dr. Dorten aus den Jahren 1919
und 1923 dem Gericht vorgelegt Jn einem Brief vom
1. November 1923 hatte der Bruder Dr. Limbourgs
an Dorten u. a. geſchrieben, daß der Kreis Bitburg
durch die Tätigkeit von Pfarrer Boomann, Dr. Lim
bourg und Peter Limbourg zu einem Muſterkreis
innerhalb der Dortenſchen Bewegung geworden ſei. Jndieſem Briefe wurden auch führende Vurger von Bitk

burg verdächtigt und zur Ausweiſung empfohlen. Die
Sitzung wurde darauf nach Erklärungen des Gerichts
und der Verteidigungen geſchloſſen.

Peker Limbourg wurde ſofort im Gerichtsſaal unter
dem dringenden Verdacht des Meineides verhaſtet.

Neue Sanierungsvorſchläge
für die Roggen und Pfandbrief

ſchulden.
Berlin, 24. Jan. (TU.) Wie der DHD.meldet hat der 9ichsverband der Roggen Und Land

wirtſchaftlichen Pfandbrieſſchuldner (E. V. einen
a Sanierungsvorſchlag ausgearbeitet, wonachand und forſt wirtſchaftlich genutzte Spree für
deren in Form von Se oder Real e er
e wertbeſtändige Belaſtung mehr als 12 Prozent
es urſprünglich erzielten Erlöſes aus dieſer Be

e jährlich an van e renkoſtenbeitrag zu zahlen ſind, bis zum 1. November
1928 nicht zur Zwangsverſteigerung gebracht werden
e Noch nicht rechtskräftig gewordene Zwangs-
verſteigerungsverfahren gegen Grundſtücke der vor
bezeichneten Art werden ebenfalls bis zum I. No
vember 1928 ausgeſetzt. Die Reichsregierung wird
ermächtigt, unverzüglich eine bei Wahrung. der
billigen Rechte der Gläubiger für den Schuldner
tragbare Regelung der Beleihungen und des Zinſen
dienſtes, und zwar n bei er tn als auch
bei Pfandbriefbelaſtung, eine ereitſtellung von
Staatsmitteln und eine Haftbarmachung der Be
leihungsinſtitute für Fälle ſchuldhaften und ungeſetz
lichen Vorgehens in die Wege zu leiten, gegebenen
falls eine zweckdienliche Vorlage dem Reichstage zu
ünterbreiten. Die Notverordnung tritt mit dem
1. Januar 1928 in Kraft.

Der Einfluß des Bergbaues auf den
Gebirgszuſtand und die Erdoberfläche.

Über dieſes Thema ſprach in drei Vortragsabenden
der Privatdozent Dr. Jng. Francke, Aachen, Tech

den Durchſchnittsſäten

beachten ſind.

Am erſten Vortragsabend wurden zunächſt die
natürlichen Bodenbewegungen behandelt, deren Be
deutung für die Beurteilung von Bergſchäden in dem
Umſtande liegt, daß die durch ſie veranlaßten
Schäden zwar wie Bergſchäden ausſehen, ohne aber
durch den Bergbau irgendwie veranlaßt zu ſein. Die
Bedeutung der Gleitflächenbildung, der Einfluß der
Verwitterung, wird durch neuere Erkenntnis über
die Urſachen der r toniger Schichten nach
e Auch erhöhte Bodenbelaſtung verdient als
rſache einer Bewegungsauslöſung auf Grund

neuerer Erkenntniſſe über die Verteilung des Boden
druckes unter Gründungskörpern beſondere Beach
tung. Auch die Auslaugung von Schichten kann die
Urſache natürlicher Bodenbewegungen ſein.

Am zweiten Vortragsabend wurde der Gebirgs
druch als Urſache und Folge der Gebirgsbewegung
behandelt. Es kommt zunächſt darauf an, die grund
legenden Begriffe der Geſteinsfeſtigkeit klar uſtellen,
um dann die Erklärungen für die praktiſche Aus
wirkung der Gebirgsſpannung und des Gebirgs
druckes zu finden. Die Begriffe der Senkungsmulde,
der See und e e und insbeſonderedie Ermittlung des Bruchwinkels ſind die praktiſchen
Ergebniſſe, die für die Beurteilung und Bekämpfung
von Bergſchäden eine ausſchlaggebende Bedeutun
haben. Das Ziel der Abbautechnik geht nun darau
i durch die Regelung der Abbauführung die

inwirkungen auf die Oberfläche ſoweit als möglich
gleichmäßig auswirken zu laſſen, da Bergſchäden
weniger durch die Tiefe einer Senkung als durch
ihren ungleichmäßigen Verlauf hervorgeru en werden

Der dritte Vortragsabend brachte die Beziehungen
wiſchen den Gebirgsbewegungen und der Waſſern wobei als wichtiger Punkt die Beeinfluſſung

des de e bnrs den Bergbau behandelt
wurde.

Bei der Beſprechung der Sicherheitsmaßnahmen
in Bergbaugebieten ging Dr. Francke auf die Richt-
linien ein, die inſonderheit bei der Geſtaltung ſowohl
des Bebauungsplanes im großen als auch für die
bautechniſche Geſtaltung der einzelnen Bauwerke zu

Daß bei der Vorflutregelung eine
Sicherung nur in der Erfaſſung des geſamten Berg
baugebietes wirkungsvoll durchgeführt werden kann,
zeigk die großzügige Arbeit der Entwäſſerungs
et im deutſchen Bergbau in vorbildlicher

eiſe.

Das neue Regiment in Danzig
Und das polniſchDanziger Problem.

Die Parlamentswahlen im Freiſtaat Danzig, die
3 Ende des vorigen Jahres ausgefochten wurden,e en klarere Fronten geſchaffen, als ſie bisher im
olkstag beſtanden haben Die parlamentariſche

Machtverteilung war bis dato ſo unklar, daß, wie
ſtets in ſolchen Fällen, die Regierungsmehrheiten
wechſelten, mal rechts, mal links Das hat ſich ge
ändert. Diesmal haben Sozialdemokraten und
Zentrum allein die Hälfte der Mandate gewonnen,
die deutſchnationale Mehrheit iſt zerbrochen, der
neue politiſche Kurs iſt alſo logiſch gegeben. Die
Liberalen, die Danziger Demokraten, aben dieſer
Sachlage Rechnung getragen und ſich dieſer neuen
Mehrheitsbildung zur Verfügung geſtellt. So iſt
egenwärtig jede andere Regierungsbildung ausgeſchloſſen und man erwartet für die Folgezeit eine

ruhige und ſtetige politiſche Entwicklung
Ganz ohne Schwierigkeiten hat ſich natürlich die

Neubildung der Koalition nicht vollziehen können.
Das t in erſter Linie an der briene ekf. die die
neuen Koalitionsparteien, die übrigens früher ſchon
einmal das Regiment in Danzig in Händen gehabt

aben, wenn damals der Einfluß der Liberalen auch
edeutend ſtärker war als heute, im Wahlkampf be

en hatten. Deutſchliberale und Sozialdemokraten
haben, im Gegenſatz zum Zentrum, die Wahlparole
einer Verfaſſungsänderung ausgegeben. Es iſt klar,
daß nach einem derartigen Wahlſieg, wie ihn vor
allem die Sozialdemokraten erfechten konnten, an
ſolchen Parolen nicht vorübergegangen werden kann.
Das Zentrum, das nicht ſehr reformbegeiſtert iſt,
cheint das durchaus zu begreifen, und ſein Wider
tand gegen die praktiſche Wegbereitung einer Ver
aſſungsreform iſt, vorläufig wenigſtens, ziemlichhwos, Es handelt ſich in n Linie darum, den
Senat etwa nach Hamburger Muſter mehr zu einer
Körperſchaft umzubauen, die dem Volkstag, dem
eigentlichen Parlament, mehr verantwortlich iſt als
bisher. Hier wird man eine Kompromißlöſung
ſuchen müſſen.

Uber dieſe en Angelegenheit hinaus hat
die Neubildung der Danziger Regierung inſofern
eine allgemein politiſche Bedeutung, als von ihr auch
viel Günſtiges für eine Neugeſtaltung des Verhält
niſſes Danzigs zu Polen erwartet wird. Auch die
neue Regierung wird prinzipiell den deutſchen Stand
punkt Danzigs zu wahren wiſſen. Gleichwohl aber

ſitive Antwort geben. Dann allerdings iſt es

Worte in die Tat umzuſetzen; dex Weſterplattenſtreit
und die Briefkaſtenfrage kann und muß aus der Welt
eſchafft werden ebenſowenig wie Polen wohl ſein
erlangen, ſeine Kriegsſchiffe ſtändig in Danzig

vor Anker zu legen, aufrechterhalten wird. an
möge in Warſchau bedenken, daß die letzten Wahlen
vor allem auch den Niederbruch der
Stimmen gebracht haben. Aber auch bei der
ziger Regierung liegt die Verantwortung dafür ob
im Oſten ewig eine Spannung beſtehen ſoll. Und
es ſcheint, daß ſie ſich dieſer Verantwortung bewußt
iſt. Damit wird dem Deutſchtum Danzigs auch am
beſten gedient.

Verträge
berichtet wird, hat der Sekretär der amerikaniſchen
Geſellſchaft für fremde Miſſion in einer Rede in
Atlantic City erklärt, ihm ſei von autoritativer Seite
mitgeteilt worden, daß eine Konferenz zwecks Re
viſion der zwiſchen den Vereinigten Stägten und
China beſtehenden Verträge noch in den erſten drei
Monaten des Jahres einberufen werden würde

Verhandlungen genannt worden.

geſellſchaft kommt beſondere Bedeutung zu, da be
kanntlich die amerikaniſchen Miſſionsgeſellſchaften an
China ſtark intereſſiert ſind und außergewöhnlich
gut unterrichtet zu ſein pflegen. Dem Zuſtandekommen

führung einer Reviſion der beſtehenden Verträge
würde größte politiſche Bedeutung zukommen, da eine
Stellungnahme der Vereinigten Staaten zugunſten
einer Reviſion der Verträge naturgemäß die Lage

einfluſſen würde.

In Kürze
nachmittag der Geſetzentwurf betreffend die Billigung
des am 16. Auguſt 1927 unterzeichneten deutſch-fran
zöſiſchen Handelsvertrages verteilt worden.

Begnadigung der Fememörder? Nach den Vor
e für den Strafvollzug hat ſich jetzt, nachdem die
rteile gegen die vier zum Tode verurteilten

Fememörder Rechtskraft erhalten haben, der zuſtändige
Oberſtaatsanwalt darüber zu äußern, ob die Urteile
vollſtreckt werden follen oder nicht. Er hat ſeinen Be
richt dem Generalſtaatsanwalt vorzulegen, der ihn mit
ſeiner Stellungnahme dem Beauftragten für Gnaden
ſachen zugehen läßt. Von dieſem erhält dann der

und zum Vortrag im Miniſterrat Wie dem „B. T.

wie auch der Generalſtaatsanwalt eine Voll
ſtreckung

n Begnadigungsrecht Gebrauch machen
wird.

Eine volksparteiliche Kandidatur Dr. Luthers ab

maliger Oberbürgermeiſter der Stadt Eſſen bekannt iſt,

heute eine zu ſtarke Belaſtung der Partei
bedeuten würde.

gehenden Darlegungen über den gegenwärtigen Zu

zehnmongkige Dienſtzeit bedeutete

Möglichkeit einer Herabſetzung angelaängt

ſeiner Partei ermächtigt worden, dem König mitzu
teilen, daß die Grundlage für eine Arbeiter
regierung vorliege. Die Partei will diejenigen
Perſonen namhaft mächen, welche der Regierung an
gehören ſollen.

Präſident Coolidge über Kriegsprophezeiungen.hat doch immer die Frage beſtanden, ob es nicht
möglich iſt, durch eine nicht unfreundliche Politik
Danzigs ein Entgegenkommen Polens, das nach den
neueſten Erklärungen auch von Warſchau angeſtrebt
wird, zu ermöglichen. Und darauf dürfte die neue
Regierung durch ihren außenpolitiſchen Kurs eine

S ge deu erklärte, er ſehe nicht den geringſten
rund, weshalb amerikaniſche oder ausländiſche

Zeitungen die Außerungen amerikaniſcher Marine
offiziere ernſt nehmen ſollten, die einen Krieg
zwiſchen den Vereinigten Staaten und ihren Handels
konkurrenten vorausſaägten.

T eeeeeeeeéESE
Halliſches Stadtſheater
Bvieldien: „Die weiße Frau

auf Avenel“.
Seit faſt hundert Jahren geht ſie auf den deutſchen

Bühnen als „Die weiße Dame“ um. Dr. Hans
Loewenfeld, der die Oper neu bearbeitet hat, hielt es
für nötig, ſie ein wenig umzutaufen. Warum Es
iſt immer mißlich, ſolche alteingebürgerten Namen zu
ändern. Aber ſeiss drum! Jedenfalls hat die neue
Faſſung den Vorzug, daß der Text, was beſonders
im Dialog nicht unweſentlich iſt, vielfach flüſſiger
geworden iſt Daran krankt ja der größte Teil der
Dpernüberſetzungen, daß ſie teilweiſe kaum genieß
bar ſind.

Übrigens handelt es ſich nicht um eine Ausgrabung
im engeren Sinne, denn „Die weiße Dame“ iſt ſeit
1825, wo ſie in der Pariſer Komiſchen Oper zum
erſten Male das Rampenlicht erblickte, niemals tot
geweſen, ſondern hat ſich dank ihrer liebenswürdigen
und auch bühnenwirkſamen Muſik ſtets auf dem
Repertoir gehalten, auch in Deutſchland, wohin ſie
bereits knapp ein Jahr darauf kam, zunächſt als Die
Dame auf Schloß Avenel“, ſpäter in neuer Über-
ſetzung als Die weiße Dame“.

Der Titel iſt romantiſcher als die Oper ſelbſt.
Das Geſpenſt, das, nebenbei bemerkt, mit der bei
den Hohenzollern umgehenden Dame nichts zu tun
hat, iſt keineswegs grauſenerregend, höchſtens ein an
genehmes Gruſeln könnte der Zuſchauer empfinden,
denn er weiß ja gleich ganz genau, daß es kein Geiſt
aus der vierten Dimenſion iſt, ſondern, daß Anna
unter geſchickter Ausnuhung des herrſchenden Aber-
laubens dieſe Verkleidung gewählt hat, um den erbſeerier Verwalter zu entlarven und dem recht

mäßigen Beſitzer, dem jungen Grafen, zu ſeinem
Eigentum zu verhelfen. Es wäre auch ganz gegen die
Abſicht Boieldieus, das Publikum zu erſchrecken.
Denn er betrachtete es immer als höchſtes Ziel der
Muſik, mit Grazie zu unterhalten, ſie ſollte den

enſchen einwiegen, nicht aufregen, die Kunſt des

revolutivnären Berlidz erſchien ihm gerade als das
Gegenteil ſeines Jdeals.

Eine gewiſſe hiſtoriſche Einſtellung voraus eſetzt,
wird man gern einmal den Zauber ſie Melodien
auf ſich wirken laſſen. Sie ſind wohlgerundet, voll
endet in der Form, anmutig im Ausdruck, und man
merkt es er nicht an, daß der Autor oft lange und
ſorgfältig daran gefeilt hat, bis ſie ſeinen Anſprüchen
genügten. Melodie bedeutet hier faſt alles und ſo
iſt es eine nicht ganz bedeutungsloſe Kurioſität, daß
die Oper ſchon vor hundert n in einer Be
arbeitung für eine Flöte erſchien. Dramatiſch
am eindrucksvollſten i zweifellos der zweite Akt. Die
Verſteigerungsſzene iſt müſikaliſch glänzend angelegtund ürchgeſnhrt ſowohl in der immer wieder
lebendig gehaltenen Spannung wie in planmäßigem
Hinarbeiten auf Höhepunkte

Die Aufführung war recht gut vorbereitet, Hans
n ſkhe e führte mit Umſicht und Schwung das
muſikaliſche Szepter, Auguſt Roesler mit Ge
ſchmack und Stilgefühl die Regie. Jn der Titelrolle
bewährte ſich mit gutem Erfolg Anni Lange. Na
türlich müßte ſie, um reſtlos zu befriedigen, über
rößere ſtimmliche Reize verfügen, aber nach dem

Maße ihrer Mittel fand ſie ſich gut mit der Aufgabe
ab, in der Beherrſchung des Ziergeſanges bewies ſie
wieder große Fertigkeit. Als George Brown bot
Dr. Heinxich Allmeroth eine vortreffliche
Leiſtung. Die Deutlichkeit der Ausſprache war nicht
immer vorbildlich. Auch Walter Katham mer
war vorzüglich bei Stimme und glänzte mit ſeinen
ich immer weiter aufwärts entwickelnden Mitteln
ei ſeiner ſchauſpieleriſchen Begabung könnte er un

eingeſchränkt erfreuen, wenn er nicht ſooft zur Un
zeit durch ſeine Clownſpäße ſtören wollte. Er ſpielte
den Pächter Dickſon recht friſch und auch mit dem
nötigen Humör. Wenn er aber am Schluß, als die
weiße Dame ihr Poſtament beſteigt, in dieſem
kritiſchen Augenblick es für nötig hält, die Aufmerk
amkeit durch grobe Übertreibung auf ſich zu lenken,
o verwechſelt er offenbar die komiſche Oper mit der
Poſſe oder mit t et was auch der Regie ſchon
auffallen könnte. Mit natürlicher Lebendigkeit und
geſanglich durchaus erfreulich gab Carlalotta

Strempel die liebebedürftige Frau des Pächters
Jenny Jca von Barſh als alte Margarethe
wirkte in ihren Bewegungen etwas unglaubwürdig

als Sängerin ſtand ſie n gewohnter
Höhe. en Böſewicht Gaveſton geſtaltete Zdenky
Dorner überzeugend, ſeinen Baß zeichnete kraft
polle Fülle aus. Auch Erich Heimbach als
Friedensrichter und Walter Meltendorff in
einer grotesken Maske als Knecht führten ihre Rollen
mit Gelingen durch. Dr. H. Kleemann.

Ludwig Hardt Abend
der Halliſchen Volksbühne.

Der Jnterpret der ernſteſten Kunſt, der Berliner
Vortragskünſtler Ludwig Hardt, mit heiteren Dich-
tungen am Vortragspult. Und t hier tief
ſchürfend bei ſouveräner Bann er Materie

namentlich in techniſcher Beziehung. Phonetik und
Gebärdenſpiel in virtuoſer Vollendung. Und darüber
hinaus jeder Vortrag durchpulſt von wärmſtem Ge
fühl, ſo daß es Hardt ſchon nach wenigen Minuten
elang, die Zuhörer ganz in ſeinen Bann zu ziehen.Vas Urteil von Thomas Mann Ludwig Hardt zu

hören iſt ein großes ſeltſames Ereignis“, wurde im
Verlaufe des Abends beſtätigt.

Märchen, Anekdoten, Jdhllen, Grotesken! Mit
Märchen von Anderſen leitete Hardt ſeine Vor
träge ein. Hier gefielen vor allem „Die Prinzeſſin
mit der Erbſe“ und Der ſtandhafte Zinnſoldat“
durch ihre irpniſche Jnterpretation. Nach Kuut
Hanſum folgten Grotesken des Wieners Peter
Alten berg mit ihren witzigen Pointen. Dann
Humoresken Chriſtign Morgenſterns, denen
ſich das Buxtehuder Märchen „Swinegel“ in platt-
deutſcher Mundart anſchloß

er Vortragende war zum Schluß zu mehrfachen
panek genötigt, und brachte darauf noch Geiſtes
s Heines und Wedekinds feinſinnig zu

ehör.

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Pflichtvorſtel

l

lungen Donnerstag, den 26. Januar, für Sonv

abend den 28. Januar, für B. „Der Patriot.“
HKartenausgabe für A bis 26 Januar, für B 26 bis
23. Januar. Montag, den 30. Januar (Thalia)-
Nächſter Kulturfilm „Fuchsjagd durchs Engadin“
i Schneeſchuhflim). Vorzugskarten für unſere

Litglieder. Zu dem „WilhelinKotzdeAbend“ von
Guſtav Hildebrant am Freitag, dem Februar,
Karten für Mitglieder

Volksbühne rn Als nächſte Erſtaufführung
kommt am 8. Februar Ben Jonſons „Volpone eine
liebloſe Komödie frei bearbeitet von Stefan Zweig,
und zwar für Theatergemeinde heraus Wieder
lung für B. am 11. Februar und für S am 27. Fe
ruar“ Einlöſung hat begonnen für bis 2. Fe

bruar, für B bis 4. Februar und für S bis 14 Fe
bruar. In der zweiten Spielreihe folgt als ſechſtes
Werk „Oberon für G am 15. Fbruar, für am22 Februar und für J am 29. Februar. Einlöſung
für G bis es 7. Jebruar, für R bie 13 Fe
bruar und für J bis 15. Februar. Die weiße Frau
wird heute Mittwoch, für B, am l. Februar für S
gegeben. Einige Karten ſind für die andere Reihe
verfügbar. Donnerstag, 26. Januar 8 Uhr Ge
ſprächsgbend in „Mars la-Tour“. Leitung: Dr.
Groß, Regiſſeur und Dramaturg des Stadttheaters
Zu dem Konzert der Robert Franz Singakademie
am 80. Januar Vorzugskarten. Nächſter Kulturfilm
ſgtag „Die Fuchsjagd im Engadin“ (Schneeſchuh
film)-

Die Augen der Eule. Wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen haben ergeben, daß die Augen der Eule un
beweglich ſind. Als Ausgleich dafür hat die Eule von
der Natur die Fähigkeit mitbekommen, ihren Kopf
nahezu im Kreiſe herumdrehen zu können.

Ein neues Drama von Rehfiſch. Hans J. Reh-
fiſch hat ein neues Schauſpiel Der Fraquenarzt“
vpollendet, das am 28. Janugr am Neuen Thegter in
Frankfurt am Main ſeine Uraufführung erlebt

200 000 M. für einen Erſtdruck von Shakeſpeare
Wie aus Neuyork gemeldet wird, wurde dort ein
Erſtdruck von Shakeſpeare bekannt als das Wantage
Erawford Exemplar, das im ſtillen nach Amerika
gebracht worden war, an einen amerikaniſchen
Sammler für 10 000 Pfund Sterling verkauft.

v hWiens Pflicht, ſeinerſeits die ſooft gehörten ſchönen

vlniſchen
Dan

Reviſion der amerikaniſchchineſiſchen

Neuyork, 283. Jan. (TU.) Wie aus Waſhington

Chineſiſcherſeits ſeien bereits Vertreter für dieſe

der Todesurteile nicht empfehlen.
Es iſt alſo wayrſcheinlich, daß die Staatsregierung von

als volksparteilicher Kändidat für die nächſte Reichs
tagstvahl aufgeſtellt werden Wie wir erfahren, haben
indeſſen die örtlichen Partelinſtanzen die Kandidatur
Luthers mit der Begründung abgelehnt, daß die Politik
des ehemaligen Kanzlers auf verſchiedenen Gebieten

ſtand der belgiſchen Armee mit den Worten r
r

Belgien ein ſehr großes Riſik'o Auf alle Fälle ſind
wir vom Standpunkt einer Deckung des Landes durch
ſechs aktive Dipiſionen des Heeres, was die Dauer der
Dienſtgeit anbetrifft, an der äußerſten Grenge der

Vor einer Arbeikerregierung in Norwegen. Der
Fraktionsvorſitzende der Arbeiterpartei, Madſen, iſt von

Dieſer Mitteilung des Sekretärs der Miſſions-

einer chineſiſch amerikaniſchen Konferenz zur Herbeie

aller europäiſchen Mächte in China entſcheidend be

Der deutſch frangößſche Handelsvertrag der fran
zöſiſchen Kammer zugeleitel. Jn der Kammer iſt geſtern

preußiſche Juſtizminiſter die Berichte zur Entſcheidung

mitgeteilt wird, werden ſowohl der Oberſtaatsanwalt

gelehnt. Der frühere Reichskanzler Dr. Luther ſollte in
dem Wahlkreiſe Düſſeldorf-Oſt, in dem er als ehe

Die Milikärdienſtzeit in Belgien. In der geſtrigen
Abendſitzung der gemiſchten militäriſchen Kommiſſion
ſchloß der Ehef des Generalſtabes der Armee ſeine ein
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Reichspoſt, ſei großzügig?!“
Das Strafporto iſt heimtückiſch. Manchmal

muß der Empfänger auch dann zahlen, wenn der
Abſender den Brief ſorgfältig frankierte, das Porto
alſo dem Gewicht entſprach. Wie kommt das Hat
die Waage das Gewicht falſch angezeigt? Das Ge
heimnis beſteht darin, daß der Brief (zuweilen) auf
dem e zum Empfänger ſchwerer geworden iſt.

Kürzlich wurde ein lehrreiches Experiment
angeſtellt. Ein in einem warmen Büro geſchriebener
Brief, der nach zuverläſſigem Wiegen 20 Gramm
wog und mit einfacher Gebühr frankiert war,brauchte 10 bis 12 Stunden, bis er im Beſtimmungs
orte eingetroffen war: Hier aber wog er merklich
mehr als 20 Gramm Und war darum ſtrafporto
pflichtig. Die feuchte Luft hatte den Brief auf
ſeiner verhältnismäßig langen Reiſe ſchwerer ge
macht. Einige mit Nachgebühr belaſteken Brieſe,
die man nunmehr verſuchshalber auf der Heizröhre
getrocknet hatte, waren zu dem Gewicht zuſammen
geſchrumpft, das der Frankierung durch den Ab
ſender entſprach.
Vor dem Gewicht höherer Mächte kann man ſich

nicht retten. Wäre es darum nicht zu empfehlen,
daß die Poſtämter überall eine Schickſal s
gewichtsſpanne zuließen, die am Beſtimmungs-
orte. Strafporto für übergewichtige Sendungen
gusſchließt? Die Poſtämter haben ſich, ſopiel mir
bekannt iſt, ſchon heute mit Recht zu dieſer ver
ſtändnisvollen Praxis emporgeſchwungen. Zwiſchen
gewicht nennt man das Obſjekt dieſes Entgegen
vommens.

Walter Hahn An den Folgen einer Blut
vergiftung ſtarb am Montag abend der Verwaltungs
oberſekrektär der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Walter Hahn im Alter von 37 Jahren. Walter
Hahn hat als Gaugeſchäſtsführer und techniſcher
Leiter der Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbanners
SchwarzRot Gold an dem Auf und Ausbau der
Organiſation. hervorragend mitgewirkt. Sein
freundliches, ſtets hilfsbereites Weſen hat ihm viele
Freunde erworben, Friede ſeiner Aſche!

Der Leipziger Autobus ſtieß am Dienstag
nachmittag in der en mit einem auswärtigen
Perſonenauto zuſammen. Der Omnibus kam gerade
um die ſcharfe Ecke der Oberen Burgſtraße herum,
um in die Burgſtraße einzubiegen, als ihn das ent
gegenkommende Perſonenauto in die Seite rannte.
Außer einigen Verbiegungen wurde nur die an der
Seite des Autobus nach dem Verdeck führende Leiter
ein Opfer des Unfalles.

Die Beleuchtung der Sefſnerſtraße, die von
jeher etwas beſcheiden war, iſt jeht durch zwei
Gaslampen verbeſſert worden. Die erſte ſteht
an der Kliabrücke und die zweite auf halber Höhe
des Berges.

Ein freiheitsdurſtiger n, der wahrſcheinlich das ihm zugedachte e der Bratpfanne
ahnte, entfleuchte bein Wochenmarkt den Händen
einer Käuferin. Hoch über den Köpfen der ver
folgenden Menge flätterte er umher und ſuchte dannEchut auf dem Rathaus, wo er die Treppe hinauf

eilte Leider war oben die Tür geſchloſſen, und als
er nun wieder zurück auf das Dach einer Fleiſcher-
bude flüchtete, da wurde er unter ſchnödem Bruch
der d reundſchaft ergriffen und dürfte ſeinem
Schickſal nicht ein zweites Mal entrinnen. Kismet.

S Die Auszahlung der Militärrenten füre findet beim Poſtamt bereits am 28. Januar

Schamloſe Beläſtigungen
mußten ſich in den Abendſtunden des Dienstag zwei
Frauen der Siedlung auf dem ehemaligen Exerzier
platz, die durch die Anlagen am Hinterteich in ihre
Wohnungen wollten, gefallen laſſen. Ein fremder,
etwa in den dreißiger Jahren ſtehender Mann mit
Brille und braunem Hut hatte die Frauen ſchon
längere Zeit verfolgt und faßte die eine plötzlich an
der Hand. Auf die Hilferufe der Überfallenen kam
ein Radfahrer von dem oberhalb der Anlagen führen
den Wege herunter und verſcheuchte den Aufdring
lichen Bis an das „Feldſchlößchen“ brachte er die
Frauen, wo ſie auf der Straße weitergehen konnten.
Aber auch hier tauchte der fremde Kerl plötzlich wie
der auf, doch gelang es den beiden, rechtzeitig die
Häuſer zu erreichen. Auf ihren Alarm machten ſich
ſofort eine Anzahl Männer zu einer Razzia auf,
doch hatte ſich der Mann der zu erwartenden Lynch
juſtiz ſchon entzogen. n

Durchgehende Pferde.
Die Pferde des Gutsbeſitzers Louis Hoffmann

gus Milzau gingen am Dienstag nachmittag in
der Gotthardtſtraße durch, raſten über den Enten
plan, die Burgſtraße hoch und durch das „Krumme
Tor“ bis auf den Domplatz, wo ſie in den äußeren
Schloßhof einbogen. Erſt hinter dem Schloß, am
Südeingang des Schloßgartens, kamen ſie zum Hal
ten, „denn die Pforte iſt enge und der Weg iſt
ſchmal der von hier aus auf den kleinen Plaß am
„Dicken Heinrich“ führt. Zu bewundern iſt nur, daß
die Tiere mit dem ſchweren Wagen keinen Schaden

angerichtet haben. n S
Probewaſchen im „Tivoli“.

Jm Tivoli“ findet zur Zeit die Vorführung des
neuen Waſchapparates „Waſchteufel“, verbunden mit
einem Probewaſchen, ſtatt. Der Vorteil des
Apparates beſteht beſonders darin, daß er bei
100 Grad Hite die Wäſche durchſtampft. Man
ſtaunt, wenn man ſieht, wie er eine Rieſenmenge
von Wäſche reinigt. So ſind zum Beiſpiel 130 bis
150 Stärkekragen in fünf Minuten zu waſchen.
Wer genauer wiſſen will, welche Vorteile den
„Waſchteufel“ gegenüber den Waſchmaſchinen und
Stampfern auszeichnen, der verſäume nicht, den gut
beſuchten praktiſchen Vorführungen beizuwohnen.

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund
hatte am, Dienstag ſeine Mitglieder im Herzog
Chriſtian verſammelt. Profeſſor Wedding gab
intereſſante Auſſchlüſſe über Die Bedeutung der
deutſchen Familtennamen Jn, den einleikenden
Worten wies der Redner darauf hin, daß in weiten
Kreiſen des Bürgertums ein lebendiges Intereſſe an
der Familienforſchung erwacht iſt, das auch zu demSee führt, die Herkunft des Familiennamens
feſtzuſtellen. Familiennamen tauchen in der ger
maniſchen Vorgeſchichte überhaupt erſt im 12. Jahr-
hundert auf, zunächſt im Weſten, wo ſich die erften
größeren Gemeinweſen bildeten. Bis dahin gab es
Aur Vorngmen: Siegfried, Armin, Ulrich, Sieg
linde, Waltraud, Jſolde uſw. Dieſe Namen ent
halten meiſt zwei Bedentungen und ſind jedenfalls
us Runen entſtanden, Worten, die man den Kindern
gls Wunſch mit quf den Lebensweg gab, z. B. Sieg

S d S

Wie erlange ich eine
Hausgzinsſteuer-Hypokhek?

Aus den miniſteriellen Richtlinien.
Ankräge auf Gewährung von Hauszinsſteuer

Hypotheken und gegebenenfalls von Zuſatzhypotheken
ſind an den Gemeindevorſtand bei Bau
vorhaben in Gemeinden, denen die ſelbſtändige Ver
wendung des für die Neubaukätigkeit beſtimmten An
teils am Hauszinsſteueraufkommen nicht übertragen
iſt, an den Landrat zu richten. Bei Bauvorhaben,
die von einer provinziellen Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaft betreut werden, kann der Antrag auch an dieſe
gerichtet werden.

Jn dem Antrage hat der Bauherr nachzu-
weiſen, daß er allein oder mit rechtsverbindlich
geſicherter Unterſtützung Dritter in der Lage iſt,
die durch die Hhpotheken nicht gedeckten
Baukoſten zu tragen. Gleichzeitig iſt der
Nachweis zu führen, daß durch die Verzinſung des
Baukapitals einſchl. der ſonſtigen Laſten nicht
Mieten entſtehen, welche die für entre chende Altwohnungen zu zahlenden
Mieten in allzu erheblichem Maße
überſteigen. Jn dem Antrage iſt gegebenenfalls
außerdem zit erörtern, vb und in welcher Höhe Ar
beitgeber, deren Arbeitern und Angeſtellten die Woh
nungen nach ihrer Lage vorausſichtlich zugute kom
men werden, ſich mit Leiſtungen an Bauland, Bau
ſtoffen der in bar an der Herſtellung der Woh
nungen beteiligen werden und wie dieſe Beteiligung
Feſtchert iſt.
Auf die bewilligten Hypotheken können, ſoweit die
flüſſigen Miktel dazu ausreichen, Vorſchüſſe nach
Maßgabe des Standes der Baugusführung gewährt
werden. Die Auszahlungsanträge ſind zu richten
an die Stelle, welche die Hypothet bewilligt hat.

Die Eintragung der Hhpotheken erfolgt zugunſten
der Gemeinden oder des Gemeindeverbandes.

Die Höhe der Hauszinsſteuer-Hypotheken
ſoll 8000 Reichsmark je Wohnung nicht
überſteigen. Jn beſonderen Fällen kann
die Hypothek bis guf 5000 Reichs mark erhöht
werden. Jn keinem Falle aber darf die Hauszins-
ſteuerHypothek des vollen Bauwerts des Hauſes
mit Ausſchluß des Grund und Bodens oder 60 v. H.
des Wertes des Hauſes mit Einſchluß des Grund
und Bodens überſteigen

Aus dem jhnen zum Zwecke der Förderung der
Neubautätigkeit zu Gebote ſtehenden Anteile am
Hauszinsſteuerauſfkommen haben die Gemeinden und
Gemeindeverbände im laufenden Jahre wenigſtens
ſo viel Wohnungsneubguten zu finanzieren, als bei
Zugrundelegung eines Durchſchnittsbetrages von 4000
Reichsmark je Hypothek erreichbar iſt.

Die Hausßinsſtener- Hypothel iſt mit3 v. H. Zu perzinſen und mit 1 v. H. jährlich
S unter Zuwachs der erſparten Zinſen zu lilgen.
Die Zinſen ſind im Wege des Nachlaſſes bis auf
b. H. herabzuſeßen, inſoweit und ſolange ſich
unter Berückſichtigung der Geſamtbelaſtung eine
höhere Miete ergeben würde als für ent
ſprechende, vor dem I. Juli 1914 errichtete Woh
nungen zu zahlen iſt. Von der Tilgung iſt bis zum
31. März 1930 abzuſehen

Die Gemeinden und Gemeindeverbände ſind be
rechtigt, zur vollen oder teilweiſen Abdeckung der
ihnen durch Bewilligung und Verwaltung der Haus
zinsſteuerHypotheken tatſächlich entſtehenden Ver
waltungskoſten hon den eingehenden Zinſen einen
Betrag bis zu v. H. der ausgegebenen Hauszins-
ſteuer Hypothek in Anſpruch zu nehmen

Jn beſonders gearteten Fällen kann neben der
Hauszinsſteuere Hypothet eine e

Zuſatzhypothek

fried Sieg und Frieden,
Mut, Ehrhard Ehre und Mut uſw. Heute noch
weiſen Zahlreiche Familiennamen auf dieſen Ur
ſprung aus altgermaniſchen Vornamen hin. Pro
feſſor Wedding wies in äußerſt intereſſanter Weiſe
an der Hand der Mitgliederliſte der Ortsgruppe
nach, daß noch 60 Familiennamen teilweiſe ganzdeuklich, keilweiſe umgebildet, dieſen Urſprung haben
Eine zweite Gruppe, etwa 70 Namen, entſtammen
dem Ort der Hexrkunft, und eine weitere Gruppe
rührt von einer Amtsbezeichnung oder von dem be
triebenen Gewerbe her. Kleinere Gruppen ent
ſtammen bibliſchen Namen, manche ſind auch von
ehemaligen Spitznamen abgeleitet, einige wenige
wurden lateiniſtert und nur zwei ſind fremd-
ſtämmigen Urſprungs. Lebhafter Beifall dankte
dem Redner für ſeine äußerſt intereſſanten, jeden
einzelnen Anweſenden perſönlich berührenden Aus
führungen.

20 Jahre Merſeburger Verkehrsverein
Die Hauptverſammlung des Verkehrs

vereins findet am Donnerstag abend im „Alten
Deſſauer“ ſtatt. Jn dieſem Jahre kann der Verein auf
ein 20jähriges Wirken im Intereſſe des Fortſchrittes in
unſerer Heimatſtadt zurückblicken. Er hat zu manchem
Fortſchritt beigetragen, manche Verbeſſerung iſt ſeiner
Jnitiative zu verdanken. Vergleicht man die Wünſche
die in der erſten Hauptverſammlung laut wurden, ſo
ſteht man, daß wir vorwärts gekommen ſind, wenn auch
nicht alle Forderungen, wie z. B. Bahnbau nach Leipzig
und Kanalbau, heute erfüllt ſind. Aber auch dieſe
Fragen befinden ſich auf dem Wege der Löſung.

Der Hauptverſammlung liegt eine Reihe von inter
eſſankem Beratungsſtoff vor, ſo daß ein guter Beſuch der
Verſammlung zu wünſchen iſt.

Ein neues Eilzugpaar Halle- Kaſſel
Eine wichtige Verbeſſerung im Sommerfahrplan.

Wie wir zuverläſſig hören, iſt für den Fahrplan
1928 ein Eilzugpaar Kaſſel Halle geplant, das wie
folgt verkehren ſoll Ab Kaſſel 6145 an Nordhauſen
3.53, an Halle 10.35 Uhr. Dort iſt Anſchluß nach
Merſeburg vorhanden.

Der Gegenzug fährt ab Halle 20.20, iſt in Nord
hauſen 22.10 und in Kaſſel 019 Uhr. Zu dieſem Zug
fehlt es an einem guten Anſchluß aus Merſeburg.
Man ſollte ihn zweckmäßig in Halle erſt um 20
ablaſſen, dann wäre ein Anſchluß durch D 43 gegeben.

Der Wochenmarkt
war Heute verhältnismäßig gut beſucht. Der See
fiſch wies wiederum eine Preisſteigerung auf, 45
bis 50 Pf. pro Pfund. Grüne Heringe 50 35 Pf.
Bücklinge nicht unter 60 Pf. pro Pfund. Die Eier
ſtanden noch auf 17—18 Pf. Butter 90 95 Pf.
Häſe 815 Pf. Quark 30 Pf. Haſen im Fell 115
Mark ausgeſchlachtet 1.70 M., Gänſe 120 dis 160
Mark, Hühner und Hähnchen 1 bis 190 M alte
Tauben Stück von 70 Pf. an, junge Tauben 1 bis
1,25 M. Recht groß iſt die Auswahl in Apfel
ſinnen Ein beſonders billiger Mann bot dieſelben

Stück zu 50 P. an. Doch Khien es als ob die

angemeſſen beteiligen.

Gerhard Speer und

bis zum Höchſtbetrage von 1500 RM. je
Wohnung bewilligt werden. HauszinsſteuerHhypv
thek und Zuſatzhhpothek darf zuſammengenommen
in keinem Falle e des vollen Bauwerts des Hauſes
mit Ausſchluß des Grund und Bodens oder 60 v. H.
des Wertes des Hauſes mit Einſchluß des Grund
und Bodens überſteigen

Die Zuſathypothek iſt von ſeiten des Hypotheken
gebers für die Dauer von 5 Jahren unkündbar. Sie
iſt in das Grundbuch vor der HauszinsſteuerHypo
thek einzutragen mit der Verpflichtung für den Bau
herrn, ſie mit 4 v. H. jährlich zu verzinſen. Nach
Ablauf von 5 Jahren hat der Hypothekengeber das
Recht, die Rückzahlung der Zuſatzhypothek auf drei
mongtige, auf das Ende eines Vierteljahres lautende
Kündigung zu verlangen

Bei Bauvorhaben für minderbemittelte
kinderreiche Familien (Jamilien mit vier
und mehr unverſorgten Kindern) und für minderbe
mittelte le t l hen an (insbeſondere Kriegsblinde), die als Eigenheime, als Genoſſen
ſchaftswohnungen oder als gemeindeeigene Wohnun
gen errichtet werden, kann in einzelnen beſonders
öringlichen Fällen die Zuſatzhypothek je Wohnung
auch über den Betrag von 1500 RM. hinaus erhöht,
d. h. ſo hoch feſtgeſetzt werden, daß durch Hauszins
ſteuer Hypothek und Zuſatzhypothek bis zu 90 v. H.
des Werts des Hauſes mit Einſchluß des Grund und
Bodens oder 100 v. H. des Bauwertes gedeckt wer
den. Die Rückzahlung dieſer Son der zuſatzhhpo
theken kann nach Ablauf von 10 Jahren, insbeſondere
dann gefordert werden, wenn die Vorausſetzungen
für ihre Bewilligung fortgefallen ſind.

Durch Gewährung von Hauszinsſteuer-Hypotheken
ſollen in erſter Linie gefördert werden

Bauten, bei denen die nach den örtlichen Ver
hältniſſen wirtſchaftlich ſte Bauweiſe zur
Anwendung gelangt, insbeſondere auch ſolche, die
nach bewährten Bautypen und unter Verwendung
normierter Bauteile ausgeführt werden;
Bauten, die an fertigen Straßen ausge
führt werden, oder, ſoweit dies nicht möglich iſt,
an Straßen, deren Straßenbaukoſten auf ein
Mindeſtmaß eingeſchränkt ſind.
Bauten, bei deren Ausführung die Gewähr be
ſteht, daß durch geeignete Maßnahmen (d. h
etwa durch Ausſchreibung, Heranziehnng aus
wärtiger Unternehmer, Vergebung zu feſten
Preiſen uſw.) unangemeſſen hohe Baukoſten ver
mieden werden.

Bevorzugt zu berückſichtigen ſind dabei Ein und
Zweifamilienhäuſer mit Gartenland, beſonders dann,
wenn ſie in zuſammenhängenden Siedlungen errichtet
n als „Reichsheimſtätte“ ausgegeben wer

en.

Für Behelfs- und Not wohnungen ſowie für
Wer kwohnungen werden Haus insſteuer- Hypothe
ken nicht gewährt; ebenſo nicht für Landarbei-
ter wohnungen, zu deren Förderung anderweit
öffentliche Mittel zur Verfügung ſtehen.

Nicht als Werkwohnungen gelten Wohnungen
gemeinnütziger Bauvereine, die von Arbeitgebern
und Arbeitnehmern aus verſchiedenen Unternehmun
gen und unter Hinzuziehung Nichtwerkangehöriger
oder der Gemeinde gebildet werden. Die Gewährung
von Hauszinsſteuer-Hypotheken an ſolche Vereinigun
gen iſt jedoch davon abhängig zu machen, daß die
Werke, denen die Wohnungen nach ihrer Lage in
erſter Linie zugute kommen, ſich an der Aufbringung
der ungedeckten Herſtellungskoſten der Wohnungen

S

e

Qualität der Früchte zu wünſchen übrig ließ, denn
trotz des billigen Angebots konnte er nur ein recht
lahnmes Geſchäft verzeichnen. Jm Durchſchnitt war
der Apfelſinenpreis 5 25 Pf. pro Stück, je nach
Qualität. Mandarinen von 6 Pf. an, Zitronen
8 Pf. Apfel e 19—80 Pf., Kochbirnen 15 Pf.
Gemüſe Rotkohl 18-20, Wirſing 18 20, Weißkohl
15, Braunkohl 15, Roſenkohl 40, Blumenkohl von
30 an, Sellerie von 10 an, Zwiebeln 18 20, Kohl
rüben 13, Mohrrüben 18, Kartoffeln 10 Pfd. 60 Pf.

Rundgang durch Halle.
Das Verkehrsamt der Stadt Halle gibt ein

Werbeblatt heraus, das für die Halle beſuchenden
Fremden gedacht iſt. Das Blatt enthält einen in
den Stadtplan überſichtlich eingezeichneken Rund-
gang, der auf etwa s Stunden geſchäßt iſt und die
Hauptſehens würdigkeiten der Stadt berührt. Ein
Teil des Rundganges kann mit der Straßenbahn
zurückgelegt werden. Ein kurzer Text dient zur
Orienkierung über das zu Schauende nebſt den not
wendigſten hiſtoriſchen Baten. Es iſt zu hoffen, daß
dieſe kurze Anleitung den auswärtigen Beſucher
veranlaßt, die nicht leicht zu findenden Schönheiten
Halles gaufzuſuchen. Das Werbeblatt wird nicht
nur an denjenigen Stellen der Stadt wie Hotels,
Gaſtſtätken uſw. an denen Zuſtrom der Fremden zu
erwarten iſt, verteilt werden, ſondern ſoll auch zu
den Hauptverkehrszeiten auf den vor der Stadt
liegenden Eiſenbaähnſtativnen und dem Flughafen
Halle Leipzig koſtenlos abgegeben werden.

Verlängerung der Grundver
mögens und Gewerbeſteuergeſetze

Die Gelkungsdauer des Grundvermögens
ſteuergeſetes läuft mit dem 31. März 1928 ab.
Die Erwartung, daß vom 1. April d. J. ab eine
Neuordnung der Grundſteuer gemäß dem vomReiche zu erlaſſenden Grundſteuerrahmengeſehß mög
lich ſein wird, hat ſich jedoch nicht erfüllt. Das
Staatsminiſterium hat deshalb dem Staatsrat einen
Geſetzenkwurf auf Verlängerung der Gel-
tungsdauer des bisherigen Grundvermögens
ſteuergeſetzes bis zum April 1929 zugehen
laſſen. Zugleich mit der Verlängerung iſt eine
Anderung des s 18 Abſ. 3 des Geſetzes vor
geſehen, die wegen ihrer großen Bedeutung für die
kommunale Finanzwirtſchaft nicht bis zur end
gültigen Regelung der Grundſteuer hinausgeſchoben
werden kann. Der jetzige S 18 Abſ. 8 ſchreibt vor,
daß die bewilligten Erlaſſe und Erſtattungen der
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer ohne weiteres den
Erlaß oder die Erſtattung der Zuſchläge der Ge-
meinden oder ſonſtigen öffentlich-rechtlichen Ver
bände nach ſich ziehen. Wenn auch grundſätzlich
daran feſtgehalten werden muß, daß, ſofern die ſach
lichen Vorausſetzungen für die Gewährung anerkannt
worden ſind, das gleiche auch für die Gemeindezu
ſchläge gelten muß, ſo ſind, wie die bisherigen Er
fahrungen gezeigt haben, die Gemeinden
finanziell nicht immer in der Lage,Steuererlaß in dem gleichen Umfange
wie der Staat zu gewähren. Dies trifft
beſonders hinſichtlich der auf Grund des Reichs
ſiedlungsgeſetzes begründeten Siedlungen zu,
jür die der Exlaß der Kaatlichen Grundvermögens

ſteuer nach der zwingenden Vorſchrift im S 15 Abſ. 3
des Grundvermögensſteuergeſetzes zu gewähren iſt.
Der nach dem bisherigen Rechte durch die Bewillt
gung des Erlaſſes der Staatsſteuern zwangsläufig
bedingte Ausfall der Gemeindeſteitern hat die Gemeinden vielfach in größte finanzielle Bedrängnis ge
bracht und in den Fällen, in denen die Bildung neuer
Gemeinden aus ländlichen Siedlungen ein dringendes
Bedürfnis war, dies unmöglich gemacht. Auch die
Umwandlung in der Siedlung begriffener Guts
bezirke nach den Abſichten des Geſetzes vom 27 De
zember 1927 würde, wenn die gegenwärtigen Vor
ſchriften keine Abänderung erfahren, in vielen Fällen
nicht durchgeführt werden können Nach dem Ent
wurfe ſollen künftig die für Siedlungen ausge
ſprochenen Staatsſteuererlaſſe (Erſtatküngen) die
Gemeindezuſchläge nicht mehr zwangslänfig
berühren. Selbſtverſtändlich ſind die Gemeinden
von ſich aus befugt, Erlaß der Gemeindezuſchläge für
die Siedlungen im Rahmen der ſinanziellen Möglich
keit zu gewähren. Die Anderung des Paragraph 18
Abſatz 3 trifft auch die Siedlungen, denen auf Grund
des Paragraph 15 Abſatz 3 die ſtaatliche Grundver
mögensſteuer bereits erlaſſen worden iſt, ſo daß die
Gemeinden in der Lage ſind, auch dieſe Siedlungen
künftig zur Gemeindeſteuer heranzuziehen.

Da auch die preußiſche Gewerbeſteuerordnung am
31. März 1928 abläuft, iſt es notwendig ihre Gel
tungsdauer wie bei der Grundvermögensſtener um
ein Jahr zu verlängern.

Jn Entgegnüng, des Eingeſandts in unſerer
Dienstag Ausgabe „Einer für viele über
angebliche neue Erſchwerungen für Neubauten in

Merſeburg
ſchreibt uns der Magiſtrat, daß die Behauptung,
wonach die ſtädtiſche Bauverwaltung künftig angeb
lich verlangen ſoll, daß jeder größere Bau von einem
akademiſchen Bauleiter geführt wird, völlig unwahr
iſt. Eine derartige Forderung in dieſer allgemeinen
Form iſt von der ſtädtiſchen Baupolizei niemals ge
ſtellt worden. Es iſt auch in der letzten Zeit nur ein
einziger Fall der Beanſtandung eines Bauleiters
vorgekommen, und zwar bei einem e e
und durchaus nicht einfachen großen Bau, für den
tatſächlich für einen Bauleiter gründliche Vorbildung
und große Erfahrung und Gewiſſenhaftigkeit not
wendig iſt. Jm Gegenſatz dazu war von dem Bau
herrn ein Bauleiter benannt, der nach Kenntnis der
Stadtbaupolizei dieſe Erfahrung nicht beſaß und in
deſſen erſte Tätigkeit der ungenehmigte Aufbau eines
ganzen Stockwerkes auf ein Gebäude ſiel, trotzdem
ihm und dem Bauherrn bekannt war, daß erhebliche
baupolizeiliche Bedenken wegen der Zuberläſſigkeit
beſtünden. Die Baupolizei hätte pflichtwidrigſt ge
handelt, wenn ſie einen derartigen Bauleiter als ge
eignet anerkannt hätte. Aus dieſen Vorgängen er
gibt ſich, daß das Eingeſandt über angebliche neueErſchwerung von Nerhatten in Merſeburg völlig

unrichtig iſt.

Vborausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Ozeaniſche Luftſtrömungen haben ſich am Süd
rande einer großen Depreſſion, deren Zentrum bei
Jsland liegt, weit in den Kontinent hineingearbeitet.
Die Temperatur liegt daher am Dienstag abend bis
zur Weichſel hin über Oſten. Jn den weſtdeutſchen
Gebirgen herrſcht bis zu den Gipfelſtativnen Tau
wetter, während der Brocken noch von 2 Grad minus,
die Schneekoppe noch von 6 Grad minus melden kann.
Die zuerſt herangekommenen warmen ozeaniſchen
Luſtmaſſen werden über Weſtenropa ſchon wieder
durch kältere Strömungen verdrängt, die ſich bald
von Nordweſten her über Mitteldeutſchland aus
breiten werden. Beſonders in der Höhe werden die
Tempergturen dabei zurückgehen, im Flachlande wird
aber zunächſt noch Tauwetter beſtehen bleiben. Wahr
ſcheinlich wird aber in der Nacht zum Donnerstag
wenigſtens vorübergehend auch hier etwas Froſt
auftreten. Zu einer längeren Froſtperiode ſcheint es
aber nicht zu kommen.

Ausſichten: Zeitweiſe aufklärendes, ſonſt ſtark
wolkiges Wetter vereinzelt noch Niederſchlag, Tem
peratur wieder ſinkend. tWetterdienſtſtelle Magdeburg.

Tageskalender.
Mittwoch 25. Januar.

St. Maximi: Familienabhend. Sehreber- und
Kleingartenvereine: Verſammlung. „Roland
Konzert.

Donnerstag, 26. Januar.
Tivoliverſammlung. „Roland“: Konzert.

Gaſtſpiel Auguſt Klöpfer
im Ausſchuß für Bildungsweſen

in Neu-Röſſen.
Man kann wohl behaupten, daß der Gaſtſpiel

abend Eugen Klöpfers in Hermann Bahrs „Der
Meiſter“ das bedeutendſte künſtleriſche Ereignis auf
dem Gebiete des Theaters war, das der Bildungs-
ausſchuß während ſeiner nunmehr fünffährigen
Tätigkeit den Werksangehörigen in Neu Röſſen ge
boten hat.

Die Begründung für dieſe Behauptung wird man
nicht dem aufgeführten Stücke entnehmen können
wir haben da ſchon Beſſeres gehabt ſondern ſie
in der Art ſuchen müſſen, wie der Meiſterſpieler
Eugen Klöpfer ſich mit ſeiner künſtleriſchen Auf
gabe abfand.

Geſpielt hat Klöpfer ſeine Rolle des Egius Duhr
überhaupt nicht, ſondern er hat ſie für dieſe zwei
Stunden gelebt. Das „Spiel“ ging vollkommen
unter in dem Jlluſionsgefühl der Wirklichkeit, was
Klöpfer den Zuſchauern vorzuzaubern verſtand. So
echt war ſein Menſch Caius Duhr; dieſer Tatmenſch,
der die ſchwerſten tragiſchen Ereigniſſe ſeines Lebens
mit einer Vernunft bis zur Brukalität meiſtert, der
die in entſcheidenden Augenblicken ausbrechende Ge
fühlsflamme durch kalten Vernunftſtrahl erſtickt, der
herzlos das Lebensglück anderer und auch ſeines
e Zzerſtört. Vernunft iſt alles Gefühl iſt
nichts.

Man muß das Spiel Klöpfers geſehen haben
mit Worten kann man ſeine Eigenart ſchwer aus
drücken.

Eine beſondere Freude war es, daß die Meiſter
leiſtung Klöpfers die Harmonie des Geſamtſpiels
nicht erdrückte; denn auch die Mitſpieler traten nicht
ſo in den Schatten, wie es bei derartigen nen
gaſtſpielen der Fall zu ſein pflegt. Ganz beſonders
verdient die Violet der Annemarie Steinſieck hervor
gehoben zu werden. Alle Spieler trugen zum Ge
lingen des Abends bei.
Die Wirkung des Spieles auf das übervoll be
ſetzte Haus war tief. So ſtark, daß ſich die Span
nung mancher Zuhörer in unpaſſenden Augenblicken
in unpaſſender Weiſe exploſiv Luft verſchaffte und
dadurch den Genuß der andern beeinträchtigte.

Löns- Abend. Verkehrsverein: Haupt
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Dörfliche Schönheitsfehler.
Die miſerablen Wege.

Jch kenne und liebe die Dörfer in Merſeburgs Um
gebung. Nur wenn es geregnet oder Wärme den Froſt
aus dem Boden gezogen hat, habe ich Bedenken
Denn auf Stelzen zu laufen, dürfte nicht gerade
neuzeitlich ſein und ſtellt Anſprüche an Gelenkigkeit,
denen mein turneriſches Vermögen nicht gewachſen iſt

Jch weiß nicht, was ſich in dieſem Fall die Spitzen
der Gemeinden denken. Sie ſitzen trocken. Um ſo
trockener, je tiefer die Männekens draußen ſinken.
Schwer zu ſagen, in welchen Gemeinden man ſich am
meiſten der Erdachſe nähert. Auch ſchwer zu ſagen,
ob den Autos, den Fuhrwerken oder den Menſchen die
Brühe in Straßen und Wegen am beſten mundet.

Dieſe Frage müßte die Dorfbewohner recht innig
beſchäftigen. Sie verehren mit Recht ihre Dörfer. Und
die Städter, die Sonntags in das Geiſeltal ziehen,
wiſſen genau, daß auch unſere heimiſchen Dörfer ihre
Schönheiten haben. Dem Wettſtreit nach ob en ſind
keine Grenzen geſetzt; gegen den nach unten muß
ſich der wohlverſtandene Lokalpatriotismus wenden.

Bei der chroniſchen Finanznot der meiſten Ge
meinden aber wird es heißen: Landrat hilft

Welchen Einfluß hat der Winter
auf unſere Taſchenuhren

zJetzt, wo die Kälte einſetzt, läuft unſere Taſchen
uhr unregelmäßiger als im vommer; einmal etwas
vor, dann wieder etwas nach. Dieſe Unregelmäßig
keiten e de ſo getreuen Zeitmeſſers r
o ließ e Folge einer nicht ſachgemäßen Be
gndlung. Wenn man die Uhr abends auf die kalte

rmorplatte des Nachttiſches legt, ſo übt die Kälte
auf das Metall ihren Einfluß aus, und die Uhr
ehe vor. Über Tag wenn die Uhr in der Weſten
taſche untergebracht iſt, hat die Körperwärme wieder
Einfluß auf die Uhr, und dieſe Veränderung hat zur
Solge daß die Uhr nachgeht.
Es zu empfehlen, die Uhr abends nicht auf denkalten Marmor zu legen, ſondern ſie an der Wand

aufzuhängen. Die Uhr ſoll niemals flach liegen, da
ſie ja auch in der Weſtentaſche aufrecht ſteht Be
vor man ſie morgens in die Taſche ſteckt, muß die

Uhr aufgezogen werden. Es iſt merkwürdig, daß die
Minne ihre u ſchlechter behandeln, als die

änner Auf nis Herrenuhren, die repariert
werden müſſen, erhält der e e durchſchnittlich

hundert Damenuhren; denn die Damen ziehen ge
en ihre Uhr erſt wieder auf, wenn ſie ganz
abgelaufen iſt. und damit zerſtören ſie dieſelbe

Alle zwei e eine
und geölt werden. ieſes iſt nicht nur gut für ein
regelmäßiges Gehen, ſondern verlängert auch ihre
Lebensdauer um 15 bis 20 Jahre

Starker Rückgang des Bier
und Branntweinverbrauches

in der Provinz Sachſen
In einem Aufſatz über Gaſt und Schankwirt-

t ten in der Zeikſchrift des Preußiſchen Stati
ſtiſchen Landesamts wird mitgeteilt, daß im Jahre
1918 in Preußen rund 69 MillionenHektoliter Bier hergeſtellt wurden, im
Jahre 1925 aber nur rund 1728 Millionen
Auf den Kopf der Bevölkerung kamen 1918 im
Durchſchnitt 1021 Liter, 1925 aber nur 75. Jm
Jahre I912/15 wurden in Preußen rund 35 Mil-
lionen Hektoliter Brannktwein hergeſtellt, 192425
aber nicht ganz 2 Millionen. Auf den Kopf der Be
völkerung kamen 191018 im Durchſchnitt 287 Liter
1924/25 aber nur 0,99. Die mit Schankwirt
ſchaft verbundenen Gaſthäuſer und die reinen
Schankwirtſchaften haben ſeit 1920 eine Ab-
nahme erfahren Dagegen ſind die Brannt-
weinkleinhandlungen, die keine Gelegenheit zum ſo
fortigen Genuß der Getränke bieten (Flaſchenbier

r ungen wurden nicht mit erfaßtſ und die alko-
olfreien Wirtſchaften ganz erheblich gewachſen. Die

verhältnismäßig meiſten mit Schankwirtſchaft ver
bundenen Gaſthäuſer und reinen Schankwirtſchaften
hatte Hohenzollern, die wenigſten Oberſchleſien auf
zuweiſen. Die meiſten Branntweinklein
handlungen befanden ſich in der Provinz
Sachſen, die wenigſten in Oſtpreußen Die
meiſten alköholfreien Wirtſchaften fanden ſich in der
Rheinprovins, die wenigſten in der Provin Poſen
Weſtpreußen. Jn den nachſtehenden überſichten ſind
die Zahlen von 1925 angegeben und die ent
ſprechenden für 1920 in Klammern beigefügt worden.
Es wurden gezählt

Im Staat Preußen Mit Schankwirtſchaft
verbundene Gaſthäuſer: 64 146 (64 502), je eins auf
589 (570) Einwohner reine Schankwirtſchaften:
73 42 (77 920), o eine auf 518 (471) Einwohner
Branntweinklein andlungen: 23 897 (17 989), je eine
auf 1628 (2088) Einwohner alkoholfreie Wirt
e 10 548 (8656), je eine auf 3608 (4202) Ein

ohner.
„Jn der Provinz Sachſen: Mit Schankwirtſchaft verbundene Gaſthäuſer: 6515 5287 je

eins auf 481 (495) Einwohner reine Schankwirt-
ſchaften: 5006 (5434), je eine auf 654 (567) Ein
wohner; Brannktweinkleinhandlungen: 4088 (3479),
S eine auf 810 (891) Einwohner; alkoholfreie

irtſchaften: 358 (838), je eine auf 9140 (9150) Ein
wohner.

Abgabe der Amſatzſteuererklärung
Erleichterung für Kleingewerbetreibende.

Die Umſatzſteuererklärung iſt bis zum 15. Februar
1928 abzugeben. Steuerabſchnitt iſt wie bei der
Einkommenſteuer und Körperſchaftsſteuer für
Betriebe mit einem Wirtſchaftsjahr das Wirtſchafts
jahr, für die übrigen Betriebe das Kalenderjahr.u Gewerbetreibende und Berufstätige iſt, ſoweit

ſie Bücher nach den Vorſchriften des Handels
geſetzbuches führen, das Wirtſchaftsjahr der Zeit
raum, für den regelmäßige Abſchlüſſe gemacht werden.

Zur Entlaſtung der Finanzämter hat, wie der
Hanſabund erſährt, der Reichsfinanzminiſter ineinem beſonderen Erlaß an die Präſidenten der
Landesfinanzämter gemäß S I2, Abſ. 2, USt. AB.
die nichtbuchführenden Umſatzſteuerpflichtigen, deren
Geſamtumſatz einſchließlich der etwa ſteuerfreien Um
ſäte im Kalenderjahr 1927 den Betrag von 10000
Reichsmark nicht überſchreitet, ſowie die Umſatzſteuer
pflichtigen, die im Jahre 1927 Vorauszahlungen in
geicher Höhe wie für 1926 entrichtet haben, von der
Abgabe der Umſahſtenererklärung befreit. Durch
dieſe Beſtimmung dürfte alſo praktiſch in erſter Linie
die Mehrzahl der kleinen Gewerbetreibenden von der
Abgabe der Umſatzſteuererklärung befreit ſein.

Dieſen Pflichtigen iſt jedoch ein Umſatzſteuer
erklärungsvordruck mit Fragebogen für Einkommen-
ſteuerzwecke zuzuſenden, wenn dies zur Ermittlung
des Einkommens erforderlich erſcheint oder wenn
die geleiſteten Vorauszahlungen für 1927 dem tatſäch
lichen Umſatz offenbar nicht entſprechen. Durch dieſe

hr gründlich gereinigt

„Bauer in Not?!“
Hauptverſammlung des Land wirtſchaftlichen Vereins Steigra.

S Carsdorf. Unter Leitung des Vorſitzenden,Landrat a. D. Dr. von De llborft Baumers
roda, hielt der Landwirtſchaſtliche Verein Steigra
ine erſte diesjährige Verſammlung in Carsdorf ab.

n der Begrüßungsanſprache gedachte zunächſt der
Vorſitzende der verſtorbenen treuen Mitglieder des
Vereins Aus dem e Kaſſenberichte iſt zu
erwähnen, daß der Mitaliedsbeitrag, einſchl. der Un
koſten für die Wochenſchrift, auf Markt feſtgeſetzt
werden muß. Ein entſprechender Antrag des Vor
re wurde einſtimmig genehmigt und dem Kaſſen
ührer Entlaſtung erteilt. Nach einem kurzen Be
Lichte über die Tätigkeit des Vereins im letzten
Jahre n der Vorſitzende an die Worte des
Landwirtſchaftsminiſters Steiger an, die dieſer
legentlich einer anderen Verſammlung im Dezember
1927 geäußert hat. „Das Jahr 1927 war ein Jahr
der Enttäuſchungen. Viele landwirtſchaftliche Be
triebe ſind dem Erliegen nahe. Auch für unſere
Gegend gab es nur enttäuſchte e e Wenn
wir auch von den Wetterkataſtrophen verſchont ge
blieben ſind, ſo beſteht troßdem noch die Tatſache,
daß es auch bei uns immer weiter rickwärts
gegangen iſt. Hoffentlich erkennen recht bald unſere
Rogierungsſtellen die große Not, denn es ſteht und
fällt unſere Volkswirtſchaft mit der Landwirtſchaft

Anſchließend ſprach Oberlandwirtſchaftsrat Dr.
elber, Halle über „Die Buchführungsergebniſſe

der Landwirtſchaftskammer“ Die folgenden Zahlen
beleuchten deutlich die Lage der Landwirtſchaft ſie
ſind Wirtſchaften entnommen, die durchſchnittlich

WMaschinenverv endung
in der lLandwirtscheft 1925/25
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Die Maſchinenverwendung
in der Landwirtſchaft

Mit zunehmendem Betriebsumfang nimmt die Häu
ſt keit der Maſchinenverwendung in der LandwirtHaft zu. Die Großbetriebe benutzen in der e
zahl ſchon n Maſchinen, nur Kraftpflüge ſehlenguch hier noch meiſtens Jn den großbäuerlichen
Betrieben fehlen häufig auch noch andere wichtige
und bewährte Arbeitsmaſchinen, wie z. B. Dünger
ſtreuer, Hackmaſchinen, Heuwender uſw. Jn den
mittelbäuerlichen Betrieben, die mit einem Anteil
pon 36 Prozent an der geſamten landwirtſchaftlichbenutzten Fläche die gewiheihte ne en
bilden, ſind heute noch verhältnismä i wenig

Aintt zu finden obwohl auch hier die
Maſchiniſierung der erre and wirtſchaft raſche

Fortſchritte macht.

Anordnung dürfen einerſeits größere Steuerbeträge
nicht ausfallen, andererſeits iſt bei der Anwendung
dieſer Beſtimmung von jeder kleinlichen Handhabung
abzuſehen. Soweit hiernach Umſatzſteuererklärungs-
vordrucke mit Fragebogen nicht zuzuſenden ſind, hat
auch die Umſatzſteuerveranlagung für 1927 zu unter
bleiben Jn den Fällen dagegen in denen ein Steuer
beſcheid zu erteilen iſt, iſt von der Anforderung
geringfügiger Abſchlußzahlungen ſtets abzuſehen

Für 1927 hatte der Reichsfinanzminiſter ange
oxdnet, daß bei Steuerpflichtigen, deren Geſamtumſatz
10 000 Reichsmark im Kalenderjahr 1926 nicht über
n hat, von weiterer Nachprüfung der Voraus
ahlungen abzuſehen iſt, falls die Pflichtigen im
ahre 1927 Vorauszahlungen in gleicher Höhe wie

für die entſprechenden Vierteljahre des Jahres 1926
entrichten, und daß in ſolchen Fällen von der Abgabe
von Voranmeldungen abgeſehen werden kann. Dieſes
Verfahren ſollte verſuchsweiſe für das Jahr 1927
gelten. Die Auffaſſung über die Beibehaltung des
Verfahrens iſt innerhalb der Verwaltung geteilt
Da die Auswirküng derzeit noch nicht überſehen
werden kann, ſoll, wie der Hanſabund erfährt das
Verfahren verſuchsweiſe auch für die Umſatzſteuer
porauszahlungen im Jahre 1928 beibehalten werden.
Es gilt auch für die Steuerpflichtigen deren Geſamt
umſatz im Kalenderjahr 1927 10 000 Reichsmark nicht
überſtiegen hat. Der Reichsfinanzminiſter ermächtigt
jedoch die Landesfinanzämter, für ihren Bezirk von
der Ausdehnung des Verfahrens auf das Jahr 1928
abzuſehen. Auch in dieſem Falle hat aber eine Um
ſatzſteuerveranlagung dieſer Pflichtigen für 1927 nur
im Rahmen der obigen Anordnung zu erfolgen.

Ein neues Wildererneſt enfdeckt.
8 Neukirchen, 25. Jan. Seit längerer Zeit waren

in unſerer Flur wieder Wilderer beobachtet worden
und jetzt gelang es auüch, einen auf friſcher Tat
zu ertappen. Mit dem Gewehr im Anſchlag drohte er
jeden niederzuſchießen, der ſich ihm nähere, trotzdem
gelang es aber, ihm das Teſching zu entreißen und ihn
feſtzunehmen. Auf Grund weiterer Ermittlungen
glückte es dann, auch in Halle ſeinen Komplicen feſt
zunehmen. Beide Wilddiebe ſind Bauarbeiter.
In der Wohnung des zweiten fand man drei
Gewehre und eine Menge anderer Wilderergeräte
Auch Lockpfeifen für das Wild waren darunter. Außer
dem entdeckte man aber in der Wohnung noch einen
Kugelkompaß, einen Flugzeugmagneten und andere
Gegenſtände, die zweifellos aus Diebſtählen herrühren.
Die Unterſuchung iſt im Gange.

8 Keuſchberg, 25. Jan. Beſtätigung. Der
derzeitige kommiſſariſche Pfaxrvperwalter der
Kirchengemeinde Keuſchberg mit Filiale Wölkau,
Auguſt Schaefer, wurde laut Entſchließung des
Evangeliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen
i T Januar 1928 als Pfarrer in Keuſchberg be

ätig

22 Prozent Hackfrüchte anbauen und für unſere Ver
e als typiſch bezeichnet werden müſſen. Es
etrug:t Aufwand Rohertrag Reinertrag

je Morgen je Morgen je Morgen
192425 157 M. 183 M. a 26 M.1925/26 161 M. 165 M. 4550 M.
1926/27 168 M. 193 M. 29 M.

Das iſt ein durchſchnittlicher Reinertrag von
17 M., es muß aber berückſichtigt werden, daß von
dieſem Betrage noch die Zinſen e Schulden, die
Verzinſung des Grundkapitals (Pacht) und der
Lebensunterhalt für den Wirtſchafter und ſeine Fa-
milie abgezögen, in Höhe von ca. 5 M. werden muß.
Jm Anſchluß an dieſes Zahlenmaterial behandelte
der Vortragende die akuten Fragen der landwiri
e etriebslehree et der Landwirtſchaft veranlaßte die
einſtimmi nnahme einer Entſchließüung, die die
Sicherſtellung einer angemeſſenen Rente für die
land wirtſchaftlichen Betriebe verlangt.

anach ſprach Herr Wacker mann von der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft über Land
wirtſchaftliche Unfallperſicherung“ n Hand von
Abbildungen erläuterte der Vortragende die erforder
lichen Schutzvorrichtungen an Maſchinen, baulichen
Anlagen und Geräten und begründete die Rotwendig
keit der hohen Beiträge

An die rege Ausſprache dieſes Vortrages ſchlo
die Beſprechung einzelner wichtiger Fragen un

ie Schlußworte des Vorſitzenden

s Schkeuditz, 25. Jan. Aus übermut wurden
an einem Auts, welches in der Nacht zum Dienstag
vor einer Gaſtwirtſchaft in der Bahnhofſtraße hielt
die Scheiben der Lampen eingeſchlagen. Der Täter
könnte ermittelt werden.

S Schkeuditz, 25. Jan. Bei einem n ächt
lichen Einbruch in eine Jnſtrumentenhandlung
in Leipzig wurden zwei Diebe in ihrem lichtſcheuen
Gewerbe durch die Polizei geſtört. Die Diebe er
griffen mit wertvollen Geigen die Flucht,
ſo daß der Beamte von der Waffe Gebrauch machte
und einen der Langfinger in die Ferſe ſchoß. Die
Einbrecher wurden hierauf verhaftet Es handelt ſich

um zwei Einwohner Vater und Sohn aus
Schkeuditz

S Altranſtädt, 25. Jan. Der Geſang
verein „Harmonie“ eröffnete in unſerem Orte
den Reigen der Faſtnachtsveranſtaltungen durch
einen Maskenball. Den I. Damenpreis in Geſtalt
eines Korbſeſſels erhielt Frl. Zerdler, Markran-
ſtädt, als „Ampel“. Der 1 Herrenpreis, eine Bade-
wanne, fiel an Frl. Löſchke als „Rattenfänger von
Hameln“.

S Markranſtädt, 25. Jan. Beim Fußballſpiel fiel
ein Spieler von Delitzſch ſo unglücklich, daß er ein
Schienbein brach Mittels Krankenautos wurde
er nach dem Krankenhaus St. Jakob in Leipzig ge
bracht.

S Piſſen, 25. Jan. Pfarrer i R. LutherJm geſegneten Alter von 86 Jahren verſtarb hier
der Pfarrer i. R. Luther. Jahrzehntelang t erder Seelſorger der Gemeinden P e n und Thal-

chütz geweſen. Geiſtig rege bis zuleht, gab er
a e n ſelbſt noch alle Anordnungen für
ein Ableben und ſeine Beſtattung.

Unangenehme Intereſſenten

S Hohenmölſen, 25. Jan. Bei der Geflügel
ausſtellung des hieſigen Geflügelzüchtervereins
machten ſich in unangenehmer Weiſe leiden
ſchaftliche Geflügelliebhaber bemerkbar,
die in der Nacht in das Ausſtellungslokal ein
brachen Zum Glück wurden ſie geſtört und
mußten unverrichteter Dinge flüchten. Am anderen
Tage gelang es jedoch einem der „Jntereſſenten“, im

Gedränge der Ausſtellung ein Paar wert
volle Tauben zu entwenden Wahrſcheinlich
hat der Täter noch Komplicen gehabt, die den Dieb
ſtahl deckten.

Kreis Querfurt
Oechlitz, 25. Jan.

Sitzung des ch worſtande der kirchlichen Körper
ſchaften wurde die Trennung des Kirchen und
Schulamtes bei der 1. e n beſchloſſen. Dieſe
Maßnahme iſt erforderlich, einmal, um klare e
verhältniſſe für die geplante neue Schule zu en,
zum anderen wirkt ſie verbilligend für das Bau
vorhaben. Die Kirchengemeinde tritt nämlich als
See der jetzigen Schule d für die ſie einen
Erſatzbau zu leiſten hätte, zu welchem ſie aber keine
ſtaatlichen Zuſchüſſe erhielt. Dieſe kann nur die
politiſche Gemeinde bekommen, und zwar in der
vollen Höhe für den Geſamtbau, wenn obiger Be
Dlus durchgeführt und ſie der alleinige Bauherr
er neuen Schule iſt. Der Trennung beider Amter

wurde deshalb allgemein zugeſtimmt,
Oechlitz, 25. Jan. Die Jahreshauptver

ſammlung des Turnvereins eröffnete der Vorſitzende mit Khlichten Worten des Gedenkens für den

verſtorbenen Oberturnwart der D. Max
Schwarze. Aus den folgenden Jahresberichten
war zu erſehen, daß das Vereinsſchifflein trotz mancher Klippen eine glückhafte Fahrt gehabt hat. Nur
wenige von den männlichen Jugendlichen unſeres
Ortes ſtehen noch außerhalb des Vereins und die im
März gegründete Turnerinnenabteilung erfreut ſich
eines ſtetigen Anwachſens. Ein Zeichen des Ver
trauens in die Arbeit des nimmermüden Vorſtandes
iſt deſſen einſtimmige Wiederwahl. Drei
Turnfahrten, ein Werbegbend, ein Vereinsturnen
und zwei Vergnügen wurden veranſtaltet. Neue
Satzungen, ein Turnplatz und eine ausreichende
Turngelegenheit für die Wintermongte ſind die Ziele,
die im neuen Vereinsjahre erreicht werden ſollen.

z Gleina, 24. Jan. Jn der letzten Gemeindeer nerace ben e wurde über den Vorſchlag
des Landrats, den Gutsbezirk Gleing in die Ge
meinde aufzunehmen, beraten und die Aufnahme mit
10 gegen eine Stimme abgelehnt. Wegen der
d en fand eine Neueinſchätzungder Gemeindehäuſer er und bei Punkt
„Waſſerſteuer“ wurde o en, es vorläufig bei
den alten Sätzen zu belaſſen. Der Vorſchlag einer
Baufirma wegen Aufſtellung einer Hochſpannungs
leitung durch die Gleinger Flur wurde als undis-
kütabel abgelehnt. Die Entſchädigungsſätze ſeien im
er den Störungen in der Feldbeſtellung
durch die Maſten viel zu gering.

S Nemsdorf, 24. Jan. Eine Werbeverſammlung
veränſtaltete die NSAP. im Gemeindegaſthofe.
Dipl.-Landwirt Dr. Albrecht ſprach über das
Thema „Bauer in Not“ und warb zum Schluß für

tels

Jn einer gemeinſamen

n Zur Diskuſſion hatte ſich niemand ge
meldet

Oberſchmon, 25. Jan. Bei der Verpachtung
des hieſigen e war der Verpach-
tungsraum vollbeſezt. 37 Bewerber waren er
ſchienen, die Gebote von 2000 bis 1250 RM. ab
aben. Jn der Gemeindevertreterſthung wurde dann
mm faſt Höchſtbietenden, dem Angeſtellten des Ho

Goldene a in Halle, Bernhard Mekus,der Zuſchlag erteilt

4 Bad Bibra, 25. Jan. Anſchließend an die
Ferkelmärkte am 27. Januar, 3. und 10. Februar
indet je ein Tauben markt ſtatt. Bei ſchlechtem

etter ſteht der Ratskellerſaal zur Verfügung.

Gerichtsverhandlungen

Meineid aus Freundſchaft
Zwei Verhandlungen vor dem Schwurgericht Halle.

Die gegenwärtige Schwüurgerichtsperiöde unter Vor
des Laändgerichtsdirektors Bühnemann begann am

ontag mit einer n gegen den 25 jährigen
Maurer Alfred S. aus Sandersdorf bei Bitter
feld. Der Angeklagte wurde unter Ausſchluß der
Offentlichkeit zu 1 Jahr Zuüchthaus wegen
Meineides beſtraft Er hatte in einem Alimenten-
prozeß beſchworen, mit der Kindesmutter während der
Empfängniszeit verkehrt zu haben, um ſeinen Freund
von der Alimentenzahlung zu befreien 2 onate
3 Wochen Unterſuchüngshaft wurden angerechnet.
Außerdem wurde auf 3 Jahre Ehrverluſt und dauernde
Eidesunfähigkeit erkannt.

Wegen Meineides im Eifdesnotſtand
wurde am Dienstag vom Schwurgericht Halle die
44 jährige Ehefrau Ling G. aus Bitterfeld zu
6 Monaten Gefängnis mit dreijähriger e
währungsfriſt verurteilt Dem Ehepaar G. waren in
ihr Häuschen Zwangsmieter hineingeſetzt, mit denen
es andauernde Reibereien gab Das Mietverhältnis
ſollte nach Jahren durch Vergleich vor dem Miet
einigungsamt wieder aufgehoben werden. Jm Anſchluß
an eine Beſichtigung der Wohnung durch eine Kom
miſſion kam es zu Schimpfereien zwiſchen den beiden
Frauen, aus denen ſich Privatbeleidigungsklagen ent
wickelten Der Ehemann G fühlte ſich in ſeiner Frau,
der jetzigen Angeklägten, beleidigt, und dieſe ſoll das
u ne Töchterchen des Mieters beleidigt haben.

eswegen klagte der Es kam zu drei Terminen vor
dem Amtsgericht Bitterfeld. Jn dem erſten, vom
9 November 1926 leügnete die Angeklagte als Zeugin
unter Eid, die beleidigenden Außerungen über das kleine
Mädchen gemacht zu haben. Jn den zwei weiteren ver
weigerte ſie darüber die Ausſage Die Veleidigungs
klagen endeten mit einem Vergleich

Die Angeklagte leugnet auch jetzt noch, die zur Anklage ſtehenden Worte gebraucht zu haben. Desgleichen

ſtellte auch ihre Gegnerin, die Mieterehefrau, unter
Eid in Abrede, die ihr zur Laſt gelegten Schimpfworte
angewendet zu haben Obwohl die Zeugen zwei
Parteien bildeten, die nur ſtets die Schimpfereien der
Gegenſeite gehört haben wollen (es liegt den meiſten
Menſchen noch die uralte e en et des Eides
helfers im Blute) hielt das Gericht doch für erwieſen
daß beide Parteien geſchimpft haben, wie auch einige
wenigen Zeugen bekundeten die aber ſich den Wortlaut
nicht mehr gemerkt hatten. So erfolgte vorläufig die
Verurteilung der einen der beiden Gegnerinnen.

Weſlße Wand
Liebesfeuer.

Das neue Programm im Lichtſpielpakaſt Sonne
verzeichnet den großen Luſtſpielſchlager Liebes
feuer mit der liebreizenden Künſtlerin Liane Haid
in der Titelrolle Iſt das Stück inhaltlich auch nicht
hervorragend, ſo wohnen ihm doch alle Eigenſchaften
inne, die notwendig ſind, um das Publikum einige
Stunden köſtlich zu unterhalten. Hübſche Tanz-Balletts,
bunter Faſchingskrubel, ein Reſidenzball uſw. ſind fach
kundig in die ſehr amüſante Szenenfolge eingeflochten.
Regiſſeur wie Mitſpieler haben an dem großen Grfolg
gleichen Anteil. Die Aaktige Komödie S eff auf
dem Wege zu Kraft und Schönheit“ iſt ein
Loblied auf den Wert des Genuſſes von Milch und ge
währt gleichzeitig Einblicke in eine moderne Milchwirt
ſchaft. Die Aufnahmen ſind zum größten Teil in dem
Muſtergut des öſterreichiſchen Bundespräſidenten Harniſch
erfolgt. Die Deulig- Woche vervollſtändigt den guten
Spielplan

Liebe geht ſeltſame Wege.
Ein Film prächtiger Ausſtattungskunſt iſt der im

Union Theater laufende „Liebe geht ſelt
ſame Wege“ (Zwei zarte kleine Hände). Was dieſen
Film beſonders ſehenswert macht, das ſind die Original
aufnahmen aus der bekannten Haller-Revue „An und
Aus“ im Berliner Admiralspalaſt. In dieſen Bildern
die von Glanz und Rhythmus ſtrotzen, iſt wohl alles ent
halten, was das Auge ſich wünſchen kann. Und in
mitten dieſer Pracht entrollt ſich eine Handlung, belebend
und ernſt zugleich, die getragen wird von Darſtellern
wie Maly Delſchaft, Walter Slezak und anderen Größen
der deutſchen Filmkunſt. Ein zweiter Film, nach einem
amerikaniſchen Schauſpiel gedreht, trägt den Titel „J m
Schatten der Wolkenkratzer“ und hinterläßt
ebenfalls einen nachhaltigen Eindruck. Die Wochenſchau
zeigt die neuſten Ereigniſſe.

Humoriſtiſche Ecke
n „Lieber Herr, ſchenken Se mir doch

in Jroſchen, Vata un Mutta ſinn dot und habenniſche zu eſſen Aber, Junge, dann brauchen ſie

doch nichts mehr zu eſſen. „Det hab ick ja
Müttern voch jeſacht, aba die meente: Doppelt

hält jut.“ eWiederſehen. „Sind Sie nicht der große Nachbarjunge als ich ein kleines Mädel war?
„Nein, der kleine Nachbarjunge als Sie ein
großes Mädel waren.

Reue. „Geſtern engagiere ich das Mädchen und
heute kützt du ſie ſchon Du haſt recht, eine
Woche hätte ich noch warten ſollen

Aus der Schule. Der Lehrer hielt ſeiner Klaſſe
einen Vortrag über Barmherzigkeit und Liebe.„Willi“ ſagte er, wenn ich jeht ſehe, daß ein Junge
einen Eſel ſchlägt, und ich verhindere ihn daxan,
welche Tugend habe ich dann gezeigt Willi
(prompt): „Brüderliche Liebe.
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letzungen erlag. Am gleichen Tag wurde von

Mit dem Bob gegen einen Baum

Römer dann niemals von dieſem Kampf erfuhr

ihrem

Seite 5.

ſeiner

W g e W
Nr. 21. Merſeburger Korreſpondent, Mittwoch, den 25. Jannar 1928. e

5 Johann Hein ſich am Sonntag in den Abend-Aus Mittelde K liti bl ſtunden in Jeng in der Nähe v ra en ommungl politiſche Proble meee d e kanntenkreis aufzunehmen. Das kurze AuftauchenHalle. Hier wurde das Uberfallkommando zu Großer Bezirkslandgemeindetag des Provinzialverbandes Heins veranlaßte ein Aufgebot großer Polizeikräſte.
einem Geſchäft in der Blumenſtraße gerufen, wo man
Einbrecher entdeckt hatte. Als das berfallkommando
dort ankam, fand man nur den rußgeſchwärzten

u da ehe e der die Ofenenden Tag zurecht machte inFleiß belohnt. rer m e
Die Rache des Entlaſſenen.

t Falkenberg. Nach einem ernſten Streit
mit ſeinem Arbeitgeber war hier ein Arbeiter ent
laſſen worden, welcher darüber maßlos erregt wurde

und mit einem Revolver einen Schuß anf den
Werkletter abgab, ohne dieſen zu treffen. Jm
nächſten Augenblick krachte ein zweiter Schuß
Der junge Mann hatte ſeinen Leben freiwillig
ein En de gemacht. Er war ſofort tot.

Schwere Unfälle an einer Betriebsbahn
Zwei Tote, ein Schwerverletzter.

Bitterfeld. Auf dem Werk Griesheim
Süd der J. G. Farbeninduſtrie geriet ein Arbeiter
beim Abkoppeln eines Chlorwagens von der Dampf
maſchine zwiſchen die Puffer, wodurch ihm der
Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Man
brachte ihn ins Krankenhaus, wo er ſeinen Ver

einer herabfallenden Lore ein Arbeiter ge
tötet und ein zweiter ſchwer verletzt.

Gasexploſivn im Kabelſchacht.
Glück im Unglück. Keine Perſonen verletzt.

Halberſtadt. Auf dem Breiten Wege ereignete
f nachmittags, anſcheinend infolge Kurzſchluſſes
urch fe lerhaſte Kabel, eine Gasexploſion inden Kabelkanälen des Telegraphenamtes, die unter

dem Bürgerſteig der Nordſette verlegt ſind. Durch
die Exploſion wurde der dangldeckel empor
arme und auf die Schienen der Straßen
ahn geworfen, wo er zerſprang. Die ſchweren Gra-

nitplakten des Bürgerſteiges wurden auf etwa 100
eter mehrere Zentimeter emporge-

hoben Man muß von Glück reden, daß das
Zeuchtgas des Erdreiches nicht in die Keller der an
liegenden Häuſer gedrungen war und dort zu Exploſtonskataſtrohhen, unheimlichen
Aus maßes geführt hat.

Das Elektrizikätswerk iſt bereits eifrig an der
Arbeit, den Anwohnern der Unglücksſtätte den Be
zug von elektriſchem Strom wie zu ermöglichen
Die alten Kabel müſſen auf der ganzen Strecke ent
fernt und neue gelegt werden. Von den Telephon
anſchlüſſen ſind nur wenige in Mitleidenſchaft ge
gen wohl aber ſind die Kabelkanäle veſchädigt

orden.

Schwere Skürze. Eine Tote, mehrere Schwerverletzte.

-chierke. Auf der Brocken-Bobſleighbahn er
eignete ſich bei einem Bobrennen ein ſchweres
Unglück. Der erſte Bob, der an dieſem Tage ſtartete,
hatte bereits das Ziel paſſiert, als er ins Schleudern
geriet und mit voller Wucht gegen einen Baumſauſte. Der Führer des Bobs, Frentzen, Berlin,
wurde gegen den Baum geſchmettert und ſchwer
verleßt. Seine hinter ihm ſitzende Braut tkruebenfalls ſchwere Verletzungen davon. Na
dem Anlegen von Notverbänden durch einen auf der
Bahn anweſenden Schierker Arzt wurden ſie be
ſinnungslos nach dem Krankenhaus in Wernigerode
gebracht. Die anderen drei Mann der Beſatzung kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Nach einer e Meldung iſt das ſchwer ver
unglückke Fräulein Brauns im Krankenhauſe zu
Wernigerode ihren Verlehzungen erlegen.
Der Zuſtand ihres Bräutigams, des bekannten Bob
führers Frenhzen, iſt hoffnungslos.

Im Laufe desſelben Nachmittags ſtürzten in der
Waldkurve noch zwei Bobs. Die Beſatzungen kamen
in dieſem Falle jedoch ohne Schaden davon

Am Vormittag fanden auf der Schange im Ecker
loch am Brocken als Abſchluß der hier durchgeführten
Skikurſe des Harzer Skiverbandes Sprungkäufe
ſtatt, zu denen die meiſten Ortsgruppen des Harzes
ihre beſten Springer entſandt hatten, und bei denen
Sprünge bis zu 44 Meter erzielt würden. Bedauer-
licherweiſe gab es auch hierbei einen Unfall; einer der
Springer ſtürzt e, nachdem er ſeinen Sprung bereits
geſtanden abſolvierk hatte, und rutſchte, ſich über

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein.

28) (Nachdruck verboten.
Du denkſt daran, ſie zu gewinnen, an weiternichts Und fürchteſt, daß ſie nie die Deine wird,

nachdem du mich getötet haſt. Es kann und es wird
hoffentlich andere werden, Stefan Gellert.“

„Aber ich will mit der Möglichkeit meines Le
bens rechnen. Und gleichviel was aus uns wird
wir müſſen dieſen Kampf zwiſchen uns ſo ausfechten, daß Helga Römer ihn niemals erfährt.“

„Wie wäre das möglich?“
Es gibt eine andere Form des Duells, als die

hier in Europa übliche. Man nennt ſie die ameri-
kaniſche. Jſt ſie dir bekannt

„Darxauf willſt du hinaus Hermſtorf überlegte
wieder blitzſchnell. Was Gellert ſagte, leuchtete ihm
ein Eine Frau wie S Römer verwand nicht,
wenn um ihretwillen Blüt gefloſſen war. Man
mußte ſie ſchonen

Hatte er Gellert dennoch Unrecht getan Liebte
dieſer Mann Helga wirklich leidenſchaftlich und tief
Daß er jetzt an ſie dachte, daß er ſie ſchonen wollte
um jeden Preis ſprach dafür. So war es vielleicht
nur die jahrelange unerwiderte und unerfüllke
Leidenſchaft, die ihn jeden, auch den verwerflichſten
Weg nun betreten ließ, um ans Ziel ſeiner Wünſche
zu gelangen

Einer von ihnen beiden war zuviel in der Welt.
Einer mußte fallen Auch im Duell mit den er
ſollte geſchoſſen werden bis zur Kampfunfähigkeit
eines der Gegner ſo hatte es Stefan Gellert be
ſtimmt, ſo war es auch Cäſar Hermſtorf recht. Denn
er fühlte einer von ihnen mußte für ewig weichen,
eine andere Löſung war jetzt nicht mehr möglich.

So war es ſchließlich gleich, ob der Kampf drau
ßen auf freiem Felde oder hier drinnen zwiſchen
ihnen beiden allein ausgefochten wurde.

Ja, es war beſſer hier drinnen, ungewußt und un
bemerkt von allen anderen Menſchen weil Helga

Weil der, den das Todeslos traf, ſtill und wie durch
einen unglücklichen Zufall verſchwinden würde aus

Leben
Eaſar fühlte den hypnotiſierenden Blick aus Ste

fan Gellerts Augen auf ſich ruhen. Die Kraft ſeiner

völlig mit Schnee zugedeckt war.

vierund zwanzig Stunden

Aufführung herbei,

gefügig machen.

Leinefelde. Der Verband der Preußiſchen Land
nen Provinzialverband Sachſen, veranſtaltete
ürzlich einen Bezirkslandgemeindetag, der unter

zahlreicher Beteiligung von über 500 Gemeindevor
ſtehern, insbeſondere der Kreiſe Worbis, Mühlhauſen,
Langenſalza, Heiligenſtadt, Grafſchaft Hohenſtein und
Duderſtadt, beſucht war. Der Vorſihende der Kreis
abteilung Worbis, Amts und Gemeindevorſteher
Degenbardt, Bernterode, eröffnete die Tagung
und begrüßte beſonders die erſchienenen Landräte,
en a Abgeordneten und Vertreter der

reſſe. Nach einigen kurzen Worten über Aufbau
und Bedeutung des Verbandes forderte er zur

Wahrung der ländlichen Selbſtverwaltung
alle noch abſeits ſtehenden Landgemeinden zum reſt
loſen Zuſammenſchluß in den Verband der Preußi-
ſchen Landgemeinden auf.Bern ergriff der Hauptverbandsvorſitzende
Landrat a. D. Dr. Dr. Geréke das Wort zu ſeinem
im Mittelpunkt der Tagun e Vortrage über
„Kommungalpolitiſche e neiſondere ten Steuervereinheitlichungs

Schulfragen, Verwaltungsreform und Auf
öſung der Gutsbezirke). Er ging auf die finanzielle
Notlage der Landgemeinden ein und forderte eine
Anderung des preußiſchen Verteilungsſchlüſſels der
Reichsſteuerüberweiſungen unter ſtärkerer Berückſich
tigung der Schulkinderzahl. Das für das laufende
Rechnungsjahr den Ländern überwieſene Mehr von
rund Milliarde Mark ſei zumeiſt nur den Städten
e gekommen. Dieſe Notlage zu beheben iſt Auf
gabe des kommenden Finanzausgleichs. Das von den
C Städten geforderte Zuſchlags recht zur

inkommenſteuner ſei in Anbetracht der wirt
en en Notlage auf dem Lande und des erhöhten
teuerfreien e bis auf weiteres
abzulehnen Ein Zuſchlagsrecht zur Einkommen
ſteuer ſei nur für die Landgemeinden tragbar, wenn
ein Teil des unterhalb der reichsſteuer-
e Grenze liegenden Einkommensür die kommunale Beſteuerung frei

egeben würde. (Die Beſteuerung vom Ein
ommen, das noch unter dem Exiſtenzminimum
liegt, erſcheint außerordentlich bedenklich.

Der von der Reichsregierung vorgelegte
Entwurf eines Steuervereinheitlichungsgeſetzes

e in ſeinen Grundzügen auch vom Standpunkte
er e zu begrüßen. Eine Veranlagung

der Realſteuern nach gleichen Grundſätzen in den
einzelnen Ländern ſei e We Bei der Durch
ührung der Veranlagung der Reichs und Staats
teuern müſſe allerdings eine ſtärkere Mitwirkung

der Gemeindevorſteher feſtgelegt werden. Die guten
Erfahrungen, die man in früherer Zeit mit den ſog.
Voreinſchätzungskommiſſionen ehe
hat, müßten auch in dem neuen Geſetz berückſichtigt
werden.

Auf dem Gebiete der
WVerwaltungsreform

e weſentliche Fortſchritte bisher nicht erzielt. Ein
eil des Enktwurfes zur Landgemeindeordnung iſt

jetzt im Preußiſchen Landtage verabſchiedet. Die
Frage der Landbürgermeiſtereien ſei jedoch durch die
jetzt vorgenommene Teillöſung nicht erledigt. Der

ſchlagend, den Abhang herunter, wobei ſich einer
ſeiner Skier rückwärts in den Schnee bohrte und ihm
ein Bein gebrochen wurde.

Gefährlicher Voden.
Jmmer noch Zünderfunde auf der „Roken Mühle“.

Burg. Auf dem Gelände der ehemaligen Mu-
nitionszerlegungsſtelle „Rote Mühle“ wird noch eifrig
unter ſachverſtändiger Leitung nach Munition geſucht.
Es ſind wieder einige große Zünder gefunden
worden, die dann geſprengt wurden. An einigen
Stellen des Geländes iſt die Erde mit loſem Pulver
vermengt. Auf jeden Fall iſt es noch immer gefährlich,
das Gelände zu betreten.

Aufgederkter Luſtmord.
F. Stendal, 24. Jan. (Radio WTB) Jn

Kleeden bei Stendal wurde in der Nähe eines
Schafſtalles von einem Dorfbewohner die Leiche
einer unbekannten, ekwa 35 jährigenFrau aunfgefunden. Die Tote muß ſchon vor
dem letzten Schneefall dort gelegen haben, da v

e

Gedanken, ſeiner zwingenden Wünſche ſchien jener
unheimliche Mann am heutigen Abend übertragen
zu können auf ihn Und er ſelbſt war immer noch
nicht wieder klar und frei in ſeinem Denken

„Jch bin mit dem amerikaniſchen Duell einver
ſtanden“, v Eäſar Hermſtorf.

„Gut, ich hole das Nötige.“
Gellert ging aus dem Zimmer und Cäſar blieb

einige Augenblicke allein. Und wie er in der tiefen
und ſtillen Nacht nun allein in dieſem koſtbaren
Zimmer ſtand und wußte, daß ſich für ihn Leben
oder Sterben in den nächſten Minuten entſcheiden
ſicre da erſchien ihm das Ganze wie eine Unmög-
ichkeit, wie ein wirrer Traum, wie ein Spuk, der

en t e hümpf und benommen war ihm der Kopf. War
das alles hier denn Wirklichkeit

Aber da ſtand Stefan Gellert wieder vor ihm.

Er n a en e r dieeine war weiß, die andere war ſchwarz. Er legte ſievor Cäſar Hermſtorf hin. h e
„Wer die ſchwarze Kugel zieht, muß terben“,ſagte er, „er verpflichtet ſich, ſich nan ſelbſt

von Leben zum Tode zu bringen in einer Zeit von

e Iſt dieſe Bedingung dir
„Binnen vierundzwanzig Stunden 2“ Vor CäſarHermſtorfs Augen trat 3 Werk. Er ſah de

hen zu der „Rorane, er träumte den Abend der
der ihm die Erfüllung ſeiner

bringen ſollte. Und es ſchien
er wenn er die ſchwarze

künſtleriſchen Ziele
ihm unmöglich, daß
Kugel zog bor dieſer Aufführung aus dem Leben
ing.
Ich habe hier noch allerlei zu tun ſagte er

finſter. ein Gellert, ich finde die Entſcheidung
durch die Waffen ehrlicher und beſſer. Ich wähle
das Duell, das in unſerem Lande üblich iſt. Dies
hier erſcheint mir ein ganz und gar barbariſcher
We iſt dS willſt du Helga Römer dieſen Sreiten Das alſo ſt deine Liebe er e

Stefan Gellert e ein, daß er nun, wo er ſich
ganz nahe ſeinem Ziel geglaubt, wieder den Boden
unter den er verlor Dieſer Mann hier vor ihm
war nicht leicht zu lenken Er mußte ihm entgegen
kommen, irgendwie, er müßte ihn für ſeinen Plan

Er verſtand Caſars Bedenken er

teilt mit, daß der flüchtige Mörder und Poſträuber

Einführung von Landbürgermeiſtereien ſcharf ab
hehnen d gegenüber. Die Übertragung der Orts
polizeigewalt namentlich in größeren Ge
meinden auf den Gemeindevorſteher ſei durchaus
wünſchenswert.

Die aus rein politiſchen Geſichtspunkten be
ſchloſſene

Auflöſung der Gutsbezirke
ſei gerade in den nächſten Wochen für Landgemeinden
wie Gutsbezirke von beſonderer Bedeutung. Be
hen die Frage der Auseinanderſetzung bei der

ingemeindung der Gutsbezirke müſſe eingehend nach
den örtlichen Verhältniſſen geprüft werden. Dem
Beſtreben mancher Städte auf Einverleibung von oft
weitabliegenden e müſſe energiſch wider
ſprochen werden. Die Städte dürften keineswegs die
Einverleibung von Gutsbezirken fordern, um dadurch
angenehme Steunerobjekte in die Hand z be
kommen. Das Natürliche ſei die Zuſammenlegung
von Gutsbezirken mit benachbarten Landgemeinden,
oder auch die Umwandlung von Gutsbezirken in ſelb
ſtändige Gemeinden. In ſolchen Fällen würde auch
die an ſich umſtrittene Frage der Auseinanderſetzung
kaum Schwierigkeiten hervorrufen. Die vom Deut
ſchen Städtetag geforderte e r e großen

tädte im Reichsrat bedeute eine Art Reichsunmittel
barkeit der großen Städte und die Teilung der Ge
meinden in 2 Klaſſen. Jm Jntereſſe der Verein
fachung und Exrſparung in der Verwaltung ſei zu
erwägen, ob kleine, an ſich nicht lebensfähige Länder
nen in der bisherigen Form noch erhalten bleiben
önnen.

Auch im
Schulweſen

ſeit eine unterſchiedliche Behandlung der Städte und
Landgemeinden feſtzuſtellen. Die drückenden Schul
laſten müßten durch ſtärkere rn e des
Staates gemildert werden. Der Plan, für die Koſten
der ſtädtiſchen höheren Schulen die Landkreiſe oder
Landgemeinden heranzuziehen, werde vom Verband
der Landgemeinden energiſch bekämpft. Hier, wo es
ich um eine große Kulturaufgabe handele, müſſe
er Stagt eingreifen, dem dieſe Hilfe auch finan

iell möglich ſei, zumal es ſich nur um eine Zuſchußan von etwa 12 Millionen handeln dürfte.

Mit einem
Aufruf zum reſtloſen Zuſammenſchluß

der Landgemeinden und Gutsbezirke auf dem neu
kralen Boden des Verbandes der Preußiſchen Land
emeinden ſchloß der Redner ſeine durch wiederholtene e unterbrochenen Ausfüh

rungen Eine lebhafte Debatte et ſich an. Es
wurde die Erſtattung der Verwaltungskoſten für die
Arbeitsloſenverſicherung, eine ausreichende Unter
Dun der Landgemeinden zur Beſtreitung der

egeunterhaltungskoſten und eine Mitwirkung bei
der Beſetzung von Lehrerſtellen ſowie die höhere Zu
weiſung von Ergänzungszuſchüſſen gefordert. Land
rat Dr. Gereke ging auf die Ausſprache, die im all
gemeinen zuſtimmend war, kurz ein und wies darauf
hin, daß nur auf der Grundlage ſtarker, lebenskräf
tiger Gemeinden der Wiederaufbau unſeres Vater
landes möglich ſei.

Verband der Landgemeinden ſtände der zwangsweiſen

Stendaler Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß an der
Frau ein Luſtmord begangen worden iſt.

Fahrläſſige Tötung.
1000 M. Geldſtrafe

Jend. Das Schöffengericht Jena hat den 23 Jahre
älten Studenten Werner Gütte aus Zeitz, der am
23. Auguſt 1923 mit ſeinem Kraftwagen zwiſchen
Eiſenberg und Cursdorf gegen 2 Uhr nachts den
Drechſler Richard Brömel tödlich überfahren
hat, zu 1000 M. Geldſtrafe und Koſtentragung ver
urteilt. Die Verhandlung fand im Amtsgericht Eiſen
berg ſtatt. Der Verunglückte war Vater von fünf
Kindern.
Die Hetzſagd nach dem Mörder

Hein in Jeng.
Jeng. Daß es den Verbrecher immer wieder

an den Ort ſeiner Tat zurückzieht, dafür iſt auch
der Fall Hein ein Beweis Die Kriminalpolißei

Die Fahndungsmaßnahmen, die ſich auf Jena undUmgebung erſtreckten, führten beſonders zu der Feſt

ellung, daß Hein zur angegebenen Zeit be
kümmt in Jena geweſen iſt. Schon imLauſe des vergangenen Freitags und Sonnabends
waren bei den zuſtändigen Behörden Mitteilungen
eingegangen, nach denen Hein in der Gegend nörd
lich und ſüdlich von Apolda geſehen worden ſei.

Dazu wird noch mitgeteilt daß Hein tatſächlich
gegen Abend in die Wohnung ſeinerd e ren Braut gekommen iſt. Gr machte ſich
adurch bemerkbar daß er mit Lehmkugeln an die

Fenſterſcheiben warf. Der Vater ſeiner früheren
Braut ſah zum Fenſter heraus, und als er Hein
erkannt hatte, ſagte er ihm, daß ſeine Familie jede
Verbindung mit ihm abgebrochen habe und daß er
verſchwinden ſolle. Hein begab ſich darauf noch in
die im gleichen Hauſe befindliche Gaſtwirt-
ſchaft und verlangte etwas zu eſſen. Der Wirt
erkannte ihn und wies ihn aus dem Lokal.
Gleichzeitig verſtändigte er die Jenger Kriminal
polizei, die ſofort eine Streife losſchickte. Als die
Beamten aber eintrafen, war Hein bereits
verſchwunden. Daraufhin wurden durch das
Thüringer Kriminalamt größere Polizeigruppen aus
Jena und anderen Orten herbeigeholt, und ſchon
während der Nacht wurde ein Teil der Stadt Jena
wie auch die Ba e vollſtändig abgeriegelt. Am
Montag wurden die Polizeikräfte noch verſtärkt, und
eine bisher allerdings ergebnisloſe Streife
durch die ganze Umgebung ſetzte ein. Es
iſt aber beſtimmt anzunehmen, daß ſich Hein ent
weder in Jena ſelbſt oder in der nächſten Umgebung
aufhält. Hein muß hier auch noch Freunde haben,
die für ihn tätig ſind, denn das neue zum Aushang
r Plakat iſt vielfach beſchädigt und Heins

ild ünkenntlich gemacht worden.
Eine neue Anzeige führte jetzt nach einer Spur,

nach welcher Hein bereits mit dem Nacht ug
Jena verlaſſen haben mußte. Bei der Mel
dung nach Saalfeld hatte der 28-Uhr-Perſonenzug
die Station bereits durchfahren. Jm Nachtſchnell
zug wurde durch die amtliche Reviſion keinerlei
Spur Heins gefunden.

Tödlicher Fahrſtuhlunfall.
f. Leipzig. Jn einer Farbenfabrik in Leipzig

Leutzſch ereignete ſich am Dienstag vormittag ein
ſchwerer Fahrſtuhlunfall, dem ein Menſchen
leben zum Opfer fiel. Der 67 Jahre alte Arbeiter
Eugen Seifert war mit dem Transport von Farben
beſchäftigt, die auf eine Lore geladen waren. In Ab
weſenheit des Fahrſtühlführers bediente ſich Seifert
unberechtigterweiſe des Aufzuges. Während der Fahrk
näch dem erſten Stkockwerk ſcheint der Wagen ins
Röllen gekommen zu ſein und hak den Arbeiker gegen

die Wand des Fahrſtuhlſchachtes ge-
d r üſcktk. Der Aufzug lief weiter, ohne daß Seifert ſich

aus ſeiner Lage freimachen konnke. Die Fahrbühne
ſtand erſt, als ſich infolge des Widerſtandes die Siche

rungen ſelbſtändig auslöſten. Seiferk wurde mit
ſchweren Quet ſchwunden un d ge
brochenen Armen und Beinen aus ſeiner
entſetzlichen Lage befreit. Der Verunglückte wurde mik
dem Retkkungsaukomobil der Feuerwehr dem
Diakoniſſenhaus zugeführt. Auf dem Transport iſt der
Bedauernswerte ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Soweik ſich bisher hat feſtſtellen laſſen,
ſcheink ein Verſchulden dritker Perſonen nicht vorzu
liegen.

Eine Ehetragödie.
Aus wirtſchaftlichen Sorgen.
Dresden. Mit ſchweren Vergiſtungs

erſcheinungen wurde hier das Ehepaar Heckmann
in den Bekten aufgefunden. Der Mann war bereits
tot, während die Jrau noch Lebenszeichen von ſich
gab Sie wurde ins Krankenhaus eingeliefert Aus
hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß das Paar
a rlee wirtſchaftlichen Sorgen gemeinſam ſterben

ollte.

F der Spitze W b

ü gerenAnliscplisch wirkenden 2usate

begriff, warum er einen Aufſchub wollte. Er dachte
an ſein Werk. Und Gellett ſagte nun haſtig:

„Wenn dir die Friſt zu kurz bemeſſen, iſt, ſo
dehnen wir ſie länger aus. Auch ich habe noch aller
lei zu tun. Aber die Entſcheidung ſoll heute fallen
Jn dieſer Nacht, in dieſer Stunde. Dann mag dem,
der die rn Kugel zieht, eine Friſt von zehn
Tagen bleiben.

„Gut, ſo ſei es.“
„Aber du re dich, Cäſar Hermſtorf,falls dich das dunkle Los trifft, dich Helga Römer

in dieſer Zeit völlig fern zu halten, dich ihr nicht
r zu nähern. Dasſelbe Verſprechen gebe ich
ir.

„Jch verſpreche es!“
Dann nahm Cäſar Hermſtorf die Kugeln in ſeine

e d e z a Leicht u friedlich
agen ſie zwiſchen ſeinen Fingern und do inLeben und Tod von ihnen b ins

Stefan Gellert brachte einen kleinen ver
re Kaſten Er legte die Kugeln hinein und

loß den Deckel von neuem
„Wir wählen mit abgewandtem Geſſcht, ein Be

trug iſt unmöglich. So, Hermſtorf, ſieh her, ich
ſtelle den Kaſten hinter mich und dann
Kugel. Dann wähle ich mir mein Los

Hermſtorf machte eine ſchnelle Bewegung, wie

um W e S h„Jch bin der Beleidigte ir gebührte der erſteSchuß und ſo auch das Ziehen der K f

geben.
und Nöten allein bleiben

nützen.
um ihr Vertrauen bitten laſſen.
geben

auch ihr Verhältnis
erfahren würde, ſagte ſie ſich
nun, ſie dürfe die Hände ausſtrecken nach dem Glück,

ugel.“ das ihr an ſeiner

Jhn hatte das Todeslos getroffen
ein Leben hatte er verwirkt

Er ging zur Tür, wie im Traum, wie in halber
ſchwerer Bewußtloſigkeit. Da hörte er des Feindes
Stimme hinter ſich.

„Jn zehn Tagen alſo, Cäſar Hermſtorf.“
Und halb mechaniſch, mit blutleeren Lippewiederholte er dieſe e m

„Jn zehn Tagen
Dann verließ er das Haus.

Dritter Teil.
1.

Helga erhob ſich an dieſem Morgen mie demfeſten Entſchluß, ihrem Leben eine a Sendeng zu
Sie wollte nicht länger mit ihren Angſten

wo der treueſte Freunddoch nur darauf wartete ihr zu raten, zu helfen, zu
Sie wollte Cäſar Hermſtorf nicht länger

Sie wollte es ihm

Völlig, rückhaltlos wollte ſie ſich ihm anvertrauen,
alles ihm ſagen, was Schweres in der Vergangenheit

greife ich die a und was an Dunklem und Unerkanntem ſie
eute noch ängſtigte. Daß nach dieſer Unterredung

zu e eine neue Wendung
wohl. Aber ſie meinte

Seite winkte. Sie tat kein Un
Hermſtorf trat zurück. Was SGellert ſagte, war recht, wenn ſie ſich heute wo die Scheidung doch in

die Wahrheit. Er war der Fordernde geweſen, ihm gllernächſte Nähe gerückt war, ſchon dem geliebten
gebührte der Vortritt!

Stefan Gellert ſtand nun mit dem Rücken gegen
den Tiſch, auf dem der Kaſten lag Caſar Herm
ſtorf ſtellte ſich ihn gegenüber und betrachtete ihn
genau Nein, ein Betrug war hier nicht möglich,
denn Auge in Auge verharrten die beiden Männer
indes Gellerts Hände nach ine taſteten, den Deckel
öffneten und eine Kugel griffen. Jn der geſchloſſenen
De brachte er ſie vor ſein und Hermſtorfs An
geſicht.

Und ehe er die Hand öffnen konnte, war Herm.
ſtörf mit einem einzigen Sprung an dem Tiſch, er
érift den Kaſten und ſchaute hinein

ie ſchwarze Kugel lag einſam darin t
Sie war für ihn geblieben tHelga Römer war ihm für ewig verloren.

glücklich.

nhmen Briefe, die ſie ſo ängſtigten.
Leben in ſeine treuen Hände
ordnen, wie es am beſten für

in der Schule.
bei der Sache.
geſtrigen Abend zurück, zu der herrlichen Di htung
die ſie vernommen, auf

Manne durch das Wort verband, das jetzt noch

S S, ungeſprochen, doch
ihnen ſchwebte.

von ihnen beiden gekannt, zwiſchen

Jhr Entſchluß machte ſie wunderbar froh Und
Sie dachte nun nicht mehr an die and-

Er würde ihr
nehmen und alles ſo
ſte war.

Sie begann heute wieder mit ihrem Unterricht
Aber ſie war verträumt und nicht
Jmmer kehrten ihre Gedanken zum

r die ſie ſtols war. Achvelches Glück würde es ſein, ſeine Gefährtin z
verden, teilzuhaben an ſeinem Schaffen

(Fortſetzung folgt.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent.

S

Mittwoch, den 25. Januar 1928. Nr. 21.

Ein deutſcher Schleppdampfer geſunken
Die Beſaghung verloren.

Aus Bergen wird gemeldet Der Dampfer
„Maurika“, der im Tau des deutſchen Schleppdampfers
„Albakros von Gibraltar näch Bergen unterwegs
war, meldet, daß der „Albatros am Sonnabend im
Hrkan geſunken iſt. Die ganze, zehn bis zwölf
Perſonen ſtarke Beſatzung iſt umgekommen.
Die „Maurika befand ſich in außerordentlich ſchwerer
Lage, da ſie kein Feuer unter den Keſſeln hatte und
ſich nur ſechs Perſonen an Bord befanden.

Mit ſeinem Geſpann in der Oder
ertrunken.

Im Kreiſe Skeingu hat in der Nähe der Ork-
ſchaft Wald heim der Landwirt Otto mit ſeinen
beiden Pferden den Tod in der Oder gefunden.
Okto war von einer überlandfahrt nach Hauſe nicht
zurückgekehrk. Als ſeine Angehörigen Rächforſchungen
guſtelllen und die betreffenden Wege abſuchten, ſahen
ſie bei Waldheim dicht am Ufer einen Teil des Wagens,
mit dem Otto ausgefahren war, aus der Oder ragen.
Einige Zeit ſpäter enkdeckten ſe die Leiche des
Landwirks, die an einer Buhne hängengeblieben
war. Nicht weit davon entfernk fand man die beiden
tolen Pferde. Wahrſcheinlich iſt Otto während der
nächklichen Rückfahrt eingeſchlafen, die Pferde
haben den Weg verfehlt und ſind in den Fluß geraten

Die Kinder vergiftet dann Selbſt
mord.

Die Frau eines ſtädtiſchen Angeſtellten in
Frankfurt a, M. hat ſich und ihre zwei Kinder
mit Gas vergiftet Die Tat iſt wahrſcheinlich
auf nerpöſe Störnngen der Frau zurückzu
führen.

Deutſchlands älteſte Frau geſtorben.
Jn Embſen (Kreis Lüneburg) ſtarb DeutſchJands älteſte Frau, die Witwe Johanna Srtgee,

Sie wurde am 6. November 1821 u Hamburg ge
boren. Seit ihrem 108. Lebensjahre lebte die Greiſin
in Embſen, wo ſie von vielen Beſuchern aus allen
Weltteilen aufgeſucht wurde. Sie bewahrte ſich bis
zu ihrem Tode ein ausgegeichnetes Ger
Dächt nis und wußte noch ſehr anſchaulich von dem
großen Brande in Hamburg im Jahre 1842 zu
zahlen

25 Kinder in einer Familie.
Man klagt in Deutſchkland bitter über den ſtarken

Geburtenrückgang und doch gibt es Fälle
Andergeſegneter Familien, wie folgender aus
Mötzing in der Kornkammer Niederbayerns beweiſt.
Dort leben Hofbeſitzerseheleute, auf die nicht mehr und
nicht weniger als 25 Kinder, die alle geſund und der
gleichen Ehe entſproſſen ſind mit Verehrung bücken.
Es ſind 15 Buben und 10 Mädchen, darunter fünf
Zwillingspagre. Die Alteſten ſtellen ſich als
2 Mädchen vor, ein Zwillingspaar mit 23 Jahren, das
jüngſte Kind iſt zweieinhalb Monate alt, die Mutter
zählt 39 Jahre, der Vater 43 Jahre. Das Ehepaar er
freut ſich ebenfalls großer Friſche und Geſundheit. Die
älteren Knaben lernen ein Handwerk oder verdienen
ſchon ihr Brot als Metzger, Bauer, Kaminkehrer,
Gärtner uſw. jüngere Geſchwiſter fahren jeden Tag in
die Realſchule nach Straubing

30 Stunden Schneefall.
n Schleſien hat bis geſtern abend, faſt

30 Stunden lang, ein gang außergewöhnlicher
ate en gewütet. Der während dieſer Zeit ge
fallene Schnee erreichte in der Ebene eine Höhe von
30 Zentimeter. Jm Gebirge iſt nicht ſoviel Schnee
niedergegangen. Durch die hohe Schneelage iſt der
Berkehr auf den Straßen faſt unmöglich gemacht.
Die Landſtraßen ſind nur für gang ſtarke Kraft
wagen paſſierbar. Man bemüht ſich, die Hauptwege
freizulegen. Der Eiſenbahnverkehr war nur
mit Mühe aufrechtzuerhalten. Es gelang aber doch,
durch Einſatz großer Perſonenkolonnen und unter
Anwendung aller verfügbaren Schneepflüge und
Schneeräumungsmaſchinen, den Verkehr fahrplan-
mäßig durchzuführen. Nur ganz geringe Ver
ſpäkungen ſind vorgekommen. t

Nach zehn Jahren heimgekehrt.
Aus ruſſiſcher Gefangenſchaft.

Eine große, freudige Uberraſchung erlebten die
Eltern des 32jährigen Bruno Stapel in Geltkow
bei Potsdam Der ſeit 1917 Vermißte kehrte ganz un
erwartet in ſein Heimatdorf zurück, und zwar nicht nur
allein, ſondern mit Frau und 2 Kindern.

Bruno Skapel geriet an der ruſſiſchen Front in Ge
fangenſchaft und wurde über Reval, Riga, Petersburg
und Moskau nach Kanſk in Sibirien verſchickt, wo er, völlig ohne Geldmitkel, ſein Leben
zunächſt als Arzneigehilfe friſtete. Von Kanſk aus ge
lang es ihm, ſich nach Moskau durchzuſchlagen, wo da

s aller Wert
mals gerade die ſog. „Jnternationale Armee“ aus
Kriegsgefangenen aller möglichen Nationalitäten als
„Stoßtruppe der Weltrevolutian“ gebildet wurde. Jn
Verbindung mit dieſer Organiſation, jedoch nicht als
Mitglied, gelangte Stapel zu Fuß um die Wende des
Jahres 1919 nach Orſcha. Dort verheiratete er ſich mit
einer Polin und verdiente ſeinen Lebensunterhalt
wiederum als Heilgehilfe.

Als ſich die Internationale Armee“ auflöſte, ſchlug
ſich Stapel nach Nowgorod. durch, wo er zunächſt kein
Weiterkommen ſah, da er ohne Geld war. Erſt durch
das deutſche Konſulat in Petersburg gelang es ihm,
mit ſeinen Eltern in Deutſchland in Verbindung zu
treten und nach mehrmaligen Geldfendungen die Reiſe
in die Heimat durchzuführen

Kälterekorde in Schweden: 53 Grad
unter Null.

In den ketzten Tagen werden aus allen ſchwe-
diſchen Prbvinzen „Kälterekorde“ gemeldet. Wie
aus Umega (Nordſchweden) berichtet wird, herrſchte in
den dortigen Diſtrikten Norrland, Lappland uſw. eine
gnhaltende Kälte bis zu ss Grad unter
Null. Aus anderen Gegenden wird eine Kälte
temperatur von 4945 und 36 Grad gemeldet. Auf
den Hauptſtellen mußte die Arbeit niedergelegt
werden, da die Kälte nicht auszuhalten war.

Schweres Autvbusunglück in Ungarn.
26 Perſonen verletzt.

Bei Miſkolcz fuhr ein Autobus mik
32 Männ und 2 Offizieren mit einer Geſchwindigkeit
von 40 Kilometer gegen eine Mauer. Die Soldaten
flogen im großen Bogen gus dem Aufo heraus.
22 Mann wurden lebensgefährlich, die
2 Offiziere und 2 Mann etwas leichker ver
tet t. Der Chauffeur wurde verhaftek.

Stierkampf in den Straßen Madrids.
Aus Madrid wird berichtet: Vorgeſtern gelang es

einem gewaltigen Stier, auf dem Transport zum
Schlachthaus Zu entfliehen. Das Tier rannte durch
zahlreiche Straßen und verurfachte unter den Ein
wohnern eine un beſchreib liche Panik. Mehrere
Poliziſten verfolgten den Stier auf Motorrädern,
konnten ihn jedoch nicht einfangen. Schließlich ſchwenkte
der Ausreißer in eine belebte Straße ein. Entſetzt
ſuchten die Fußgänger in den Häuſern Zuflucht. Plötz
lich trat ein junger Mann, der ſchnell ſeinen Mantel
auszog und vor dem raſenden Tiere ſchwenkte, auf den
Stier zu und brachte ihn zum Stillſtehen. Die Menge
erkannke bald in dem Kühnen den Stierkämpfer
Fortung. Ein Freund holte ſeinen Degen herbei,
und unter dem begeiſterten Beifall des Publikums
tötete er das Tier mit einem ſicheren Stoß. Fortunga
wurde hierauf von den Zuſchautern eines unerwarteten
Stierkampfes mitten auf der Straße im Triumph in
das Cafe zurückgetragen, wo er ſein Frühſtück unter
brochen hatte, um den Stier zu köten.

Sieben Jnſaſſen eines Automobils
in einen Fluß geſtürzt.

Nach einer Meldung aus Norwiſch (Conneckicutl)
ſtieß ein Aukomobil, in dem ein Ehepaar mit fünf
Kindern einen Ausflug machte, abends auf der Brücke,
die über den Shetucketfluß führt, mit einem Mokorrad
zuſammen und ſtürzte in den Fluß. Sämklliche ſieben
Jnfaffen des Aukomobils ſanden den Tod.

Vulkaengusbruch auf Java.
Wie aus Java gemeldet wird, befindet ſich der

Vulkan Krakagkau auf Java in heftiger Eruption.
Die Jnſelbewohner waren gezwungen, ſich in das
Hinkerland zu begeben. Die Regierung von Holländiſch

Indien hat einen Minenleger zur Aufnahme der
Flüchklinge entkſandt.

Die überſchwemnmungen in England.
Weitere Ausdehnung. Akarm

bereitſchaft in London.
Die überſchwemmungen in England, Jr-

land und Schottland haben weiter zugenommen.
Im Themſetal ſind wieder breite Landſtrecken über
flutet; in zahlreichen Dörfern mußten die am Fluſſe
gelegenen Häuſer geränmt werden. Der Verkehr iſt
auf den wichtigſten Landſtraßen lahmgelegt. Die
unter Waſſer ſtehenden Ortſchaften werden durch
Boote mit Lebensmitteln verſorgt. Ahnlich iſt die
Lage in den Provinzen Cheſhire und Lanca-
ſhire. Jn der letzteren Provinz hat eine Boden
ſenkung in einem verlaſſenen Bergwerk die Fluten
des Flaſhfluſſes in einem ungeheuren See geſammelt.
überall ſind Güter und einſam liegende Gehöfte vom
Waſſer eingeſchloſſen.

In London ſelbſt konnten die bisher von den
Behörden getroffenen Vorſichtsmaßregeln alle weite
ren Unglücksfälle verhüten. Die Themſe hat jedoch Pierre und Emile Coudert, die jetzt neunzehn und

einen ſeht hohen Stand erreicht, und es beſteht
die Gefahr des Durchbruchs der Kai
maneru. Durch die ſchnell vorgenommenen Aus
beſſerungsarbeiten gelang es bisher, eine über
flutung zu verhüten. Der Waſſerſtand iſt noch nicht
rn Es herrſcht weiter höchſte Alarmbereit

gaſt.

Jn Schottland iſt das berühmte Loch Lo man d
infolge ſchwerer Wolkenbrüche über die Ufer getreten
und hat weite Strecken überſchwemmt. Auch dort
ſind ſamtliche Wege für den Verkehr unbrauchbar
geworden.

Nach 50 Schlaſpulvern für immer eingeſchlafen.

Ju einem Stockholm er Krankenhauſe (Sabatt
berg) trat kürzlich ein eigenartiger Todesfall ein.
Ein Fräulein hatte, da ſie von Kopfſchmerzen geplagt
wurde, an einem Tage nicht weniger als 50 Gramm
Azelylenfalighlſäure- Pulver eingenommen. Nachdem
ſich ihr Zuſtand jedoch nicht verbeſſerte, ſondern neue
Kopfſchmerzen und Herzklopfen ſich einſtellten, begab
ſie ſich tn das genannte Krankenhaus, wo ſofort eine
Auspumpung des Magens ſtattfand. Zwar fühlte ſie
ſich hiernach etwas beſſer, jedoch nach I4 Stunden
krat infolge akuter Herzſchwächung der Tod ein

Ein Haus aus Zeitungen.

Mr. E. J. Stenman, ein Einwohner der
Stadt Rockport in Maſſachuſetts, vollendete vor
kurzer Zeit den Bau einer Villa, die gang aus alten
Zeitungen errichtet iſt. Die Umarbeikung von Ma
kulatur in nützliches Baumaterial erfolgte auf einem
nicht ſehr komplizierten Wege Je ein Dutzend alter
Zeitungen wurden ſorgfältig auſeinandergeklebt undin eine hydrauliſche t gebracht, aus der nach
einigen Tagen ein Block heräuskam, der mit einer
Slüſſigkeit beſtrichen, keinerlei Feuchtigkeit durch
läßt. Zu dem Bau des Einfamilienhauſes bedurftke
es einer Menge von ungefähr 80 000 Zeitungen im
großen amerikaniſchen Format. Den Bau führte

er. Stenman mit Hilfe ſeiner Frau und Kinder
innerhalb eines Zeitraumes von 5 Jahren aus

Merkwürdige Aukokaxe.

Es gibt eine Menge Menſchen, die gern im Auto
fahren, aber kein Geld beſitzen, um ſich dieſes Ver
nügen leiſten zu können. Zu dieſen Menſchen gehörte auch eine hübſche achtzehnjährige Neuyorker

Blondine, die nur den Namen mit einem der reichſten
Männer der Erde gemeinſam hatte: ſie hieß nämlich
Mildred Morgan. Sie iſt mit einem kleinen Be
amten verlobt, deſſen Einkommen aber auch zu klein
iſt, als daß er ihr das Vergnügen von Autofahrten
verſchaffen könnte. Um ihrer Leidenſchaft aber dennoch
huldigen zu können, erfand ſie eine höchſt originelle
Methode. Eines Tages ſetzte ſie ſich in ein Taxi, ſagte
dem Chauffeur, ſie ſei fremd in der Stadt; er ſolle ſie
ein bißchen ſpazierenfahren. Der Chauffeur gehorchte
bereitwilligſt; zumal es ſich um ein junges hübſches
Mädchen handelte, die ſehr vertrauenerweckend ausſah.
Die Fahrt dauerte bereits zwei Stunden, bis der
blonden jungen Dame die Geſchichte langweilig zu
werden anfing. Sie ließ alſo das Auto halten, ſtieg aus
und ſagte mit lächelnder Miene: Jch habe kein Geld.
Aber ich wollte doch einmal in meinem Leben ſo gern
Auto fahren. Jhre Taxuhr zeigt 12 Dollar die hab
ich nicht: wie wäre es aber, wenn ich dieſe 12 Dollar
abküſſen würde? Es iſt ntürlich, daß der Chauffeur
ſie im erſten Augenblick für verrückt hielt. Sie ver
ſicherte ihm aber, daß ſie ganz normal ſei und ihr
Anerbieten im vollen Ernſt gemacht habe. Daraufhin
ſah er ſie noch einmal an und diesmal ſehr genau an,
fand, daß ſie wirklich hübſch, ja ſogar mehr als hübſch
ſei, ſo daß er 12 Küſſe für das mindeſte hielt, was zu
fordern er berrchtigt ſei. Schließlich einigten ſich die
beiden, und dem Chauffeur muß das Geſchäft gang gut
gefallen haben, denn am nächſten Tag fuhr Miß
Morgan wieder in ſeinem Auto Was der Bräutigam
dazu geſagt hat, iſt allerdings nicht bekannt

Das ererbte Giftkäſtehen.
Wie eine von der Phankaſie eines Conan Doyle er

ſonnene Kriminalgeſchichte lieſt ſich der Pariſer
Polizeibericht über die Verſuche zweier jungen Tauge-
nichtſe, ein aus Jndien ſtammendes ge-
heimnisvolles und todbringendes Gift
än lebensmüde reiche Leute ab zuſetzen. Vor
63 Jahren ſchied ein franzöſiſcher Offigier in Paris
durch Selbſtmord aus dem Leben. Er hinterließ ſein
Vermögen einer Nichte, die damals zehn Jahre zählte.
Jn der Hinterlaſſenſchaft befand ſich auch ein chine
ſiſches Käſtchen, das ein weißes Pulver enthielt.
In einem Schreiben an das Kind, das heute die drei-
undſiebzigjährige Witwe Pierre iſt, erklärte der Erb
laſſer, daß das Pulver ein Gift ſei, das er aus
Indien nach Paris mitgebracht habe und von dem eine
kleine Dofis genüge, um dem Leben augenblicklich ein
Ende zu machen. Frau Pierre hielt das geheimnisvolle
Käſtchen in einer Kommode ſorgfältig unter Verſchluß
und nahm es erſt heraus, als es ſich darum handelte,
ihre beiden gelähmkten alten Hunde von ihren Qualen
zu erlöſen. Sie gab den Tieren das Pulver ein, das
den augenblicklichen Tod zur Folge hatte.

Jhre beiden Enkelſöhne, zwei Brüder, namens

einundzwanzig Jahre alt ſind, wohnten dem an den
Hunden vorgenommenen Verſuch als Augenzeugen bei.
Als die beiden arbeitslos geworden waren, faßten ſie
den Plan, die Abweſenheit ihrer Großmutter die auf
dem Lande weilte, dagu zu benutzen, die Wohnung aus
zurauben. Sie erbeuteten Schmuckſtücke und Silber
zeug und fanden ſchließlich auch das Käſtchen mit dem
weißen Pulver Dieſer Fund brachte die beiden
Taugenichtſe auf den Gedanken, die Pariſer
Rachtlokale zu dem Zwecke zu beſuchen,
Um nach reichen Leuten Ausſchau zu hälten, die lebens
überdrüſſig geworden waren, und dieſen Selbſt
mordkandidaten das ſchnellwirkende Gift. als
ſicherſtes Miktel, ſich raſch und ſchmerzlos ins Jenſeits
zu befordern, anzupreiſen. Ein Kellner, der ein Ge
ſpräch der beiden belauſchte, benachrichtigte die Polizei
die die beiden auf die Wache brachte. Als man ſie dort
fragte, was in dem chineſiſchen Käſtchen enthalten ge
weſen ſet, bekannten ſie ſich zu dem Einbruch bei der
Großmutter und erzählten die Geſchichte, die ſich an
das Käſtchen knüpft. Auf die Frage, was ſie denn mit
dem Pulver hätten anfangen wollen, erklärte der eine
„Das iſt doch klar. Wir haben in den Zeitungen immer
wieder von der Selbſtmordmanie der reichen jungen
Leute in Paris geleſen, die, nachdem ſie ihr Leben
gründlich genoſſen und ihr Geld im Spiel vertan hatten,
in den Tod gingen. Solche Leute ſuchten wir, um
ihnen für hohen Preis ein raſches und ſchmerzlöſe
Mittel zum Selbſtmord zu verkaufen. Zu dieſem Zweck
verkehrten wir in den Nachtlokalen, hauptſächlich in
denen von Montmartre.“ Die beiden Burſchen blieben
in Haft.

Der weiße Fakir.
Es iſt gewiß kein alltäglicher Fall, daß Europa

Heilige nach Jndien ausführt. Und noch ſeltener
iſt, daß ein europäiſcher Heiliger die indiſchen
Heiligen ſchlägt und als „weißer Fakir Be
rühmtheit von einem Ende des Landes zum anderen
erwirbt. Einer ſolch ungewöhnlichen Karriere
konnte ſich der unlängſt in Delhi verſtorbene
ECharles de Reſetke rühmen Neſette, tros
ſeines ſranzöſiſchen Namens engliſcher Herkunft
war früh von zu Hauſe fortgelaufen und hatte ſich
zunächſt einmal 30 Jahre der inneren Einkehr ge
widmet. Um ſich von den Störungen des ne
zu befreten, begann er damit, 12 Monate lang ohne
jede Kleidung in den Gluten des indiſchen Sommers
und den Schauern des indiſchen Winters umher
zuirren. Der alſo ertötete Leib wurde ſodann in
Sackleinwand und Stricke und ſpäter, als keine Rück
fälle mehr zu befürchten waren, in ein Leoparden
e en Als ſicher fundierter und weit und

keit berühmter Leopardenfakir ſtattete der
Ausreißer endlich ſeiner in Jndien wohnhaften Fa
milie einen Beſuch ab. Die ältliche Tante (oh, An
tole Francel) wollte dem Wiedergefundenen um den
Hals fallen Aber der Fakir wehrte ab „Kein Weib
darf mich berühren.“ So mußte die Tante ſich da
mit begnügen, die Tante des weißen Fakirs u ſein.
Dieſer war inzwiſchen von dem Fakir de Reſette zu
dem Fakir Bawa Muſth Ram agvanciert,
unter welchem Namen er von Jahr zu Jahr an
Heiligenruhm gewann. Hindus und Mohammedaner
neigten ſich vor ihm. Und als dann der tote
Prieſter des berühmten Affentempels bei
Sim la im Alter von 102 Jahren verſtarb, wurde
der weiße Fakir ſein Nachfolger. Als Hüter der
heiligen Affen iſt jetzt der Leopardenfakir, der weiße
Fakir, der Fakir Muſth Ram (wer zählt die Namen
eines Heiligen?), 85 Jahre alt, geſtorben.

Rundfunk
Donnerstag 26. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metall

meldungen. e10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
I1.45 Ahr: Wetter und Waſſerſtandsdjenſt,

(Oeutſch und Eſperanto).
12.00 Ihr Schallplattenkonzert.
1250 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
h Uhr: Nauener Zeitzeichen.
3.15 Uhr Seſhn und Börſenbericht. a13.25 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen. e14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirkſchaft, Berliner Del-Notig und

Butter.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten. c
16.00 Uhr Wiederholung von las und 15.30 und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrokt.

Schleeberichte

16.08 Ahr Baumwolle und Landwirtſchaft, kaufende Produkten-

börſe, Magdeburger Zucker. 416.30-18.00 Uhr Ubertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.
17.15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen. S18.00 Uhr Letzte Notierungen.
18.05- 18. 20 Uhr: Aufwertungsrundfunk.

18.20-—18.30 Uhr: Steuerrundfunk.
18.30—18.55 Ahr- Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.
19.00 19.30 Uhr Abertragung von Dresden: Dr. Künze: Hand

werksberuf und Handwerkslehre.
e Uhr: Alfred Hoſchke- „Schülerdeutſch und Schüler

prache.
20.00 Uhr Wetterdienſt Schneeberichte.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
2015 Uhr: Legenden. Geſpr. von P. Skanchinag von Alten

Theater.
re Orcheſterkonzert. Rundfunkorcheſter (Dir.? Hilmar

Weber22.15 Uhr: Funkpranger.
22.20 Uhr: Preſſe und Sporkdienſt.
22.30 Uhr. Fuukſtille.

W e

Pieter Bruegel
der große Schilderer der heimatlichen

Scholle.
Von W. Thielſen.

Wann er geboren iſt, wiſſen wir nicht genau;
aber in den Jahren 1525 bis 1530 muß es wohl
geweſen ſein. Und daß das deutſche Volk ſeines 400.
Geburtstages gedenkt, ſollte mehr als eine bloße
Ehrenpflicht ſein. Gerade in unſerer Zeit hat dieſer
ſchlichte, klare Niederdeutſche mit dem warmen
Herzen uns ſo viel zu ſagen. Allerdings ganz wirkt
er auf uns erſt in Wien vder Madrid. Einige
habsburgiſche Herrſcher haben ſeine Werke mit
Leidenſchaft geſammelt. So iſt ein großer Teil von
ihnen, die Hälfte, 15 Gemälde, nach Wien gekommen.
Hier ſind ſie in einem Raum für ſich vereinigt, und
man darf wohl ſagen, daß man ſich, wenn man ſie
geſehen, den Geſchmack für vieles ſelbſt in dieſer
einzigartigen Bilderſammlung verdorben hat. Denn
in Pieter Bruegel redet ein Großer unſeres
Stammes, unſeres Blutes zu uns und in
unſerer Sprache, rein und unverfälſcht.

Jſt das ſchon an und für ſich eine Tat, ſo ganz
beſonders zu der Zeit und unter den Umſtänden,
in denen Bruegel lebte, wo es die Mode erheiſchte,
daß alle Künſtler italieniſch parlierten. Bruegel iſt
auch in Rom geweſen, einige ſeiner Zeichnungen
verraten uns noch ſeinen Reiſeweg: durch Frank
reich, über die Weſtalpen bis nach Meſſing. Er
wird Raffagels Werke geſehen haben und des Michel-
angelo große Kunſt. Und das wird ihm imponfert
haben. Aber ebenſo klar wird er erkannt haben,
daß ſo etwas ſich nicht nachmachen laſſe, am wenig
ſten von ihm, der ſelbſt genug zu ſagen habe.
Und gerade dadurch beglückt ſein Werk uns Deutſche
ſoſehr. Er weiß, daß er ſich keine fremde, ſchöne
„Form“ zu borgen braucht, am wenigſten von den
Romanen. Voll erkennt er die Größe fremder Kunſt
an, ja ſie beglückt und fördert ihn. Denn er er
kennt, daß er auch einer iſt; und daß er ein

anderer iſt, das demütigt ihn nicht, ſondern es
erhebt ihn. Als er nach Hauſe kam, „ſpie er die
Alpen, die er auf ſeiner Reiſe verſchluckt hatte, auf
Papier und Leinwand aus“, ſo berichtet uns
kreffend ſein alter Biograph Carel von Mander.
Das hatte ihm die Reiſe nach Jalten gegeben.
Zeuge davon iſt beſonders die großartige Be
kehrung des Paulus in Wien Selten iſt
die Erhabenheit der Gebirgswelt ſo dargeſtellt wor
den wie hier. Und das iſt ſchließlich nur Gewand
m das große geſchichtliche Ereignis, das den Kern
einer Darſtellung bildet. Ergreifend, wie Gottes
Hand ſeinen erbittertſten Feind mitten unter ſeinen
Kriegern trifft und ihn zu ſeinem glühendſten
Apoſtel macht. Ein Myſterium die Gotteswolke, die
über der Schlucht laſtet. Worte vermögen die Größe,
die Tiefe und den Reichtum dieſes Werkes nicht aus
zudrücken Und dabei ſcheint ſich doch alles ſo natür
lich, ſo alltäglich n Hier berührt er ſichmit Rembrandt: in uns, um uns iſt Gottes Reich.

Aber er hat auch Augen für das Böſe, und leider
muß er übergenug davon erleben. Die Niederlande
ſeufzen unter Spaniens Joch. Aber a ſtärker
erwächſt in ihnen die Liebe zur eigenen Scholle zu
deutſchem Denken, Fühlen und Glauben. Wenn
Pieter Bruegel die bibliſchen Geſchichten lieſt, ſo
kann er ſie ſich nur in heimatlicher Umgebung vor
ſtellen, und ſo ſtellt er ſie auch dar. Jeſu Kreuz
tragung wird zur erſchütternden Darſtellung
einer Ketzerexekution. Der Bethlehemitiſche
Kindermord ſpielt ſich in einem tief verſchnetten
niederländiſchen Dorfe ab. Spaniſche Söldner ſtapfen
von Haus zu Haus und morden die Kinder. Ebenſo
die „Volkszählung“. Und dabei fährt man
Schlikten und Schlittſchuh, die Hühner picken, eilig
verlorene Körner auf, das Waſſer ſiedet im Grog
keſſel, und Maria und Joſef ſind wie andere Leute
Darin ſteckt ja gerade das Geheimnis Alles Große
erſcheint wie der gewöhnliche Durchſchnitt und iſt
doch das „Ganz Andere

Das iſt auch das Kennzeichen von Pieter Bruegels
Kunſt. Seine Zeichnungen erſcheinen ſo ſimpel,

als könnel ein Kind ſie nachzeichnen. Simpel auch
die Motive. Aber was ſteckt dahinter! Nichts iſt
von der Natur gezeichnet, ſondern alles aus dem
Gedächtnis So kamen nur die Hauptſachen, ſowurde jedes Blakt ein einheitliches Kunſtwerk, ſo
floß alle Liebe des gütigen Mannes mit hinein, deſſen
ergreifendes Bild uns in einer Zeichnung von
ihm ſelber und, wohl noch treffender, in einer
Radierung von unbekannter Hand erhalten iſt. Er,
der die Großartigkeit der Hochgebirgswelt zu einem
erhabenen Symbol für ein großes geſchichtliches Ex
eignis zu geſtalten vermochte, ſchildert mit unermüd-
licher Liebe auch das Antlitz der Scholle, die ihn
gebar: wie das Kirchlein über Weiden hervor
ſchaut, die Bauernhäuſer ſich. im Dorfkeiche
ſpiegeln, Menſchen und Vieh durch rieſige Pfütz en
der Dorfſtraßen waten. Ja, der eben gepflügte
Acker wird ſein Held, und die Bauernhäuſer im
Hintergrunde faſſen ihn nur ein.

Die gleiche Liebe bringt er den Menſchen der
heimatlichen Scholle entgegen. Er zeichnet Bauern
und Bauersfrauen von hinten ünd von vorne,
ſihend und ſtehend und bei jeder Hankierung. Und
er zeichnet ſie nicht bloß, er malt ſie auch, am
ſchönſten in den beiden Wiener Prachtſtücken, dem
Bauerntanz und der Bauernhochzeit,
ſtrotzend von Leben und Bewegung, erfriſchend und
erfreuend in der Pracht der Farbe. Jn derſelben
Weiſe ſteigert er ſeine landſchaftlichen Schöpfungenzu Werken, wie den Monaten des e
von denen leider nur fünf erhalten ſind, drei dabog
in Wien, darunter die eindrucksvolle Winter
land ſchaft und das Herbſtbild in ſeiner un
erhörten Licht und Farbenpracht.

Nicht weniger nahe ſtanden Pieter die Städte,
in denen er lebte zuerſt Antwerpen, dann
Brüſſel wo er e im Jahre 1569 ſtarb. So
beſitzen wir eine köſtliche Radierung nach einer
Zeichnung von ihm, die ganz Antwerpen beim
Schlitkſchuhlaufen auf den Feſtungsgräben
am Georgstor zeigt. Auch das Meer rechnet
er zu ſeiner Heimat. Mit höchſter Fachkenntinis

ſind ſeine Schiffe gezeichnet, und ſein grauſiger
See ſt u rm in Wien zeigt, wie ſehr ihm die un
ergründliche Seele dieſes Elementes vertraut war.

Selbſt was das Volk, das auf dieſer Scholle lebt,
denkt und fühlt, weiß Bruegel darzuſtellen,
wie es den Lauf der Welt ſieht und wie es ihn
kritiſiert. Da lehrt ein Blatt eindrucksvoll und in
immer neuen Abwandlungen, daß „Die großen
Fiſche die kleinen freſſen“ Dieſe Erkennt
nis knickt das Herz des Guten, und „weil die
Welt ſo treunlos iſt, geht er in Trauerkleidern“. Aber während er edel und ſtill in
ſich hineinlamentiert, ſieht er der böſen Welt nicht
guf die Finger, und gibt ihr ſo Gelegenheit zu neuer
Bosheit: ſie ſchneidet ihm die Börſe ab.

So ſieht Bruegel mit klaren Augen in die Welt;
weder das Gute entgeht ihm, noch das Böſe. Was
iſt der „Untergang des Abendlandes“ gegen die
ſtürzenden „Blinden“ des Meiſters Und t
„Triumph des Todes“ in Madrid, auf dem
Heere von Gerippen ein Häuflein Lebender umſtellt
haben und ſie zuſammenhauen, gehört zu den
großartigſten Viſionen dieſer Art. Aber großes
Pathos ſelten bei ihm. Meiſt geht ſein Gott im
ſanfken Säuſeln an ihm vorüber Jn Buſch und
Baum ſeiner heimatlichen Scholle offenbart er ſich
ihm am meiſten.

Eine Kirche für die Kinder in England. Jn dem
Städtchen Bournemouth in England wurde eine

irche in Benutzung genommen, die nur für Kinder
beſtimmt iſt. Die Anregung zu dieſem Kirchenbau
gab ein anglikaniſcher Geiſtlicher, der ſich von dieſer
Kirche eine Webung des religiöſen Gefühls der Kinder
vperſpricht. Die Kinder dieſes Kirchengebietes ſollen
berechtigt ſein, den Küſter, den Organiſten und den
Kirchenvorſtand ſelbſt zu wählen Der Gottesdienſt
ſoll nur für die Kinder abgehalten werden, und nur
bei beſonderen Anläſſen follen die Eltern dem Gottes
dienſt in der Kirche beiwohnen dürfen
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Die Flucht aus dem Namen
Skizze von Peter Polder.

Schon in der Schule ging es los. Die ganze
Klaſſe hatte aufgelacht, als er das erſtemal ſeinen
Namen nannte Jeremias Knopfgabel. Hier ver
band ſich das Alte Teſtament mit einem Begriff, der
einer weſentlich gnee Zeit angehört, und das
wirkte auf die Lachmuskeln, ob man wollte oder
nicht. Der poſſenhafte Klang dieſer Zuſammen-
ſtellung forderte einfach ein Gelächter heraus Oben
drein konnte es i der Lehrer nicht verkneifen, den
Namen umſtändlich zu wiederholen und dabei zu
ſchmunzeln, was der Klaſſe Gelegenheit gab, ihrer
ſeits von neuem loszulegen, nunmehr aber befreit,
weil ſie ſah, daß der Geſtrenge ſich ebenſo beluſtigt
tn wie ſie auch. Für Minuten war Knopf abel
er er e e et ſeiner Mitüler. Kinder ſind oft grauſam. Der alſo Ver
hnte hatte zuerſt ganz erſtaunt um ſt er

war dann aber ganz benommen von dem Unbegreif
lichen was ihm hier widerfuhr, n ſeinen Platz
geſunken und ließ nun den Sturm des Gelächters
über ſich hinwegbrauſen. Aber durch ſeine Be
nommenheit dämmerte eine leiſe Erkenntnis: zum
erſten Male empfand er ſeinen Namen als eine aſt.

Wie das erſte Schuljahr begonnen, ſo nahm es
ſeinen Fortgang, und auch die anderen Jahre
wurden nicht beſſer. Der Lehrer ſah in ihm ſtets
einen kleinen Gewiſſensvorwurf ob des Spottes, den
er mit ihm hatte treiben hege und verſüchte durch
beſonderen Ernſt und befliſſene Strenge über die
a e l dieſes Gefühles hinwegzukommen.
Und ſeine Mitſchüler ſie hatten Jeremias ſofort
die Rolle des Hansnarres zuerteilt, an dem ſie
ihre Späße auslleßen und wo ſie ihren UÜbermut
und ihre kindlichen Unfreundlichkeiten abladen
konnten. Hätte ſich Knopfgabel nur ein einziges Mal
ur Wehr geſetzt und zwiſchen die Bande geſchlagen,
ie hätten ihn reſpektiert und er hätte Ruhe gehabt
ür immer. Aber an eine Abwehr dachte Knopfgabel

ger nicht. Das erſte unbegreiftiche Erlebnis hatte
hn ſo zuſammengeduckt, daß aus einem heiteren und

gufgeſchloſſenen Kinde ein unſicherer Menſch wurde,
der ne en e als hätte er ein böſes Gewiſſen, und ſcheu und ſchüchtern alles über ſich er
gehen ließ, was man mit ihm anſtellte

So blieb es während der ganzen acht Schuljahre,als nunmehr die Frage entſchieden werden mußte,

was Jeremias werden ſollte. Körperlich war nicht
wel mit ihm los, er gebörte eben nicht zu den
Stärkſten, und was ſein geiſtiges Können anlangt,
waren die Meinungen über ihn geteilt Oftmals
hatte er trotz ſeiner Verſchloſſenheit, in die er ſich
von Beginn an gehüllt hatte, durch ſeine en Auffaſſungsgabe überraſcht, hatte erkennen laſſen, daß
hinter dem ewig Verwirrten und errötenden Jungen
Ein heller Geiſt und ein reiches Jnnenleben ſich ver
barg. Aber ebenſooſt wurde alles von einer gänz
lichen Hilfloſigkeit überdeckt, die nur Mitleid oder
gar Spott hervorrief. Er war aber zu Hauſe ein
anderer als in der Schule und unter Kameraden
Keſchwiſterlos aufgewachſen, auch ſein Vater lebte
längſt nicht mehr, mit einer Mutter, die ſtändig in
Nahrungsſorgen und geſundheitlichen Nöten dahin
chlich, war er meiſtens ſich ſelbſt überlaſſen. Und
a hatte er ſich ſeine eigene Welt gebaut, eine gar

kurioſe Welt. Jedes Endchen Schnur, jeder Bind-
aden und jedes Stückchen Draht wurde von ihm ge
ammelt und aufbewahrt. Er machte etwas daraus,
aſtelte ſo lange damit herum, bis irgend etwas

dabei entſtand, das er als eine Verbeſſerung ihres
kümmerlichen Hausgerätes anfah. Von freundlichen
Nachbarsleuten konnte er ſo ſeiner Mutter manches
Gelsſtück und da und dort eine Mahlzeit oder ein
abgelegtes Kleidungsſtück verdienen. Als nun gar
das Radio die große Mode wurde, ließ es ihm nicht
eher Ruhe, als bis er mit ganz primikiven Mitteln,
aber e zweckmäßig einen Apparat zuſammen
ebracht hatte, an dem er die ganze Freude des
chöpfers genoß und der der Gegenſtand großer

Verwunderung war bei allen, die ihn ſahen. Alſo
das war nun die Frage, was er werden ſollte.
Von Freiheit des de konnte ja nicht die

Rede ſein. Das bittere Muß diktierte, es galt, Geld
u verdienen, bald auf eigenen Füßen zu ſtehen undi alte Mutter zu unterſtüßen. So hatte es ihm

guch höchſt unzweideutig der Vormund eröffnet, als
die Frage erörtert wurde. Er wurde alſo, da er doch
offenbar Fähigkeiten dazu hatte, in die Lehre zu
einem Uhrmacher gegeben, der ihn in Koſt und Logis
nahm und im übrigen verſprach, ihm bald ein kleines
Taſchengeld zu zahlen, wenn er einſchlüge.

ier in der Lehre atmete Jeremias zum erſten
Male ſeit jenem verhängnisvollen erſten Schultageerſ anf Niemand hatte beim Klange ſeines

amens gelächelt, niemand ſonſt eine ſpöttiſche Be
merkung gemacht, kümmerte man ſich doch gar nicht
m ſeinen Namen, er war eben der Lehrjunge ſeinesHieiſters und als en der Perſönlichkeit nach ab
eſtempelt. Jm gleichmäßigen Ablauf verliefen die
age und Monate, ohne andere ſeeliſche Erſchütte-

rungen, als ſie eben jeder Lehrjunge dürchzumachen
hat. Jeremias fühlte ſich in ſeinem Element,
zwiſchen Schrauben und Rädern und einer Unmenge
bon Werkzeug Seine Lehrjahre vergingen ihm wie
im Fluge. Er ſchien eine gewiſſe Sicherheit gewonnen
zu haben, kaum konnte man in dem jungen Uhr
machergehilfen das Bürſchchen wiedererkennen, das
er war, als er die Schule verließ, verſchüchtert, ver
tattert und hilflos. Hier ſtand ein fächlich durch
ebildeter und ſich ſeines Könnens bewußter junger

ann vor einem. Das heißt, dieſen Eindruck machte
er, ſolange es ſich um irgendwelche Fachfragen han
delte, wo es ins Perſönliche ging, war er faſt noch
der Alte geblieben. Er hatte eine Scheu, neue Be
kanntſchaften zu ſchließen oder Gelegenheiten aufzu
ſuchen, wo er hätte ſeinen Namen nennen müſſen,
oder wo man ihn damit anreden würde. Faſt zu
einer Meiſterſchaft hatte er es gebracht, ſolchenMöglichkeiten gus dem Wege zu gehen, und dadurch
war er der „Einſpänner“ geblieben, der er ſchon als
Junge war. Ein kritiſcher Tag wurde es für ihn,
als er ſich am Ende ſeiner Lehrzeit um eine Ge
hilfenſtelle bewerben mußte, da ihn ſein t
nicht behalten konnte. Wohl ein dutzendmal und
mehr in verſchiedenen Bewerbungsſchreiben ſeinen
Nainen nennen zu müſſen, das brachte ihn beinahe
zur Verzweiflung und verurſachte ihm Pein, die
ihn an bie ſchlimmſte Bitterkeit ſeiner Schuljahre
erinnerte Aber auch dieſer Sturm ging vorüber
und dies um ſo ſchneller, als er mehr als eine Auf
forderung erhielt, ſich vorzuſtellen, um dort den
Dienſt anzutreten. Er fand denn auch in einer ent
fernteren Stadt etwas, das ihm zuſagte, und ſo reiſte
er, froher Hoffnungen voll und doch wieder mit
einem gewiſſen Bangen ob der vielen ungngenehmen
Möglichkeiten, mit ſeinem Namen neue trübe Erleb

niſſe zu haben. cr Zeit der ſeeliſchen Ruhe war mit ſeinem
neuen Wirkungsfreiſe vorüber Sein neuer Brot
herr erkannte bald, daß er in Jeremias eine Arbeits
kraft gewonnen hatte, der man etwas anvertrauen
konnte und ſo erweiterte ſich balh ſein Aufgaben
kreis Er mußte die auswärtige e eChefs betreuen, wie überhaupt einen n der
Pflichten übernehmen, die bislang von ſeinem Herrn
elbſt erledigt worden waren. Das hieß nun unter

enſchen gehen, hieß geſellſchaftlichen Anſchluß

Sachen ſuchen die Ammern auf, ſchleppen ſie ins

ſuchen, dem er bisher ſo gefliſſentlich agus dem Wege
egangen war, und hieß für ihn in jedem einzelnenJelle ich vorſtellen e und ſeinen Namen nennen

Wo er ſich noch gemiſſermaßen hinter dem Firmen
namen ſeines Chefs verſtecken konnte, da mochte es
noch gehen, aber das war nicht überall möglich, und
dann litt er Höllenqualen, weil ja tatſächlich die
wenigſten der
konnten. Das erſte Schulerlebnis war Schuld
daran, daß er nicht gelernt hatte, mit Humor über
ſeinen Namen zu denken und ihn ſicht als eine Kette
am Bein a empfinden, die ihn jetzt bereits merklich
wund geſcheuert hatte. Unglücklicherweiſe machte er
da und dort den Verſuch, ſetnen Vornamen gewiſſer
maßen zu unterſchlagen. Aber er mußte die Er
eng machen, daß er damit erſt recht Wiheleien
Mag orderte, wo man ſpäter ſeinen Vornamen ge
prächsweiſe erfuhr und nun gerade eine Quelle der

Heiterkeit und des Spottes darin erblickte Zu
ſammenſtöße dieſer Art hatten ſich in lehter Zeit ſo
gehäuft, daß Jexemias auf dem beſten h war,
wieder in das Weſen zu verſallen, das er als Kindur Schau getragen hatte Er dachte daran, die

ſtellung aufzugeben und an einem anderen Orte ſich
niederzulaſſen, aber da hielt ihn ein Magnet, Er
hatte zu tief in die Augen eines Mädchens geguckt
Es war die Tochter on Chefs, die zunächſt ar
nicht ahnte welchen Eindruck ſie auf den Gehilfen
ihres Vaters gemacht hatte. Er liebte rein und echt
mit der Treue aber auch der Tappiſchkeit einesBern ardiner Hundes. Gern ließ ſich das junge

ädchen ſeine etwas unbeholfenen Huldigungen und
den Ausdruck ſeiner Zuneigung gefallen, ohne aller
dings mehr darin zu ſehen und ſehen zu wollen, als
ein er geht das ſie als Haustochter und die
Tochter des Chefs auf die Gefühle ſeiner Gehilfen
hatte, zumal ſie kein häßliches Mädchen war und
dies auch wußte Das ging eine ganze Zeitlang ſo,
bis ſich bei Jeremias der lange geſtaute Strom

lder
Die Grauammer.

Schon ſeit Wochen laſtet des Winters ſchwere Fauſt
über der Welt mit Eis überzog er die Teiche jede Lache
in den Wieſen ließ er dick zufrieren, und ſelbſt der Fluß
mußte ſich feſſeln laſſen. Dick trug er den Schnee auf
nur Weißes will er über der Flur ſehen. Und dann
ſandte er einen ſchneidenden Oſtwind durch das Land.
Schwer ſeufzen die Kirſchbäume an der Landſtraße, wenn
er ihre morſchen Leiber hart anfaßt, klagend wimmern
die Drähte über ihnen. Aber das ſtört den nicht im
Gegenteil er freut ſich darüber Weiter ſtürmt er, dem
Dorfe entgegen. Auf halbem Wege kommt ihm ein
Schwarm Vögel in den Weg. Das iſt ihm gerade recht.
Tückiſch faßt er ſie von unten, hebt ſie hoch und wirbelt
ſie zurück, dahin, von wo ſie kamen.

Nach einer Weile ſteuern die Vögel zum zweiten
Male der Landſtraße zu. Und dieſes Mal glückt es
ihnen, ſie zu erreichen. In Bogenlinie fliegen ſie dahin,ab und zu einen müden Ton ausſtoßend. e klingt wie

„Zi, ziwi.“ Und es kommt mir vor, als ſich
dadurch gegenſeitig ermuntern. Unter ihnen ſa die
Vögel auf, bei deren Anblick du zuerſt wahrſcheinlich an
Sperlinge denkſt, dann vielleicht an Feldkerchen. Aber
irgend etwas iſt anders Doch wie kann man nur da
ſind ja die hängenden Beine Da weißt du's das ſind
Grauammern.

Nun haben ſie die Landſtraße gewonnen. Mühſam
n ſie ſich ein in den Bäumen. Andere erwiſchen
ie ſingenden Drähte. Frierig hocken ſie da die Ammern

und Lerchen und Finken. Du jagſt ſie auf Mit zuckenden
Flügelſchlägen wehrt ſich die Schar gegen den Wind,
aber der iſt unbarmherzig und wirft ſie in die Stoppeln.
Vorwurfsvoll blicken ſie dich an. Warum auch ließeſt du
ſie nicht ſisen? Armes Volk! Der Pferdekot gibt auch
um dieſe Zeit dürftige Nahrung Und wenn nicht mit
fühlende Menſchen euch hier und da Futter ausſtreuten,
ſo wäret ihr noch viel ſchlimmer daran.

Die erſten ſonnigen Tage kommen. Man merkt es
gleich man ahnt es wenigſtens Winters Herrſchaft iſt
zu Ende. Der Frühling will kommen. Und er kommt
wirklich. Da löſen ſich die Schwärme auf, die S im
Herbſt zuſammengeſchlagen hatten. Männlein und Weib
lein finden ſich ünd Paar um Paar treibt es fort zum
alten Standorte. Die jungen Paare, die zum erſten
Male niſten, ſuchen ſich ebenfalls ein Plätzchen Deshalb
kannſt du nun im Frühjahr überall Ammern finden,
aber immer wirſt du ſie nur dort ſehen, wo Bäume
ſtehen, an der Landſtraße, an Feldwegen, an Gräben.
Nie aber mitten in der Feldflur oder gar im Holze oder
in den Wieſen

Drunten im Grabengrunde zieht das Paar auch ein,
das immer hier gebrütet hat. Kurz unterſucht es die
Gegend ja, es iſt noch alles ſo, wie es verlaſſen wurde
Einige Tage vergehen unter Minneſpiel und Liebes
getändel. Dann wird das Neſt gebaut

Der Graben läuft durch einen ſchmalen Wieſengürtel.
Höher hinauf beginnt auf der rechten Seite ein großer
Roggenplan. Manches Loch traten die Hufe der ſchweren
Belgier beim Beſtellen, das nicht wieder zugeſchleppt
wurde von den Eggen, die das letzte Wort hatten Jn
ſölch ein Loch bauen die Ammern ihr Neſt. Denn du
mußt wiſſen ihr Neſt ſteht nicht auf Bäumen, hängt
nicht in Büſchen, ſondern es liegt auf der Erde. Vor
jährige Stoppeln, fahle, welke Grashalme, all olche

ornfeld, füllen die Vertiefung damit aus. Dann noch einige
Haare in die Mulde der Teufel mag wiſſen woher ſie
die Vögel holten und die Sache iſt gemacht. Bald
liegen fünf Eier im Neſte,

Uber dem Brüten ſchießt die Saat in die Höhe, Efeu
ehrenpreis und Vogelmiere kriechen heran an das eſt.
Das iſt den Ammern gerade recht. Denn es gibt gute
Deckung. Und die iſt ſehr nötig denn viel unſauberes
Geſindel treibt ſich hier herum. Da ſind z. B. ſchon die
Krähen. Stundenlang ſitzen ſie in den Pappeln am
Graben. Sie paſſen ſcharf auf. Sie ſehen viel, deshalb
muß man ſehr vorſichtig ſein. Sie haben es auf die
Eier abgeſehen, und ſpäter machen ſie ſich auch nichts
daraus, die Jungen zu verſpeiſen. Den Wieſeln iſt auch
nicht zu trauen, ſie ſchnüffeln alles aus Ab und zu gibt
es eine Aufregung wegen einer ſtromernden Katze Dann
wohnt noch der Iltis hier in der Nähe in einem ver
laſſenen Hamſterbaue, wenn ihn ſeine Raubfahrten in
dieſe Ecke der Flur führen. Aber alles geht gut ab. Nie
mand gewahrt das Neſt. So ſchlüpfen denn die Jungen
aus. Als der Juni einzieht, ſind ſie ſchon flügge, ſitzen
hier und da, von den Alten immer noch betreut. Aber
das dauert nur noch einige Tage. Dann ſind ſie ſich
ſelbſt überlaſſen. Sie mögen ſehen, wie ſie weiter
kommen. Die Alten haben jedenfalls ihre Pflicht getan.
Notdürftig wird das Neſt ausgebeſſert. Und nun be
brüten ſie das zweite Gelege

Die Wieſe am Graben hat ſich geſchmückt mit blauer
Männertreu, mit roter Lichtnelke und weißer Wucher
blüme. Mannshoch ſchon iſt der Roggen emporgeſchoſſen.
Drinnen ſitzt das Grauammerweibchen auf den Eiern
Das Männchen aber ſingt. Oben im Pflaumenbaume
kannſt du es ſehen. Auf dem hochſten Zweiglein. Horch!

omik ſeines Namens ſich entziehen

und galt ſeit dieſer Zeit allen als verſchollen

ſeiner Gefühle mit Gewalt Durchbruch verſchaffte
und er ſich dem Mädchen erklärte. Jn etwas ärger-
et Uberraſchung, verſtärkt noch durch die Un
heholfenheit, mit der er ſein Geſtändnis heraus
ſtammelte, wies ſie ihn zurück, ſchroffer vielleicht,
als ſie ſelbſt wollte, t il noch mit einer Bemerkung,die Knopfgabel allesd lut zu Kopfe trieb und ihnaſſungslos machte. Frau Knopfgabel zu heißen,

as nein, niemals.“ Und damit ließ ſie ihn ſtehen
Wie er nachher auf ſein Zimmer gekommen war,

wußte er nicht zu ſagen. Ebenſowenig, wie er ſeinen
Chef um das fällige Gehalt und um Urlaub gebeten
hatte, er müſſe eine notwendige Reiſe machen. Nur
weg, von dieſem einen Gedanken war er beherrſcht.
Abends ſchon ſaß er auf der Bahn und ſuhr irgend
wohin Der andere Tag fand ihn auf der Land
ſträße, wo ſich ein pfiffig ausſehender Tippelkunde
an ihn herangemacht hatte und ihn begleitete, ohne
daß er auch nur mit einer Geſte ihn abzuweiſen
gewollt hätte. Als ſie ſchließlich müde und verſtaubt
in einem Wirtshaus an der Straße haltmachten,
da lud ſich ſein Begleiter mit frecher Selbſtverſtänd
lichkeit bei ihm zu Gaſte ein. Auch deſſen erwehrte
er ſich nicht. nd als er dann das erſte Glas
Schnaps herunter hatte und noch eins und noch eins,
da löſte ſich der Krampf, und hemmungslos und
ar entſtrömte ihm ſein ganzer Jammer und
ein ganzes Elend, das doch einfach nur hieß

„Jeremias Knopfgabel Zuerſt hatte ihn der
kromer verdutzt angeſehen, dann aber verſchmitzt

rin und als er Knopfgabel genug hatte reden
aſſen, daß deſſen Spannung allmählich perſickerte,

da rückte er mit einem Vorſchlag heraus Sie ſollten
die Flebben er verbeſſerte ſich ſchnell die Pa-
piere vertauſchen, gegen rer Vergütung in
bar, würde er die Laſt des Namens „Feremias
Knopfgabel“ übernehmen. Es et nicht langer
Uberredungskünſte und die Papiere hatten ihre In
haber gewechſelt So kam es, daß, durch mancherlei
Umſtände begünſtigt, ein Matthias Angerhöfer, wegen
chweren Einbruches lange geſucht, endlich doch der
lizei in die Hände fiel und zu vielen Jahren

Sang verurteilt wurde. Jeremigs hatte dieſes
Geſchick in dumpfer Betäubung auf ſich genommen,

Was für ein e Lied! So klingt es: „Zick zick
zick zick ſriehhh.“ Dann Pauſe. Der Kuckuck ruſt weit
hinten am Holze, eine Häſin hoppelt über den Weg
Ammerchen hört und ſieht ganz aufmerkſam zu. Dann
kommt es wieder „Zick zick zick ſriehhh.“ So einfach, ja
ärmlich dieſer Geſang iſt mit ſeinen vielen Pauſen, er
paßt ſo recht in die Feldeinſamkeit hinein, in die ver
träumte Stille des Sommertages, ſtimmt überein mit
dem Grillengezirpe und e Sieh nur, wie
er ſich anſtrengt, der kleine Kerl. Beſonders bei dem
letzten, ſchwer zu beſchreibenden „ſriehhh“ reißt er weit
den Schnabel auf. „Schnirrrrps“ wollen andere heraus
hören. Die Vogelſteller nennen die Grauammer
Strumpfwirker, weil ihr Geſang an das Geraſſel einer
Strumpfwirkmaſchine erinnert.

Hinten am Dorfe taucht ein Fleck auf, kommt ſchnell
näher. Ein Radfahrer iſt es. Und da er unter dem
Baume hinwegfahren wird, auf dem der Ammerhahn
immer noch ſitzt, nimmt ſich das Vögelchen auf, flattert
mit ſchwerfälligzuckenden Flügelſchlagen und hängenden
Beinen einen Baum weiter, dann noch einen immer
weiter, immer vor dem Radfahrer her Und obwohl er
ſolch eine Hetzjagd öfter duxchmacht, wird es doch nicht
klüg. Es läßt ſich immer weiter treiben, ein ganzes
Stück. Bis es ſchließlich doch noch mit einem ärgerlichen
Zick e ſeitwärts ſchwenkt. Zwiſchen zwei Feldbreiten, im
Graſe des Raines, läßt ſich die Ammer nieder, um zu
verpuſten. Und dann flattert ſie wieder ihrem Baume zu.

Mittag kommt leiſe mit heißer Sonnenglut. Nichts
iſt mehr zu hören. Alles ſchweigt. Nur der Grille Zirpen
ſchläfert dich ein. Aber dann horch! Iſt das nicht die
Gräutammer? Zick zick zick zick ſriehhh.“ Lange Pauſe,
in der nur Falter vorüberſchaukeln, Bienen vorbei-
ſummen, Hummelyn dahinbrummen. Grauammer ſingt.
Das Lied iſt typiſch für die Mittagsſtille.

Und Ammerchen ſingt auch den ſtillen Nachmittag
hindurch. e

Selbſt als die Sonne ſcheidet, iſt es noch wach,
ſchmettert ein Liedchen in den ſinkenden Abend hinein

Nun glaube aber nicht, der Ammerhahn hätte weiter
nichts zu tun, als zu ſingen. Das tut er nur ſo nebenbei.
Sieh nur eben ſaß er noch oben auf dem höchſten Zweig
lein des Pflaumenbaumes. Aber ſchon i er weg. Mit
zitternden Flügeln ließ er ſich fallen. Auf dem Wege
teht er. Guckt ſich noch einen Augenblick um, nimmt
ann raſch den krabbelnden Käfer auf, hüpft an den

Wieſenxand, lieſt ein Räupchen von einem Grashalme
ab, pickt noch ein glitzerndes Sandkörnchen auf und iſt
verſchwunden untergekaucht. Die Wieſe verſchluckte ihn
Es bewegt ſich hier ein Halm, ſchüttelt ſich dort ver
ſtohlen eine Riſpe, wackelt da eine Ahre. Das iſt Grau
ammerchen, das ſich zum e ſtiehlt. Das Weibchen
ſoll abgelöſt werden. Ebenſo heimlich verläßt dieſes das
Gelege. Durch ungeſchicktes Auffliegen kann man ſich
verraten. Lieber macht man einen weiten Umweg.

Wo der Feldweg den Graben überquert, ertönten
eben feine Stimmchen. Gleich darauf erſcheint ein Köpf
chen, braun, ſpitz. Das Hermelinweibchen ſucht na
Fraß für die hungrige Brut unter der Brücke. Am
Graben ſchleicht es dahin, wie ein Aal ſich windend.
Nun macht es Männchen, um ſchnuppernd die Luft zu
unterſuchen nach willkommener Witterung. Dann ducktes ſc unter den Haſelbuſch denn ein Vogel flog über

die Wieſe. Aber es vernimmt nichts, was Beute ver
pricht. Oben im Blau tiriliert eine Feldlerche; in der
appel an der Biegung ſitzt eine Krähe. Urplötzlich ſpitzt

das Wieſel die Ohren. Lauſcht angeſtrengt Fern, un
endlich fern erklingt ein dünnes, feines Piepen. Jegtt
wird es von dem Gebrumm einer Hummel verſchluckt.
Aber dann iſt es wieder da. Verſchwindet noch einmal
Wohl zehn Minuten. Als es wieder heranklingt macht
ſich das Hermelin auf den Weg. Nach rechts wendet
es ſich; denn die zarten Stimmchen rufen weder links
noch vorn und auch nicht hinten. Näher pirſcht es ſich
heran, immer näher. Ab und zu verhofft es. Nun
wechſelt es aus der Wieſe in den Roggenplan hinein
Jmmer weiter. Lange ſchweigen die Stimmen jeht.

Die Grauammerhenne ſtiehlt ſich zum Neſte mit
einem Räupchen. Weit ſperren die Kleinen die Rachen
auf. Aber da iſt das Wieſel heran. Was iſt noch viel
zu ſagen? Es ſpielt ſich manches Drama im Ver
borgenen ab. So auch dies. Weiße, ſpitze Zähne
blecken auf, ein heißer Atem ſtrömt über die Ammer-
brut. Was nützt es den alten Ammern, daß ſie ſich
krank ſtellen, daß ſie den Mörder mit klagenden Rufen
verfolgen, daß ſie ſogar nach ihm ſtoßen? Der kümmert
ſich wenig um ſie, nur manchmal wirft er ihnen einen
Blick zu, in dem zu leſen ſteht. Gehabt euch nicht ſo,
ihr kennt mich doch. Ein Junges nach dem andern
verſchwindet im Wieſelbau unter der Brücke

Nicht lange darauf kommt die Senſe und mit ihr
Lärm und Leben. Da vergeht den Ammern die Luſt
zum weiteren Brüten, obwohl ſie die Abſicht hatten,
eine dritte Brut hochzubringen. Am Feldwege treiben
ſie ſich herum, leben in den Tag hinein. Und dann
chlagen ſie ſich mit anderen Artgenoſſen zuſammen zu
Flügen. So gehen ſie in den Winter hinein Gemein
ſam trägt ſich die Not r die er bringt.

Fritz Schmidt, Horburg,

Das 50 jährige Jubiläum
des Fernſprechers

Berlin, 23. Jan. Jm letzten Viertel des
Jahres 1927 a der Fernſprecher die Feier ſeines
50 jährigen Beſtehens in Deutſchland begehen können.
Deutſchland iſt das erſte Land, in dem der Fern
ſprecher in der ihm von dem Amerikaner Alexanderrin Bell gegebenen Form in den öffentlichen
Nachrichtendienſt eingeführt worden iſt zunächſt zur
Übermittlung von Telegrammen bei Anſtalten, bei
denen ſich der Morſebetrieb wegen des geringen
Verkehrsumfanges nicht lohnte. Die erſte Tele
graphenanſtalt für Fernſprechbetrieb wurde am
12. November 1877 in Friedrichsberg bei Berlin,
das jetzt einen Stadtteil von Lichtenberg bildet, in
Betrieh genommen. Die Linie führte nach Rummels-
burg. Das erſte durch den Fernſprecher übertragene
Geſpräch in Deutſchland wurde am 26. Oktober 1877
zwiſchen dem damaligen Generalpoſtamt in der Leip
iger Straße und dem Generäaltelegraphenamt in derFrkangoſiſchen Straße geführt, und darauſhin wurde

am 5. November eine unmittelbare Fernſprechleitung
für den dienſtlichen Verkehr zwiſchen dem General
poſtmeiſter und dem Generaltelegraphendirektor in
Betrieb genommen.

Die Deutſche Reichspoſt hat, mit Rückſicht auf
die ernſten wirtſchaftlichen Verhältniſſe, davon ab
geſehen, das denkwürdige Jubiläum des Fexn-
ſprechers durch eine beſondere Feier zu begehen. Sie
hat aber aus dieſem Anlaß eine 280 Seiten ſtarke
Denkſchrift herausgegeben, die Staatsſekretär Dr.
Jng. e. h. Feyerabend zum Verfaſſer hat, und inder das Antſehen, Werden und Wachſen des deut

ſchen Fernſprechweſens in der Zeit von 1877 bis 1927
geſchildert wird.

Die beiden erſten Abſchnitte behandeln die Vor

indung des deutſchen Lehrers Philipp Reis aus dem
ahre 1861 gedacht, der bereits mit einem, wenn

auch recht unvollkommenen Telephon geſprochene
Worte in die Ferne übermitteln konnte. Seinem
eigentlichen Zwecke wurde der Fernſprecher in
Deutſchland erſt 1881 zugeführt, wo am e Januar
die erſte Vermittlungsſtelle in Deutſchland in der
Franzöſiſchen Straße in Berlin mit acht Teil
nehmern zunächſt verſuchsweiſe in Betrieb genommen
wurde. Am 24. Januar I881 folgte die Stadtfern-
ſprecheinrichtung in Mühlhauſen im Elſaß, und am
I. April 1881 wurde die Berliner en S ertett
einrichtung mit nur 48 Anſchlüſſen dem Verke
übergeben Heute hat Berlin faſt 450 000 Sprech-
ſtellen, und in Deutſchland befinden ſich im ganzen
rund 2,8 Millionen Sprechſtellen. er eigentliche
e äeg, wurde erſt 1887 aufgenommen, nachdem

as Mikrophon an Stelle des anfangs auch zum
Geben benutzten „Fernſprechers“ allgemein einge
ührt war und nachdem als Leitungsmaterial
ronzedraht verwendet werden konnte. Vorher

war es nur möglich, auf kürzere Entfernungen zu

ſprechen. derordentüicheJn der Denkſchrift wird die außerordentliEnſwicklutg der t wegen ihrer beſonderen Be
deutung für den Fernſprecher ziemlich eingehend be
handelt. Ein beſonderer Abſchnitt beſchäftigt ſich
mit der Wirkungsweiſe des Selbſtanſchlußſyſtems,
für das eine einfache und leichtverſtändliche Ex
klärung gegeben wird. Der Abſchnitt über den
Leitungsbau gibt ein geſchloſſenes Bild der Entwick
lung der Leitungsanlagen von den oberirdiſchen
Drähten und den erſten einzeladrigen Fernſprech-
kabeln zu der jetzigen Bauweiſe, wo 1200 Doppel
leitungen, d. ſ. 2400 Einzeldrähte, in einem Kabel
von s Millimeter Durchmeſſer untergebracht
werden können, und die es durch die Erfindung des
amerikaniſchen Profeſſors Pupin und der Verſtärker
lampe ermöglicht, auch auf große Entfernungen in
Kabeln zu ſprechen. Das drahtloſe Fernſprechen,
das ja letzten Endes auch auf der Erfindung des
Fernſprechers beruht und bei dem der Empfang in
milliovnenfacher Zahl durch die in ihrer Wirkungs-
weiſe dem erſten Bellſchen Telephon entſprechenden
Kopffernhörer ſtattfindet, wird kurz geſtreift. Be
trieb und Verkehr, die Organiſation der Verwal
tung. das Perſonalweſen, das Finanzweſen und die
Stellung des Fernſprechers in Staat und Wirtſchaft
werden in beſonderen Abſchnitten, unter Beigabe
reichen Zahlen materials, in Form von Tabellen und
Schaulinien behandelt.

Jn den Anlagen iſt als hiſtoriſches Dokument
der pon Stephan perſönlich verfaßte Bericht an
Bismarck vom 9. November 1877 in Fakſimile
wiedergegeben, in dem er, nur einen halben Monat,
nachdem er den erſten Fernſprecher erhalten hatte,
die Wirkungsweiſe des neuen Apparates ſachver
ſtändig ſchildert und den hohen Wert für die Tele
graphenverwaltung und die Allgemeinheit klarlegt.
Auch die W Bekanntmachung des Reichspoſtamtes,
in der die Berliner Bevölkerung zur Teilnahme an
einer Stadtfernſprecheinrichtung aufgefordert wird,
die erſten Bedingungen für die Teilnahme daran
und die erſte Anweiſung zur Benutzung der Fern
ſprecheinrichtungen ſind wiedergegeben.

Wiſſen Sie ſchon?
In einem Bienenkorbe befinden ſich im

Sommer zwiſchen 40 000 und 50 000 Bienen.

Der beſte Tee koſtet in China nur rund 25 Pf.
das Pfund

Ein Kilogramm wiegt in 10 000 Meter Höhe
nur 997 Gramm. Am Nordpol wiegt ein Kilogramm
5 Gramm mehr als am Aquator

Der Kohlenverbrauch Deutſchlands be
trug im Frieden rund 150 Millionen Tonnen jährlich

James Watt kennen wir hauptſächlich als den
Erfinder des Kondenſators und der Dampfmaſchine. Er
hat aber auch die für die Handels und Geſchäftswelt
unentbehrlich gewordene Briefpreſſe erfunden und iſt
Gründer des einheitlichen Maß und Gewichtsſyſtems

Zwiſchen je zwei Eiſenbahnſchienen muß bei der
Verlegung ſtets eine Warmeliſcke gelaſſen werden
Die Schienen dehnen ſich nämlich auf 1 Meter Länge
bei je 1 Grad Waärmezunahme um 1,85 Millimeter aus

t

Die Vermehrung der Ratte iſt eine un
geheüre. Man hat berechnet, daß ein Rattenpaar,
falls es ſich mit ſeiner Brut ungeſtört fortpflanzt,
in drei Jahren von einem Heer von 20 Millionen
Ratten umgeben ſein und im vierten Jahr bereits
100 Millionen Nachkommen zählen würde.

r des Fernſprechers. ier wird der Er

Eichen können über tauſend Jahre alt werden.

Das Pennſylvaniahotel in Neuyork
beſitzt 2200 Gaſtzimmer. Das Hotel gibt jeden Tag
eine eigene Zeitung für ſeine Gäſte heraus

Eine Blaumeiſe vertilgti 1 ſe v jährlich mehrereMillionen Schmetterlingseier.
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SportAllerlei
Eine Blüte der Sportbegeiſterung.
Aus Prenzlau wird mitgeteilt: Es iſt hier

bekanntgeworden, daß der Europameiſter im Halb
ſchwergewicht, Max Schmeling, Uckermärker ſei
und aus dem Dorf Luckow bei Prenzlau ſtamme.
Darauf machten Sportenthuſiaſten an den Prenzlauer
Magiſtrat eine Eingabe, den uckermärkiſchen Box
helden in der Weiſe zu ehren, daß in der ucker
märkiſchen Hauptſtadt Prenzlau eine Straße „Max-
Schmelinge Straße benannt werde!

Auch ein Rekord.
Jm Gebiete der ſüdatlantiſchen Fußball-Liga der

Vereinigten Staaten amtiert ein Schiedsrichter
namens Ollie Anderſon, Her einen gewiß nicht
alltäglichen Rekord aufgeſtellt hat. Er leitete bis
her nicht weniger als 8254 Spiele, ohne daß er
ſeinem Verbande jemals eine Abſage erteilte, wenn
man ſeine Dienſte beanſpruchte.

r

Vier Beine ſpringen höher als zwei.
Der Ausſchuß für Leiſtungsprüfungen im Reichs

verband für Zucht und Prüfung deutſchen Warm-
bluts hat die von Freiherrn v. Buddenbrvck mit
ſeinem Wallach „Fortunello“ am 12. Juni 1927 in
Muhrau Schleſ. erreichte Leiſtung von 2,07 Meter
Höhe als deutſchen Rekord im Hochſpringen an
erkannt.

Osborns Hochſprung-Weltrekord ſteht auf 2,0834
Meter.

Beung verliert gegen Wegwitz 3:4 (2:4).
Die Beunger traten mit Erſatz für den Torwart an

und mußten dies bitter büßen. Erſt der rechte, dann
der linke Läufer im Tor, konnten beide als Erfatz kaum
befriedigen. Dadurch litt die Geſamtleiſtung der Mann
ſchaft. Beim Stande von 3 0 für Wegwitz wurde
erſtmalig der Torwart gewechſelt, und nach dem
vierten Tore für Wegwitz „taut“ Beung endlich auf
und erzielt bis Halbzeit ein 2:4.

Nach dem m r verteidigt Wegwitz aufopfernd
und mit großem Erfolg. Trotzdem Beung Ecke auf

Ecke erzielt, fällt nur noch ein driktes Tor. Der Sieg
von Wegwitz iſt durch die Aufopferung der Elf gerecht
fertigt, wenngleich Beung unter normalen Verhältniſfen
die etwas beſſere Mannſchaft darſtellt. Beung II
gegen Wegwitz II 4-0, Knaben--Kaynag 1 1 Gand-
balh).

Jugendfußball.
Die Jugendfußballſprele verliefen ohne Uber-

raſchung. Einen ſchönen en konnte Neumark
gegen 98 erringen. Schwarz-Gelb Weißenfels mußte
mit 1 13 gegen Wacker die Segel ſtreichen.

Nachſtehend die Ergebniſſe
Junioren 96 99 0 4 968 ſehr guter Tor

wart verhinderte alle Tore der er. 98 Neu
mark 2:4. Neumarks Mittelſtürmer führte den
Sturm vorbildlich. Favoxrit--98 T 2 4 Hol
leben J Wacker III 5 1; Giebichenſtein- Reichs
bahn 16.: 1. Reichsbahn mit 8 Mann. 96 11
gegen BlauWeiß II 9 1.

Jugend: Freha--98 10 5; Röſſen komb. gegen
Vfo 0. Bei Röſſen wirkten Junioren mit
Wacker T Schwarz-Gelb Weißenfels 13 1!

Knaben Braunsdorſ--VfL. Freya Jgegen 98 0 Freya I Wacker IV. O 0 Reide
burg 96 1 Sportfreunde I Wacker I 0
98 T Wacker II 3 3.

Hanaball DSB.

Neumark J VfB. Lauchſtädt T 4:2 6-1).
Die Entſcheidung um den zweiten Tabellenplatz

der II a-Klaſſe iſt zugunſten von Neumark gefallen.
Dex Sieg iſt verdient. Leider zeigte auch dieſes
Spiel wieder bedauerliche Entgleiſungen, ſo daß der
Schiedsrichter Schimpf (Vf Merſeburg) mehrere
Spieler Neumarks vom Spielfelde verweiſen mußte.

Jugendhandball.
Die größte Uberraſchung des Tages PSV.

Jugend ließ ſich von 96 mit nicht weniger als 80
ſchlagen. Jn großer Form ſcheint die Jugend Lauch
ſtädts zu ſein, die mit 116 über 99 Sieger blieb.

Nachſtehend die einzelnen Ergebniſſe.
Junivren- 99 96 12 99 nur mit neunMann. Reichsbahn Blau-Weiß 3 11 98

gegen Poſt 43.Jugend 99- Lauchſtädt 6 11; Kayng gegen
fo 0 2, Röſſen Wacker 3 Poſt Reichsbahn
0; 96 V. S 0 96 S. IBoruſſia J Blau-Weiß 91.

2; BlauKnaben Reichsbahn -Wacker
Weiß I 98 III 0 Reichsbahn 96 II I 1; 98
gegen PSV. 5; 98 II PSV. II 22.
C Wintersport

Vorbereitungen zur Eurvopameiſter-
ſchaft im Rodeln.

Am 4. und 5. Februar in Schreiberhan.
RDV. Auf der neuen Zackelfall-Bobbahn inSchreiberhau im Rieſengebirge wird am A. und
Februar die II. Europameiſterſchaft im Rodeln,

die erſte wieder nach einer 15jährigen Pauſe, aus
getragen werden. Urſprünglich war zwar beab-
ſichtigt, dieſe Meiſterſchaft anläßlich der Olympiade
in St. Moritz austragen zu laſſen, jedoch das Fehlen
einer geeigneten Bahn und auch wohl die Gegen
ſähe zwiſchen dem Jnternationälen, Schlittenſport
herband und der Fédération Jnternätionale de Bob
fleigh et Tobogan zerſchlugen dieſen Plan wieder.
Der vorzügliche Zuſtand der Zackelfall-Bobbahn
ſie iſt vollkommen ſchneeſicher und ſtand vom Be
ginn des Winters an vhne Unterbrechung zu Trai
nings und Rennfahrten zur Verfügung ließ die
Wahl auf Schreiberhau als Schauplatz dieſes be
deutenden winterſportlichen Ereigniſſes Fallen.
Der Internationale Schliktenſportverband und der
gustragende Verein, der Winterſportklub Schreiber
haun E. V. machen alle Anſtrengungen, um die
Meiſterſchaft zu einem großen, erfolgreichen Ereignis
zu geſtalten. Dieſe Anſtrengungen n um ſo
größer, da man dem Rodelſport im e ahmen der
Olympiade keinen Platz gewährt hat. Der Be
deutung der Europameiſterſchaft entſprechend ſind
im Ehrenausſchuß alle großen mitteleuropäiſchen
Schlikktenſportverbände durch ihre Vorſtände ver
treten. Die Leiter der vedeutendſten, der Verkehrs

Fubßball

Deutſchlands Fußballelf für Amſterdam
Noch immer kein brauchbarer Sturm

Marktwig-Kalb-Leinberger ſeſtſtehen. Re
ſerven ſind hier Knöpfle, Kraus und Weber.

Iſt alſo die Frage der Beſetzung von Ver
teidiger und Läuferpoſten ſo gut wie geklärt, ſo er
ſcheint uns die Zuſammenſetzung S Sturmes

Die Probeſpiele einer repräſentativen deutſchen
Fußballmannſchaft in München und Nürn
berg gegen ſtarke bayeriſche Vertretungen haben
intereſſante Aufſchlüſſe über unſere Spitzenſpieler
gebracht. Wir werden auf Grund dieſer Er
fahrungen in Amſterdam eine ſehr ſtärke Hinter
mannſchaft ſtellen können, haben aber immer noch
keinen Sturm, der auf deutſche Exfolge hoffen ließe
h Kritik der einzelnen Spieler gibt folgendes
Bild:

Für den Poſten des Torwächters ſollte kein
anderer in Frage kommen als Stuhlfauth. Jſt
er einmal nicht in Form, was ſchließlich jedem
Spieler paſſieren kann, ſo iſt er auch nicht ſchlechter
als alle anderen. Man begeht bei der Beurteilung
des Torwächterpoſtens meiſtens den Fehler, zu ver
geſſen, daß Jrrtümer, wie falſche Ballberechnung
uſw., vom Torwächter nie wieder gutgemacht wer
den können, während dies bei allen anderen
Spielern möglich iſt. Die Folge davon iſt, daß man
die Wichtigkeit des Torwächters meiſtens unter
ſchätzt. Viele Kritiker ſahen bei Stuhlfauth
immer nur die Fehler und weniger das Gute, das
er in der Mehrzahl ſeiner Spiele gezeigt hat. Als
Erſatzmann dürſte Schübel nicht in Frage kommen.
Der DFB. hat da die Auswahl zwiſchen Neger,
Wenktorf und Gelhaar. Als Verteidiger
empfahlen ſich Hagen und Kutterer beſtens
Die Frage nach dem Erſatz iſt hier nicht ſo ſchwer,
denn es ſtehen noch Müller Popp und Kraus zur
Verfügung. Auch die Läuferreihe dürfte mit

immer noch ein großes Rätſel. er Unke Flügel
mit den beiden „Hoffmän nern iſt gut, dagegen
kann ein Mittelſtürmer immer noch nicht namhaft
gemacht werden. Zeilfelder iſt unmöglich, ſo daß nur
zu hoſſen bleibt, daß un e bald wieder in
Schuß iſt, denn dann haben wir auch einen Mittel
ſtürmer, auf den wir uns verlaſſen können. Der
Halbrechte kann vielleicht der Münchener Hor-
nauer ſein. Sein Spiel läßt den Wunſch auf
kommen, ihn an dieſer Stelle zu ſehen aber auch
Scher im wäre hier nicht ſchlecht. Rechtsaußen wird
wohl trotz aller Nachteile Rein mann werden.
Die Erſaßfrage iſt natürlich auch hier ſehr ſchwierig,
wir denken von links nach rechts an Kießling, Aſcherl,
Schmidt Panzer, Scherm. Nicht zu verachten
ſind ſchließlich auch heute noch Harder und Sobeck,
zu denen noch die weſtdeutſche Elite mit Kuzorra,
Ezepan uſw. kommt.

Ein reſtlos erfreuliches Bild haben die Olympia
ſpiele nicht ergeben, denn ſonſt brauchte es in dieſer
Beſprechung kein Wenn und Aber zu geben. Daß
wir über eine, vielleicht en gute Hinter
mannſchaften verfügen, war bekannt, daß wir keinen
Sturm haben, wußten wir auch, mehr haben uns
Nürnberg und München auch nicht geben können.

F

Die Kampfſtätte der Deutſchen Eismei ſterſchaften.

Blick auf den herrlich gelegenen Rieſſerſee.
Die Austragung der Deutſchen Eismeiſterſchaften auf dem Rieſſerſee hat die beſten Eisſportmänner ver
einigt Unſer Bild zeigt die Kampfſtätte während des L

Jm Hintergrunde iſt die i
ſtaedt (Alkong) die Meiſterſchaft geſichert.

gewonnene Eishockeymeiſterſchaft.
Kampfes um die vom Berliner Schlittſchuhklub

Schnellaufbahn zu ſehen. Dort hat ſich Voll

förderung ſich widmenden Verbände ſowie auch der
Präſident und der Generalſekretär des Deutſchen
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen haben ſich zur
Mitarbeit zur Verfügung geſtellt. Seit Wochen
ſchon wird auf der Rennbahn von den bedeutendſten
Rodelmeiſtern Mittelenropas eifrig trainiert, und
wer in dieſen Tagen Gelegenheit hatte, eine der
großen den der deutſchen unddeutſch böhmiſchen Meiſter beobachten zu können, der
wird ſeine Freude an dem Schneid und dein hohen
Sportgeiſt. haben. Da die Teilnahme an dieſer
Europameiſterſchaft. ſich nur auf die allerbeſten
internationalen Fahrer beſchränkt, ſo werden am 4
und 5. Februar in Schreiberhau ſich Kämpfe ent
wickeln, die denen der Olympiade ſportlich kaum
nachſtehen.

Eurvopameiſterſchaften
im Eisſchnellaufen.

Die Europameiſterſchaft im Eisſchnell
laufen brachten den Norwegern eine ſchwere und un
erwartete Schlappe. Jm Kampfe ſelbſt entſprachen
ſie den Erwartungen, denn die Entſcheidung lag
immer nur zwiſchen dem Weltmeiſter 1927, Bernt
Evenſon, und dem Weltmeiſter 1925 und Olym
pioniken 1924, Clas Thun ber g. Man hatte aber
eher mit einem Siege des Norwegers gerechnet, der
von dem ſinniſchen Meiſter aber klar geſchlagen
wurde Während am erſten Tage Thunberg über
500 Meter in 48,8 vor Evenſon und dieſer Ware
über 5000 Meter vor Thunberg gewonnen hatte,
gab es Sonntag ſolgende Ergebniſſe

1500 Meter Thunberg (Finnland)
222 2 Norwegen 2:22,7. 100008 01,9; 2. Evenſon

Larſen
Ballangrud 18-

18:03,3; 3. Thunberg 18:038,8.

Wieder ein 72-MeterSprung.
Bei den norwegiſchen DlympiaAusſcheidungs Ski
ſpringen, die Sonntag auf der Odnaes Schanze ſtatt
fanden, erreichte Ole Kolternd eine Weite von
72 Meter, wahrend ſich ſein Landsmann Thulin
Thams (der letzte Olympiaſieger) mit 69 Meter
begnügen mußte.

Die Fauſtballer tagten!
Jn Halle tagten unter Leitung des Gauſpielwarts

Wurche die Turnerfauſtballſpieker. Aus dem vom
Leiter gegebenen Jahresbericht iſt ein großer Auf
ſchwung des Fauſtballſports innerhalb des Begirks

Fausthall

erkennbar Richt weniger als 518 Fauſtballſpiele
wurden im verfloſſenen Jahre ausgetragen Am
28. Februar 1928 ſoll in Merſeburg ein
Schiedsrichterlehrgang abgehalten werden.

Nach Erledigung des Geſchäftlichen erging ſich Be
zirksſpielwart Voigt in längeren, klaren Aus
führungen über die Entwicklung des Fauſtballſpiels
und deſſen Technit. Er fand lebhaften Beifall.
(Gentsehe durnersen.

Das Plakat für das 14. Deutſche Turnfeſt.

A

r
4Deuſſches M wfeſt

21550. Juli 1928 Köln hein
Vom Kölner Hauptausſchuß für das 14. Deutſche

Turnſfeſt iſt das Plakat für das Feſt erſchienen
Es zeigt einen ſchlanken, kräftig gewachſenen Turner
beim Hiſſen der Deutſchen Turnerſchafts- und der
Kolner Fahnen. Der wettergebräunte Turnersmann
hebt ſich von einem tiefblauen Hintergrund, aus dem
der weltbekannte Kölner Dom als Wahrzeichen der
Feſtſtadt in den blauen Himmel ragt, durch dielenchtenden Farben des Turnanzuges wirkungsvoll
ab. Die untere Bildgrenze zeigt Deutſchlands
Strom, vor dem, wie ihn ſchützend, der Turner ſteht.
Der Entwurf ſtammt von der Werbeabteilung der
Deutſchen Turnerſchaft, das Plakat iſt in mehreren
Farben gehalten und wird dadurch ſeine Werbekraft
nicht verfehlen.

Die bungen für die deutſchen Vereinsmeiſterſchaften
ſind für 1928 die gleichen wie im Vorjahre geblieben
nämlich 100-Meterlauf, 800-Meterlauf, 3000 Meter
lauf, Kugelſtoßen (beſtarmig), Speerwerſen (beſt
armig), Hochſprung und Weitſprung.

Ein neuer deutſcher Flugweltrekord.
Einen neuen Flugweltrekord ſtellte der Flug

er Wagner mit dem großen Flugboöt
ornier-Superwal unter offigieller Kontrolle

über 100 Kilometer mit 4000 Kilogramm Nutzlaſt mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 209,5 Kilometer
ſtunden auf.

Tutttahrt

Verbindl. Naehr.

Schiedsrichtergusſchuß für Fuß
und Handball.

Spieländerungen für den 29. Januar: Spiel Nr. 258 leitet
v. Rießen, Nr. 259 neutral KAnkragſteller Sporffreunde),
Nr. 263 neutral (Antragſteller Ammendorf). Nr. 278 leitet
Schwarz (Wackerd, Nr. 277 leitet Brendel (Wacker).

Auf die ant kommenden Donnerstag, dem 26. Jannaw
19.30 Uhr in Merſeburg, im Café „Hohenzollern“ ſtattfindende
Schiedsrichter Vollverſammlung weiſen wir nochmals hin.

Hohl. Ba er.

Saalegan.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 42.)

I. Spielplan für Sonntag, 5. Februgee
Gruppe I.

o AbNr. 365

Pr. Jr

Reſerveklaſſe

be
Nr. 323, 15.00 Sportluftennſtedt). b Klaſſe: Spiel Nr. 324

325, 15.00 Uhr
Uhr: Rothenbarg

Gruppe 2.
2a-Klaſſe: Spiel Nr. 328, 15.00 Uhr. Boruſſig I gegenSportfreunde II (Olympia); Nr. 829 15.00 r Eintracht U

gegen Wader III (Giebichenſtein)) Nr. 3890 15.00 r Nen
00 Uhr

15.00 Ahr o9

b Klaſſe

Nr. 352,(Röſſen); Nr. 353, 11.00
2. Fehlende Spielformulare: Spiel Nr. U42 Beung- erfuet

(Kayna); Nr. I. Jahn Lauchſtädt Reichsbahn e
Rr. I Canena Landsberg Sporkfreunde) Nr. 129 Re
burg I Slympig II (Favorit). Nr. 136: Slympig III gegen
Ammendorf III en Nr. 139: Cröllwitz I Sörbtg U
(Cettin) Nr. 140. Beunſtedt Nietleben II GahnhofTeutſchenthal Nr. 141. Schiepzig IPaſſendorf I (Oölau)
Rr 158: Schkeuditz Reideburg (Kabeh; Nr. U5- t
gegen Rothenburg (Sportbrüder); Nr. 177: Reichsbahn Könnern
(Slympia). Die Formulare ſind bis Montag, den 30. Januar,
inzuſenden bew. Haben die platzſtellenden Vereine zu melden.
ob die Spiele ſtattgefunden haben.

3. Zur Adreſſentafel. Marathon NeuRöſſen: Richard
Heller, Neu Röſſen, Friedensſtraße 26. VfB. LauchſtädtF. Fleiſchhauer, Lauchſtädt, Goetheſtraße 4.

4. Zurückgezogene Mannſchaft Reideburg II Für die aus
ſtehenden Spiele erhalten die Gegner je zwer Punkte

5. Statiſtik 1927. Mit Rundſchreiben ſind den Vereinen je
drei Karten zugegangen, von denen zwei Karten bis zum
51. Januar zurückzugeben ſind. Wir exinnern an dieſe Friſt, die
ein gehalten werden muß, wenn Strafe vermieden werden ſoll.

6. Ausfallende Spiele am 29. Januar Nr. 262, 287, 3606.
Nr. 286 beginnt 11.30 Uhr. Buſch. Großman n.

Gaugausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 46.)

Neuanſetzungen zum 29. Januar. 23 Klaſſe. Spiet
Nr. 427, 12.00 Uhr cheln Preußen Merſeburg (Röſſen).
a Klaſſe Spiel Nr. Es, 10.00 Uhr P. Roßplatz Goſt). 3b Klaſſe Spiel Nr. 129 11.00 Uhr. PSV. IN
gegen Cröllwitz I, Roßplatz Eintracht) e

Wieder v e e er h ha re al Eier e 900 Uhr

15.30 Uhr.

Gaugerichtsverhandlung
am Montag, dem 29. Jannar, im Reſtaurant „Wars-la Tone.

T. 20.00 Uhr Proteſt Neumark m Spiel Neumark T
gegen Eintracht am September 1827..

2. 2100 Uhr. Proteſt Wacker zum Spiel Wacker IV.
Merſeburg J am i. Jannar 1928. Dazu werden geladen
Vereinsvertreter und Spielführer der beteiligten Vereine ſowie
Schiedsrichter Müller (960. Zeugen Frellen die Vereine ſelbſt

Jungblut. Weſtermann.

In Kürze

Johannes RungeFührer
ſeines

der deutſchen
50. Geburtstages

Leibesübungen e die
ausgezeichnet worden.St Rers

Berlin, einer der r
Leichtathletikbewegung. iſt anläßlich
von Deutſchen Retchsausſchuß fur
Verleihung der Adlerplakerte

verdienſtvollſten

er n e di a Ter gedra e z
ü ilenlauf bei a Februar in Madiſonere ſtattfindenden Hallenfeſt des Millroſe Tluv.

Startgenehmigung durch die National Amatenr Athletic Anion
ſteht noch immer aus.

Vetenenetrtenten)

V. Merſeburg. Hauptpeobe zum Koſtümfeſt für ſännt
liche Mikwirkende an Donnerstag 20 U ehr, im vol.

Landsberg



Merſeburger Korreſpondent. Mi ttwoch, den 25. Jannar 1928

e
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rika zuldung des achteten Arti einem auch i Hirſt ſprach geſunken war. illivnen To nen ehauptet. Stt Man ni ollar Kriegsſ ungerechnet di e r rtikel dah in Deutſchi Obwo e nnen im J ca. 1 Proz ädtanteile tde nimmt vo gsſchulden e 0 Mi Argſte vorbei i in aus. E and viel Zei hl es ſo d ahre rozent feſte Freitagsſtücke an, n der zum in i iſt und us. Er glaubt Zeit na dem deut zent. 9 r. Sofia ückec d e e en wer en zu erwartende Senne e n hen er nd ſtillem r e ProW ie leichte ekordſteiger onnenen Jah iro In Eng e ne größern, ſo iſt di bſatzgebiet garbeiterſtreik, äft gut beh endenz beinde n e Verfaſſun ung aufweiſ Fahr 1928 rd. Jn England günſtigen Ei iſen als roſig iſt die Lage in D ete weſentlich ſucht, auch auptet. Anteiln wohl an er e e aktien in de haben dann nfluß ausüben roſig Das geht bereit Deutſchland d zu ver einig nach Komm Anteile etwas ger. auf die rei der Umſtand niſchen Geldmarktes Steigeru r letzten Woch auch die Bergwerk der Syndikats bereits durch die ſta och alles andere einige Nachfra unalobligationenSchuld reibungsloſe Abwi gelten, daß in Rü t h ng aufzuweiſe e eine nicht u 5 rks Betrug di umlage der R e ſtändige Erhö ſchw ge. Deviſen beſtand
endienſtes für di bwicklun in Rückſicht ren Kurs v n gehabt. S nerhebliche 0 R ieſe zu End uhrkohleninduſtri öhung ach. Zu Begi ſchwankendiſcher Fi es für die Fol g des franzöſiſ und Gu on 5/12 zu A o konnten Baldwi 25 M. per T e des engliſck uſtrie hervor es i ginn der zweiten Bö Pfund

kreiſen nanzierungen“ ge die Vorteile iſchen übrige eſt, Keen von 5 nfang Dezemb ins Tonne r Tonne, ſo iſt ſi hen Bergarbeiterſtrei m allgemeinen wi örſenſtunde wnicht la e den hmerikanngen franzö mere aber von 5/9 auf 38 er auf 5/9 erhöht word ie ſeitdem reiks auf 26 ieder ruhig urde
daß dah änger vor erikaniſch ne we geht die ſchl /9 verbeſ verſammi den A auf 138 M. per 838 nach 2 iger, Farben gingendaher vorenthalten blei en Finanz rksgeſellſchaft echte Lage d eſſern. Jm ung wurd uf der lehten e ä 70 zurück. D en gingen
anleihen vorläufig leiben ſollen un auf ellſchaften ſchon d ge der engliſche des deutſch e zudem mitgetei en Syndikat verändert Der GeldmarkS die amert jedoch nur für J en und zwei keine Divi araus hervo n Berg der en Bergbau itgeteilt, daß di arkt war un

der Mann wird. merikaniſche E r für Jnduſtrie Wen ividende auszuſchü r, daß alle bis deutſche Ber es unbefriedigend ſei die Lage uorit Maßnahme g er die unmit miſſionsſperre S euro enn man nach d 3 ſchütten vermocht s Konkurrenz au gbau gegenüber r ſei. Genießt Leipziger Böt ande e gehen die Anſi ittelbaren Folgen auf päiſchen Bergb en Gründen d iochten. wiſſen Sq f dem heimiſchen er ausländiſ Die G örſe vom 24. Jabe 5 r. Denn wä nſichten all Folgen dieſer ſolchen all ergbau forſcht, er Kriſe im europät chütz, ſo iſt en Markt au chen ie Grundſti Januar.
er egenwärti ährend die eine erdings ausei und ſol gemeiner Natur di o muß man zwi uropäiſchen Länd iſt er gegenüb ch einen ge lebhaftere Umſe mmung war etwe der Begeb ärtigen Geldflüſſi n glauben, daß de m äingel chen, die ſich aus den ie alle Länder be ſchen teiligt. Die ſog ern doch in viele n rtgen Werten ſtat ſätze fanden jed as freundlicherh den e ungsmöglichkeit igkeit Frankreich an De alge Prodakkionsgedte ſpegiellen Verhä etrefſen, außerordentli zialen und ſteuerli r Beziehung ben handel tatt. Stark gefragt och nur in wenigent et den A zunächſt kei raſcher an s von Zie allgemeine onsgebiete ergeb hältniſſen dec dem nilich hoch und der An ichen Belaſtu nach P die etwa 6 P gt waren Deutſch gen
erden dürfte ein lebhafte r Anleihen in Diamanten“ n Gründe ſind b geben, unterſcheid durch die Ungü er Auslandabſ nungen ſind Polyphon ſehr Krozent gewann ſcher Eiſen

den Seite ſchon ein ſoll nach Mitt er Gebrauch gem geſamt n beherrſchen ni ekannt. Die „ſch iden einträchtigk. Tr ngünſtigen Fracht atz wird außer eneeche eſt, die unter B en, ferner lagen
er nehmun eine größere A tteilungen von acht 20 e Wirtſchaftsleb nicht mehr ſo ſo I wargzen ſicherlich al otzdem wird es d taärife ſtark be ingen a sabſchlages ca. 8 erückſichtigung des
ätit Kap en Unterhandl nleihe franzöſi anderer Jahren. Erdö eben, wie no uverän das Konk uüch in Zukunft dem deutſchen B e Hursgewinne Prozent höhgen ipitalbeſchaffung ndlungen mit d zöſiſcher Unter e Herrſch öl und Waſſerk ch vor 10 bis urreng der u nft gelingen, ſi ergbau ſ ert Salzer hatten auch Stö er umgen eigende B ing aufgenomm en U. S. A. we Brauntk aft mit der Stei raft haben ſich inzwi s produzenten zu übrigen europät ch gegen die dem bekannt aufzuweiſen, wä hr und Schu
e Aktiengeſchä eteiligung men haben Auch die öhle hat inkohle geteilt zwiſchen Rationaliſi zu behaupten. Ni päiſchen Kohlen wert ten Grunde weite rend Dürſeldle igeſchäft wird i merikas a Auch die manchen Gebi ihre vornehm und auch die ſo iſterungsmaßn Nirgendwo ſi hlen e wenig veränd e weiter ſchwach la ausi nlage ſuchend rd im Sinne einer ausländiſchen de Bra ſten verdräangt n 9 Schweſter zweckmäßig du nahmen ſo weit fort ſind die ert. gen. Renten
8 en Hapitalbild einer zunehm en Herd unkohlenprodutti gt. Jn Deutſchland r von und kein n rchgeführt word rtgeſchritten und Berliner Pung gedeutet hmenden, e rdoppelt. während ion ſeit vor dem Kri hat ſich innere Or eres Land verfü en als in Deutſch roduktenberichten fördert wurde nd 1913 87 Milli Kriege bein Organiſatio rfügt über ei and, Schwäch vom 24. Jann ill ahe es de n des eine ere Aus annar.3 Aus d er mi t keldeut et en e mindeſten e m e h nnd ne und das hier einluſt ſche J di r ſelbſt in D produziert Mil reiſe ga ich bereits gemacht, d J ächeren Gr uüſammen, dem 9 AnGroßer A Wirtſchaft ie Steinkohle eutſchland in d worden ſein n gang außerordenttt gezwungen geſehen enn landſorderungen fü undton zu verleihe m Markte
ihr Die Victori üſtralienauftrag fü verdrängt w von der Braunkohl en letzten 10 Jahr d nter dieſen Umſtä ich zu redugzieren hen, ſeine 10 Guldene für Weizen war ihen Die Aus
e Maſchin rian Stafe Electri für Buckan Maſchi orden iſt, zeigt fol und der Vaſſert en 3aß zum Zweck de ſtänden iſt es ſelbf guch auf er emnäßigt echt bis um etwa
e e e tieity Commiſſt de de er ne Seite de einen t en loſtwerſtändich, Vor Jlande ne en e ennnteefernung einer Kohle G einen Autt hat der Stein en ere e Kohlenkriſe in Vom Jnlande blieb W ren Niveau nicht aberraunkohle ohlenförderu en Auftrag au v nkohle 1913 ein mmen werden m rnätionglen Verſtä erſter reichend angeb eigen in alle Zu entwickeln
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Seite 10.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 25. Jannar 1928.

Gestern abend wurde mir nach Kurzem Kranke
sein meine liebe, treusorgende, gute Frau

Jenny Schelle
erw. Dauer, geb. Büttner

dureh den Tod entrissen.

In tiefem Schmerz zeigt dies im Namen aller
Hinterbliebenen an

August Schelle sen.
Merseburg, den 25. Januar 1928.
Die Beerdigung findet Sonnabend, nachwitftag

3 Uhr von der Kapelle des Altenburger Hriedhofes
aus statt.

Am AMontag, dem 23. Januar entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit unser Kamerad und
Vorstandsmitglied, der Krankenkassenangestellte

Walter Hahn
im Alter von 37 Jahren.

Wir verlieren in ihm den-treuesten und auf-
richtigsten Kämpfer unserer Orsganisation- Sein
ehrliches Wesen und aufopfernde Tätigkeit möge
uns immer vorbildlich bleiben und ihm ein ewiges
Gedenken bewahren

Reſchshänner ſchwarz hot-üolt

Ortsgruppe Merseburg

Zur Beerdigung am Freitag ersuchen wir de
Kameraden vollzahlig und pünktlich, wenn wöglich
in Bundeskleidung, nachmittag 2 Uhr im Neuen
Sehützenbaus an zutreten. Der Vorstand

Anzeigen
Für die
ehevorde
oder
keine Verantwortung über

an beſtimmt

nehmen, fedoch werden die
AuftragWünſche

geber
der

nach Möglichkett
berückſichtigt

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
2 Betten, davon eins
frei, zu vermieten. Zu
erfrag. i. d. Geſch. d. Bl.

Zwei einfache

möbl. Zimmer
an 3 Herren zu vermiet.

Neumarkt 63,
Möbllertes immer

für 2 Herren zu verm.
Lauchſtädter Straße 34

Schläfstelle frei!

Lindenauſtraße 44.

Zwei anſtänd. Herren
finden heizbare
Schlafſtelle
i. d. Nähe des Leunaw.
Zu exf Geſch. d. Bl.

Iauschwohnungen

ſeucht!
4 Zimmer, Küche und
Zubehör 1. Etage.
Zur Verſügung: 4 Zim
mer, Küche und Zube
hör, parterre. Angebote
und Anfragen an
Hausbeſitzer Büro
Markt 5 Tel. 1047.

Be chlagnahmeſr Man
Fardenwoh. i. b. H. (Kch.,
Z. ſchr. K., Gas, elektr.

W. K), abAnf. Febr.

ler od, teilw. möbl., zu
verm. Eig, ſich f. berufst.
Dame od. a. Notwoh. f.
kdl. Ehep. Schriftl. Ang.
u. 611 a d. Geſch. d. Bl.

Grundſtück
mit oder ohne Laden,
zu kaufen geſucht. An
gebote unter 612 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Grundſtück zu verk.
wei 10600 Mk. Anz.

in Keuſchberg.
Franz Bauermann,
Fleiſchermſtr. Keuſch
berg b. Dürrenberg a. S.

Acher- Plan
18 Morgen groß, in
Merſeburger Jlur ge
legen, z. günſt. Beding
z. verk. Ang. u. 610 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

In lebhafter Jndu
ſtrisſtadt Thüringens
zentral gelegenes
kleiechereigrundetüc

wit laden

preiswert zu verkaufen.
Zuſchriſten u. 655 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Perfehkte Plätterin

empfiehlt ſich z. Plätten
gußer d. Hauſe. Zeuch,

Moeſtelſtraße 15, II

Aufnahme der

e e Tagenkätzen können wir Nachruf!
Am Montag abend entrib

uns der Tod unseren heben
Kollegen

Walter Hahn
Mit ihm verlieren wir einen

unserer besten Kollegen und
aufrechten Streiter. Din
ehrendes Andenken ist ihm
stets gewib.

Jentralverband der Angestellten

Ortsgrauppe Merseburg.

Beerdigung: Breitag, den
27. Januar 1928, nachm. 3 Ubr,
ſtädt. Friedhof. Wir bitten um
Beteiligung aller Kolleginnen
und Kollegen

Nachruf

Nach kurxzem, ſtandhaft ertragenem
Krankenlager verſtarb am 23. ds. Mts.
der Verwaltungsoberſekretär

Herr Walter Hahn
im 37. Lebensjahre

Wir werden dieſem treuen Mit
arbeiter und hochgeſchätzten Kollegen
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren

Merſeburg, den 25. Jan. 1928.

Der Vorstand, die Beamten u. Angestellten

el AAgemeinen Ortskrankenkasse

der Stadt Merseburg.

Am 20. Januar 1928 verschied
unser Ueber Kamerad

Augugt Brauer
26 Jabre war er treues Mitglied
unseres Vereins und hat mitge-
holfen, Kameradschaft zu pflegen.
Wir bedauern sein Hinscheiden
aufrichtig und werden sein An-
denken stets in ren halten.

Der Märverein Irehmit

Prebnitz, den 25. Januar 1928.

Jm Handelsregiſter Nr. 480 iſt bei der
Firma „Lorenz Reinlein, Lebensmittelgroß
handel in Merſeburg eingetragen: Jetzige
z Jnhaberin der Firma iſt die Ehefrau Emma
Reinlein geb. Rathmann in Merſeburg. Der
Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Verbindlichkeiten iſt bei der Ueber
gabe des Geſchäfts an die Ehefrau ausge
ſchloſſen. Merſeburg, den 17. Januar 1928.

e Das Amtsgericht.
Die Frau Hedwig Biehl geb. Roſch

in Weferlingen hat das Aufgebot des ver
loren gegang nen Hypothekenbriefes vom
3. Juli 1895 über die im Grundbuche von
Merſeburg Band 71 Blatt 271 in Abteilung III
Nr. 3 für die Erben des Friedrich Karl Roſch,
nämlich: a) Jrau Hedwig Biehl geb. Roſch
in Weſerlingen, b) Jrau verw. Anna
Roſch geb. Gräve in Leipzig, e) des Verſiche
rungsbeamten Erich Roſch in Leipzig d) des
am 16. 10. 1908 geborenen Martin Roſch in
Leipzig, e) des Fräulein Elsbeth Roſch in
Neu Röſſen, 9) des Kaufmanns Alfred Roſch
in Niederbeuna, des Schmiedes Reinhold
Roſch in Merſeburg, des Fräulein Lisbeth
Roſch in Merſeburg in ungeteilter Erben
gemeinſchaft eingetragene Darlehnshypothek
von 6060 Mark, jetzt aufgewertet auf
1500 Goldmark, beantragt. Der Jnhaber
der Urkunde wird aufgefordert, ſpäteſtens in
dem auf den 10. Mai 1928, vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 19,
anberaumten Aufgebotstermine ſeine Rechte

und die Urkunde vorzulegen,

Emma

FyyeseVogeltutter
alle Sorten Fiſchfutter

W. Mablfeldt
Ritter-Drogerie

Staakes
Gaſtwirtſchaft

Jeden
Donnerstag

hen
Morgen

Donnerstag

Schlachtefest
Von 10 Uhr an Well
fleiſch u. Gehacktes.
Friſche Rot u. Leber

wurſt Pfd. 1.20 M.
Schwartenwurſt

Pfd. 25 Pf.
A Speiſer

Breite Straße 13.

Pfonnkuchen
Krapfen
Muzen

Jeſu a Ju e ſalue r b
u Tr u Na

h
u e

Blobers
Restaurant

Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
Ab 9 Uhr vormittags

nachm. friſche Wurſt
Tauchs Nachf

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

z ſtets großesSofas Lager.
P. Harniſch, Oel-
grube Ecke Brühl

DDhdDdJZ *rraaeauuuuu
Cafe Schmied

Vom 28. Januar bis 5.

Bockbier
Anstich:

Bockbier Helles Pilsner Urquell
und aus der Paulaner Brauerei München

echtes Salvator
Warme und kalte Küche

Bratwürste werden gereicht das Stek für 50 kg.

Sfünmüngsmüsſt Duintett leting: Konrertm. Pufler

PFebruan

fest e

e

S

c

mmuuuuuunteJdchsſgche Betttedern
in worin don oper dann u

rovinz Sachsen Angerstrabe
endet Ihnen nur allerbeste, streng veelle

Qualitäten

Bettfedern rerenzu Pabrikpreisen.

Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be

weiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gange unſeres unvergeßlichen Vaters,

können wir nur auf dieſem Wege
unſern tiefgefühlten Dank ausſprechen.
Dank Herrn Paſtor Dr. Ernſt für die
tröſtenden Worte am Grabe. Dank
Herrn Lehrer Preiße mit der Schul
jügend für den Trauergeſang. Be
ſonderen Dank dem Trebnitzer Militär
Verein für ſein ehrenvolles Geleit und
die Trauermuſik. Herzlichſten Dank
für den vielen Blümenſchmuck und
das letzte Geleit.
Ww.kwülie brauer nebst Angehörigen

Trebnitz, den 24. Januar 1928.

e

Meine nächſte Sprechſtunde
findet jetzt am Freitag, dem 27. Januar 1928

Friedrichſtraße 28, p ſtatt. Morgen
Urin mitbringen.

Park Ftederer, Heilkundiger

ſKynn aus er-ſechmikum
Frankenhausen Ingenieur- und

Werkwstr.-Abt.
sehwach- u. Starkstr.-Teebnik. tür Masch.-

t Flugtech. Automo
e

Herner prima Bettintett
und Preisliste umsonst und portofrei.

I Sand 30 Telephon 171ach Klingelanlagen

z Be leuchtungskörper

gebr. zum Betriebe in verschiedenen Dimen-
sionen, großer Bosten eingetroffen, verkauft

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben

Licht, Kraft und

9 9Lecdertreibriemen
zu billigen Preisen

J. Sternlicht, Halle d. S. Alter turkt 11.

feinſten Thür.
Stück 9ti

ff. ſpechiger Apen-Limburger
e Pfd. 15

Wilhelm Kötteritzſch Nachf.
Gotthardtſtraße 21 Telephon 258

Kotzeerfelle
8 vorzügliches Linderungsmittel bei rheu

matiſchen Schmerzen
Zu haben in der

S botthardt-Drogerte ferwannkwangel

5

D SoS h h
Bärobedarf
Papier waren
Sohulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

Weiggtelle Ieuna Huene
h

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Wehr

in

e Komp.
Sonnabend, d.

8 Uhr
e PVerſammlung

im Gaſthaus Gute
Quelle Saalſtraße.

Der Brandmeiſter.

Gebrauchte

Oeltässer
hat abzugeben

Büchdrückeren In. Römer

Kleine NRitterſtraße

e Me PEis an Betten
Stahblmatratz., Kinder-
i betten günst. a, Privy.

Katal. 503 rrei. Elgon-
möhbelſadrlksunl(här.)

7 dGold u. Sberwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke

kaufen Sie
beſonders preiswert

bei

Uhren Hehder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg.

hre
ken

8. Jan.

Weillfleiſchu. Gehacktes

Tagesbericht wird in der Verſammlung
bekannigegeben.

Die Probe am Donnerstag fällt aus.
Der Vorſtand.

m mS W-Hadtann-etein Hören

Sonntag, den 29. Januar 1927

Anſang 7 Uhr

z Es laden ein
e Der Vorſtand. Der Wirt.

Sonntag, d. 29. 1., von 7 Uhr

großer Maskenball
5 mit Prämiierung. 3Herrliche Saalbeleuchtung u Dekoration.

Es ladet freundlichſt ein
Geſfelligkeits- Verein Humor.
e S

T

WBogrgngesge?
Sonnabend, den 28., abends 7 Uhr und
Sonntag, den 29. Januar, nachmittags 3 Uhr

und abends 7 e Ahr
groß. Serien-Preisſhaten

M
S. Ausbau einer Woh

Zur alleinigen Bearbeitung des
Bezirks Halle mit Agenten-Organi-
saGon suchen wir einen

tlchitgen, elhewuhten

heiseheumten

der die von uns betriebenen
Branchen UVnfall, Haftpfiebt,
Auto, Leben beherrscht und bereits
im Außendienst tätig war.

Direktionsvertrag mit aus
kömmliehen Bezügen und Provi-
sionen; bei guter Entwicklung

Lebensstellung
Luskührliche Bewerbungen,

möglichst mit Liechtbild erbeten an

Schweizerische
Un fall

„Winterthur“
Lebens

versicherungs- vVersicherungs
Geselschaft Gesellschaft

Direktion für das Deutsche Reich
Berlin SW. 68, Charlottenstr. 77.

Wegen Verheiratung
des jetzigen Mädchens
ſuche ich per J. Fe

bruar 1928 ein
AeiDwädlehen

nicht unter 16 Jahren.
Moritz Gebhardt,

Schuhwarenhaus,

Roßmarkt s

nung gegen gute Zinſen
und Sicherſtellung ſof.
geſucht. Angeb u. 665
an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Flechkwasser
für alle Flecke
50 und 85 Pf.

W. Maierim Gaſthof zum Raben in Schkopau.

Für unſern
Zeitungs u. ZeitſchriſtenVerkauf

tüchtigen, aufsgeweckten

Zeitungsverkäufer
ſofort geſucht. Zu melden in der

Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Kleine Ritterſtr. 3

Tüchtige

e o
ſofort bei hohem Lohn geſucht

Bleſlötergenossenschaft Halle (Cuale)
Trothaer Straße 41

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer

Rep. Werkſtatt.
Horreeeee
RichtmehrNeumarkt22

ſondern
(lohicauer Jrahe 16

befindet ſich das
öhelgegchäft

von

E. Gräf
Korhweiden

zu verkaufen.
Schmidt, Ziegelei,
Leipziger Straße.

von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen,
Haarausfall und Jucken der Kopſhaut beſtens
bewährt. Fein parfümiert! Flaſchen mit
bringen! Liter 0.60 Mk. Liter 1. Mk

zu verkaufen.

Nitter-Drogerie
Gebrauchtes, ſchweres
Motorrad KG ſowie
uenerGasbadeofen

Lauch
ſtädter Straße 30 part

Brikettſfuhren
werden angenommen

Franz Schwarze
Lindenauſtraße Nr. 17.

Halomadchen

zum 1. Jebr. geſucht.
Unter Altenburg 16. v.

Aelteren Mädchen

ſelbſtändig im Kochen
und Haushalt, per ſo
ort der 1. Februar

Vorzuſtellen
mit Zeugniſfen. Zu
erfragen in dert Ge
ſchäftsſtelle d Blattes.

Klee un
für Ochſengeſpant ſof.
geſucht Halliſche Str. 90

Einen Kräft. Jung. als
Schwiede Lehrling

ſtellt unter günſtigen
Bedingungen ein

Hermann Wagner,
Schmiedemeiſter,

Corbetha bei Schkopau.

Bohrer
geſucht.

Groke, ilen Ges.

m Herr
zum Beſuch der Privat
kundſchaft im Stadt
zirk v. alter, leiſtungs

geſucht.

All.eVerkauf: Adler DrogerieMerſeburg,
Markt 17.

Postabonnenten

Versäumen Sie nicht
die rechtzeſtiqe Bestellung des
Merseburger Korrespondent

Suche ſofort

jung. Mädchen
16 17 Jahre, welches
zu Hauſe ſchlafen kann,
für beſſeren Haushalt,
ebentl. mit guter Hand
ſchrift. Angebote unt.
662 a. d. Geſch. d. Bl.

Junge Frau
als Aufwartüng für
einige Wochentage vor
mittags, geſucht. Zu
erfrag. t. d. Geſch d. Bl.

fähiger Get fern
fc Grsk geſucht.
Angebote unter 526 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Zurücknahme
einer Beleidigung.
ch habe Herrn Lehrer

Max Brandes öffentl.
beleidigt. Meine ehren
rührigen Worte nehme
ich mit dem Ausdruck
des Bedauerns guch
hierdurch öffentl. zurück.
Runſtedt, d. 24 11928

M Hauſchid.
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